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Der Kampf um die dritte Steuernotverordnung

Die Wirtſchaft gegen ihre Faſſung
der Reichswirtſchaſtsrat gegen die

dritte Steuernotverordnung
Berlin, 9. Februar.

Der finanz politiſche Ausſchuß des vorläufigen
Reichswirtſchaftsrates beſchäftigte ſich in ſeinen letzten Sitzungen
mit dem ihm zur Begutachtung überwieſenen Entwurf
einer dritten Steuerntotverordnung. Jn der
Generalausſprache über den Entwurf wurden in der Hauptſache
die Kernprobleme der Verordnung das Problem der Aufwertung,
des Geldentwertungsausgleiches und der Mietzinsſteuer, einer
Kritik unterzogen. Es wurde bezweifelt, ob die Verordnung zu
praktiſchen poſitiven Ergebniſſen führe. Ernſteſte Be
denken wurden geltend gemacht über die von der
Regierung zur Erreichung des angeſtrebten Zieles eingeſchla-
genen Wege. Schließlich wurde mit Stimmenmehrheit folgende
Entſchließung Hilferdings angenommen:

„Der finanzpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen Reichswirt-
ſchaftsrates hält es für unmöglich, die Frage der Aufwertung auf
dem Wege der Notverordnung zu regeln, und empfiehlt der Re-
gierung den Weg der ordentlichen Geſetzgebung.“
Gleichzeitig fand folgender Zuſatzantrag Annahme:
„Der finanzpolitiſche Ausſchuß erwartet aber unter allen Um
ſtänden, daß dadurch die Löſung der Frage der Gold-Bilanzierung
und die Vorbereitung der Vermögens und Einkommenſteuer

nicht verſchleppt wird.“
Die Beratungen über den Geldentwertungsausgleich, die

Mietzinsſteuer und den Finanzausgleich gehen weiter.
Berlin, 9. Februar.

Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages beſchäf-
kigte fich in ſeiner Freitagsſitzung in Berlin vor allem mit der
dritten Steuernotverordnung. Der Städtetag hält im Jntereſſeder Sanierung der öffentlichen Finanzen die Regelung der in der

dritten Notverordnung behandelten Fragen unbedingt für not
wendig und gibt ſich der Erwartung hin, daß die im Erlaß der
Notverordnung beſtehenden Schwierigkeiten und Be
denken baldigſt aus dem Wege geräumt werden
können. Dem Regierungsentwurf kann allerdings in
vielem nicht zugeſtimmt werden. Der Vorſtand desStädtetages hat ſchon früher ſeine Meinung zum Ausdruck ge-
bracht, daß von einer Aufwertung ſowohl bei den Hypotheken wie
bei den öffentlichen Anleihe gänzlich Avſtand genommen wird.
Ebenſo kann die in der Verordnung vorgeſehene Neuregelung des
gFinanzausgleichs die Städte nicht befriedigen. Weiter wurden
ſpezielle Anträge zur Regelung des Mietszinſes und der Miets
zinsſteuer ſowie zur Umſatzſteuerverteilung beſchloſſen.

Berlin, 9. Februar.
Wie die Telegraphen-Union erfährt, hat der Steuerausſchuß

des Reichs verbandes der deutſchen Jnduſtrie in
ſeiner geſtrigen Sitzung ſich mit der dritten Steuernotverordnung
befaßt. Der Steuerausſchuß hat in der Beratung der dritten

ziemlich kompliziert,

Steuernotverordnung ſo erhebliche Bedenken gegen die
Auswirkung der Beſtimmungen und die Belaſtung der Be-
hörden mit neuen unproduktiven Arbeiten erhoben, daß er Prä-
ſidium und Vorſtand erſucht hat, mit aller Beſchleunigung dazu
Stellung zu nehmen und bis dahin vor einer überſtürzten Ver-

abſchiedung des Entwurfes dringend zu warnen.

Kompromißverhandlungen
über die Steuernotverordnung

BVerlin, S. Februar.
Wie die Telegraphen-Unton aus parlamentariſchen Kreiſen

hört, wird nach dem Verlauf der Verhandlungen des Fünfzehner-
Ausſchuſſes zunächſt das Kabinett ſich mit den Ausſchuß
beſchhüſſen beſchäftigen und danach iſt zu erwarten, daß man
Kompromißver handlungen einleiten wird, die voraus-
ſichtlich erſt am Sonnabend ſtattfinden können.

Die heutige Sachverſtändigenarbeit
Berlin, 9. Februar.

Heute vormittag wird der Budgetausſchuß mit Staats-
ſekretär Fiſcher und Miniſterialdirektor Popitz vom Reichsfinanz-
miniſterium verhandeln; im Anſchluß an dieſe Beſprechung wird
der Ausſchuß ſich zum Reichsfinanzminiſter Dr.
Luther begeben, um über Fragen des deutſchen
Staatshaushaltes Auskünfte einzuholen.

Der Entwurf zur Wahlrechtsreform
Berlin, 9. Februar.

Dir Frage der Reform des Reichztagswahl-
rechts iſt jetzt ſoweit gediehen, daß der neue Rrichstag
höchſt wahrſcheinlich bereits nach dem geänderten Wahl
recht gewählt werden wird. Das Reichskabinett hat geſtern
dem Entwurf des Reichsinnen miniſteriums über die Abänderung
des Reichstagswahlrechts zugeſtimmt. Der Entwurf iſt

und das Kabinett hat bei ſeiner geſtrigen
Beratung noch mancherlei Aenderungen vorgenommen. Da dieſe
noch der Formulierung bedürfen, ſind nähere Mitteilungen über
die Geſtaltung, die der Entwurf im Kabinett erhalten hat, wohl
erſt morgen zu erwarten. Dann wird der Entwurf den geſetz
gebenden Körperſchaften zugeleitet werden.

é an HoeſchPoinearé an
Paris, 9. Februar.

Poinearé hat dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch mit-
teilen. laſſen, daß er ihn Sonnabend nachmittag empfangen
wird.

Paris, 9. Februar.
Dem „Echo de Paris“ zufolge wird Herr von Hoeſch anläß-

lich ſeines für heute nachmittag vorgeſehenen Empfanges bei
Poincaré ſein Beglaubigungs ſchreiben überreichen.

Tumult in der Pariſer Kammer
Der Freitagsſturm in der Pariſer

Kammer
Paris, 9. Februar.

In der geſtrigen Nachmittagsſitzung nahm die Kammer die
Nbatte über den Schlußſatz des Artikels J auf, der beſtimmt,
daß die von der Regierung zu veröffentlichenden Verordnungen
betreffend die Verwaltungsreformen und Vereinfachungen
binnen ſechs Monaten dem Parlament zu unterbreiten ſind, falls
fich Aenderungen der beſtehenden Geſetze erforderlich machen.
Der Abgeordnete Klotz bringt einen Zuſatzantrag

ein, der die Einfügung einer Beſtimmung verkangt, wonach die
Erſparniſſe Auf keinen Fall den dritten Abſchnitt des
Heeresbudgets, das Flottenprogramm und die Kredite für
die Heeres und Marinereſerven in Mitleidenſchaft ziehen
dürfen. Poincaré fordert die Kammer auf, das, was die
nationale Verteidigung verlange, dem Ver
auen der Regierung zu überlaſſen und den An-
mag Klotz abzuſetzen. Abgeordneter Habert erklärt ein ſchleuniges
Lertrauensvotum für das beſte Mittel, die nationale Verteidigung
zu ſtärken. Jnfolge einer lebhaften Diskuſſion zwiſchen den
bg. Tamponnier, Deniſe und Reynaud kommt es zu einem

Tumult, den der Präſident mit Mühe beilegt. Der Lärm
bricht aber wieder los. Kein Redner kann ſich Gehör verſchaften,
aur Poincaré verſchafft ſich Gehör und erklärt: Wenn die De

e andaure, werde er den Sitzungsſaal verlaſſen. Da die Ab-
ordneten aber ihre Diskuſſion fortſetzen, verläßt Poin-
eré die Regierungsbank. Jhm folgen der Finang
miniſter und andere Regierungsvertreter. Der Präſident unter

um 4 Uhr 10 Minuten die Sitzung.
4 Uhr 35 Minuten eröffnet der Kammerpräſident die Sitzung

don neuem und Poincaré kehrt auf die Regierungsbank zurück.
S heftiger Erregung erklärt der Kammervorſitzende: Jch möchte
ge bitten, derartige Zwiſchenfälle zu vermeiden. Nicht nur
anlkwich, auch das Ausland blickt auf un Der Aba.

Tamponnier verzichtet ſodann auf dic Fortſetzung ſeiner Aus-
führungen. Der Abg. Klotz zieht ſeinen Antrag zurück. Darauf
ſchreitet das Haus zur Abfimmung über den Schlußſatz des
Artikels I, der mit 352 gegen 182 Stimmen angenommen
wird. Das Amendement, das der Abg. Lecquin eingebracht hat,
wird mit 329 gegen 232 Stimmen zurückgewieſen. Der Vor-
ſitzende teilt alsdann mit, daß ein Abänderungsantrag' des Abg.
Vallat vorliegt, der verlangt, daß die Zahl der Miniſterien ein-
geſchränkt und die Entſchädigungen für die Abgeordneten herab-
geſetzt werden. Poincaré erklärt, er werde ſich nicht auf die Dis
kuſſion der Zuſatzanträge einlaſſen. Er ſtellt die Vertrauens-
frage. Jn der Abſtimmung wird der Antrag Vallat mit 162 gegen
63 Stimmen abgelehnt. Sodann wird der ganze Artikel I mit
329 gegen 207 Stimmen angenommen.

Ueber die wüſten Auftritte in der geſtrigen Sitzung er
fahren wir noch:

Paris, 9. Februar.
Trotzdem man es für kaum möglich halten ſollte, daß der

Tumult in der vorgeſtrigen Kammerſitzung noch übertroffen wer
den könnte, zeigte der Verlauf der geſtrigen Nachmittagsſitzung,
daß die Erregung in der franzöſiſchen Kammer bei der
augenblicklichen Beratung des Ermächtigungsgeſetzes auch weiter
hin geradezu beiſpiellos iſt. Es kam zu ganz
wüſten Tumulten zwiſchen Nationaliſten und Sozialiſten.
Poincars verſuchte, bei unglaublichem Lärm wiederholt ein
zugreifen, und beſchwor die Kammer, dieſe Auftritte doch
zu unterlaſſen, da ſie des franzöſiſchen Parlaments unwürdig
wären. Es war ihm aber nicht möglich, durchzudringen, ge
ſchweige denn die aufgeregten Deputierten zu beſänftigen. Er
verließ darauf mit dem Fininzminiſter zum Zeichen des
Proteſtes die Sitzung. Dieſe wurde ſofort aufgehoben. Jn ganz
Paris war eine Stunde lang das Gerücht verbreitet, daß Poin
caré zurückgetreten ſei. Dieſes Gerücht war aber falſch,
denn als um 6 Uhr die Sitzung wieder eröffnet wurde, erſchien
auch Poincaré wieder im Sagle und nahm am Reagierungstiſche

BPlatz.

Halbmaſt für Wilſon
Adolf Lindemann.

Die ſchwarzrotgoldene Reichsflagge auf der deutſchen
Botſchaft in Waſhington hatte es dieſer Tage nicht leicht.
Sie ſollle anläßlich des Todes Wilſons die Gefühle des
deutſchen Volkes zum Ausdruck bringen und wußte nicht wie
Das Ausland erfährt ja die Herzensregungen des deutſchen
Volkes durch das Auswärtige Amt, allwo Herr Guſtav
Streſemann angibt, welche Freuden und Leiden im Buſen
der Deutſchen ſich bemerkbar machen. Er glaubte das
Richtige zu treffen, wenn er durch Herrn von Hoeſch Herrn
Poincars mitteilen ließ, das geſamte deutſche Volk ſtehe in
nie geſehener Geſchloſſenheit trauernd an den Trümmern
der „Dirmuiden“. Und machte doch verwunderte Augen, als
er wahrnahm, daß das Gegenteil der Fall war. Er ſtellte
daraufhin mit dem ihm innewohnenden Scharfſinn feſt, daß
es ihm beim Tode Wilſons ähnlich vorbeigelingen würde,
wenn er Herrn Dr. Wiedtfeld, den deutſchen Botſchafter in
Waſhington, beauftragen würde, dem amerikaniſchen Volke
mitzuteilen, man ſei in ganz Deutſchland untröſtlich. Was
alſo tun? Das Gegenteil wie im „Dixmuiden“-Fall? Das
wäre zu einfach geweſen, um diplomatiſch zu ſein. Auch
wäre dabei Herr Streſemann Gefahr gelaufen, dadurch den
Gefühlen des deutſchen Volkes zu entſprechen. Aber hier
konnte man die Deutſchnationalen, die ja alles beſſer wiſſen,
einmal aufs Glatteis führen. Der Waſhingtoner Botſchafter
ſteht ja im Verdacht, deutſchnational zu ſein. Da ſollte er
ſich einmal ſelbſt aus der Patſche ziehen.
bekam alſo von Berlin gekabelt, in der Wilhelmſtraße wolle
man Wilſon als Privatmann anſehen und infolgedeſſen von
einem offiziellen Beileidstelegramm abſehen. Wie er, der
Botſchafter, ſich bei der Beerdigung benehmen wolle, über
laſſe man ſeinem Geſchmack. Auswärtige deutſche Diploma-
ten ſind hinſichtlich klarer Richtlinien von Berlin aus nicht
verwöhnt, in dieſem Falle hat ſich Herr Wiedtfeld ganz be
ſonders verlegen den Kopf gekratzt. Ganz Amerika trauerte
über den großen Wilſon, ſollte nun die deutſche Botſchaft
ihre ſchöne ſchwarzrotgoldene Fahne luſtig im Winde flattern
laſſen? Warum nicht? Herr Wilſon war doch eine Privat-
perſon und wir Deutſchen können doch um ſo weniger einer
Privatperſeon nachtrauern, wenn dieſe gleichzeitig uns
fürchterlich übers Ohr gehauen hat. Aber die Amerikaner
kennen keinen Spaß. Es muß wohl zu ihrer Monroe-
Doktrin gehören, wenn ſie ſich in Dinge einmiſchen, die ſie
abſolut nichts angehen. Alſo, ſie verlangten, daß wir
unſere Tränen mit denen Unele Sams vereinigten und dem
großen Woodrow zu Ehren halbmaſt flaggten. Herr Wiedt-
feld, der ſo präziſe Verhaltungsmaßnahmen von ſeinem
Chef Streſemonn erhalten halte, dachte: Schön, trauern
wir ein bißchen zur Geſellſchaft mit! Und holte die Reichs
flagge auf ſeinem Dache halbſtock. Nun iſt doch alles in
Butter und wir verſtehen die Entrüſtung der „Voſſiſchen
Zeitung“ nicht, wenn ſie ſchreibt:

„Man braucht ſich nicht zu wundern, daß der Verdacht auf-
taucht, Wiedtfeld habe den Zwiſchenfall herbeigeführt, um ſich
einen „deutſchnationalen“ Abgang zu verſchaffen. Jedenfalls
darf erwartet werden, daß die Reichsregierung nicht zögern
wird, bei aller Schätzung der Perſon des BVotſchafters die not
wendigen Konſequenzen zu ziehen.“

Oder ſollte die „Voſſiſche Zeitung“ das Wirken Wilſons
anders einſchätzen, als man gemeinhin in deutſchen Landen
tut? Wahrſcheinlich, denn an einer anderen Stelle auf der-
ſelben Seite des Ullſteinblattes leſen wir:

„Und dennoch. Der letzte Akt des todkranken Mannes war
der Beitritt zu einem Komitee für ein großes amerikaniſches
Hilfswerk für Deutſche.“

Wir ſind ein undankbares Volk. Ein Mann, der noch
ſolcher Heldentaten für das deutſche Volk föhig iſt, und dem
wir außerdem die ganzen Wohltaten des Verſailler Friedens
verdanken, muß ein Standbild am Brandenburger Tor
haben. Um einen ſolchen Mann müßten wir wochenlange
Landestrauer anlegen. Statt deſſen gibt es bei uns Leute,
die viel mehr Trauer darüber empfinden, daß wir ſolche
Blätter haben, wie die „Voſſiſche“ eins iſt,

Aber es ſind nicht nur die böſen Deutſchen germaniſcher
Raſſe, die den toten Wilſon ſchmähen. Selbſt ſein Spieß-
geſelle Lloyd George läſtert ihn in dem Augenblick, wo ſich
der Grabkhügel über ihn ſchließt. Jetzt, wo Woodrow, der
Friedensapoſtel, nicht den Mund mehr auftun kann, iſt er
der Verbrecher, der heimlich mit Clemenceau die Beſetzung
des Rheinlandes ausgeknobelt hat. Ach, was ſind das doch
für ehrenwerte Geſellen, die mit frommem Augenaufſchlag
ſtändig Phraſen von lieblichem Klang im Munde führen und

ung

Herr Wiedtfeld

S

S

e

S

S

S
S

5 t

e



dabei de hundsgemeinſten Pläne aushecktenz So der
charmante Clemenceau, der ſchon damals, als Wilſon ſeine
vierzehn Punkte verkündete, mit ſüßlichem Lächeln und
reſigniertem Seufzer liſpelte: „Die vierzehn Punkte ſind
doch ein bißchen viel. Der liebe Gott ſelbſt hat nur zehn!“
Der fromme Tiger war ja ſo genügſam. Auch die Deutſchen
waren ihm um zwanzig Millionen zu viel. Auch weiß man
von dem olten Zyniker den Ausſpruch: „Jede Nacht, wenn
ich zu Bett gehe, erhebe ich die Hände und ſage: Georges
Clemenceau, du glaubſt an den Völkerbund!“ Und neben
dieſem hartgeſottenen Sünder der mit allen Waſſern ge
waſchene Waliſer Lloyd George, der mit einzig daſtehender
Kaltſchnäuzigkeit aus Schwarz Weiß macht und frivol heute
widerruft. was er geſtern mit tauſend Eiden bekräftigt hat.
Neben dem brutalen Franzoſen und dem grund'atzlöſen
Briten der Friedensapoſtel Wilſon, der ſo abergläubiſch war,
daß er ſich von der Sibylla von Paris, der Madame N., be
ſchwatzen ließ, aus ſeinen vierzehn Punkten dreizehn zu
machen, weil dreizehn für ihn eine Glückszahl ſei. Nun, es
ſind noch weniger geworden, es iſt ein dunkler Punkt nur
übergeblieben: der Verſailler Schandvertrag. Alle Phraſen
von Freiheit und Selbſtbeſtimmung, von Recht und Frieden
wurden in das glatte Gegenteil umgekehrt. Wilſon, der
dem mit der halben Welt um ſein Daſein ringenden Deutſch
land in den Rücken fiel, iſt der größte Verräter und Gaukel
ſpieler deshalb, weil er allein die Macht hatte, ſein Veto
in Paris in die Wagſchale zu legen, denn ſein Land und
ſein Heer waren das Zünglein an der Waage. Er lockte die
deutſchen Novemberdemokraten auf den Leim und ſah zu,
wie das dumme Deutſchland ausgeraubt wurde, wobei ſich
der ſmarte Amerikaner am Raub nicht unweſentlich be
teiligte.

Und als der große Wilſon, um den wir in dieſen Tagen
offiziell halbmaſt geflaggt hatten, ſein Werk vollendet, da
telegraphierten die Leute, die uns heute noch regieren und
deren Sprachrohr die Moſſe- und Ullſteinblätter ſind, an
khn folgendes:

„Herr Präſident! In dieſer für unſer Volk unendlich
ſchweren Zeit wenden wir, die Leiter und Begründer der
deutſchen demokratiſchen Partei, uns an Sie, den Vertreter der
großen amerikaniſchen Demokratie. Es ſtehen uns alle fern,
die als Agitatoren des Nationalismus und der Eroberungegier
und als Anſtifter des Ubootkrieges aufgetreten ſind.
Wir wollen ein Deutſchland und erſehnen eine Welt, in denen
wie Sie, Herr Präſident, es vorgezeichnet haben, die mittel
alterliche Machtauffaſſung keinen Platz haben ſollen.

Zwar hat derr einſt erklärt, er wäre auch ohne
u-Bootkrieg in den Wellkrieg eingetreten, aber unſere
Novemberdemokraten ſehen in ihn doch den großen Mann,
der ſich beſonders um unſer Vaterland ſo verdient gemacht
hat, daß wir vor Glück nicht ein noch aus wiſſen. Wir er
warten daher ganz beſtimmt, daß der demnächſt zuſammen
tretende Reichstag mit einer großen Wilſonehrung ſein
würdig Tagewerk beginnt. Und Herr Wiedtfeld in
Waſhington mag ſich nur eine Kabine auf dem nächſten
Dampfer nach Deutſchland belegen, er wußte nicht, was er
dem großen Toten, der noch im letzten Augenblick im Be
griff war, für Deutſchland einen Almoſen zu ſpenden,

Mae Kenna in London
London, 8, Februar.

Mac Kenna iſt heute in London eingetroffen. Jn
hieſigen Finangzkreiſen ſcheint ſich neuerdings die Neigung be
merkbar zu machen, die bisherigen Anſichten über
Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit in gewiſſen Punk-
zen revidieren zu wollen und die Frage aufzuwerfen, ob
Deutſchland nicht doch weſen. ich höhere Forderungen erfüllen
könnte, als bisher angenommen wurde. Auch das Problem der
Rentenmark erweckt angeſichts der langen Dauer des Experi
ments ſteigendes Jntereſſe.

Eigener Drahtbericht.)
London, 9, Februar.

Mae Kenna, der Präſident des zweiten Sachverſtändigen
ausſchuſſes der Reparationskommiſſion, iſt, wie bereits gemeldet,

geſtern aus Berlin hier eingetroffen. Er lehnte jede Aus
kunft ab und hat ſich ſofort nach ſeiner Ankunft in die Büros
der Mislandsbank begeben.

Deutſchfeindliche Newyorker Preſſeſtimmen
Newyork, 9. Februar.

Nachdem es geſchienen hatte, als ob der Flaggenfrage-
Zwiſchenfall vorüber ſei, kommen jetzt die Newyorker „Times“
und die Newyork „Tribune“ mit Artikeln heraus, in denen er-
klärt wird, die deutſche Anleihe ſowie das deutſche Hilfs-
werk ſeien durch den Vorfall in Frage geſtellt worden.
Waſhington erwartet augenſcheinlich ein Vorgehen der deutſchen
Regierung, um die Sache aus der Welt zu ſchaffen. (Es jſt in
zwiſchen einwandfrei feſtgeſtellt, daß der deutſche Botſchafter in
Waſhington durchaus loyal und korrekt gehandelt hat.

„New-Hork World“ dementiert Lloyd
Georges Dementi

(Eigener Drahtbericht.)
London, 9. Februar.

Jm Hinblick auf die Unterredung, die der amerikaniſche Be
richterſtatter der „New-York World“ mit Lloyd George hatte, ver-
öffentlicht der Berichterſtatter in ſeinem Blatte eine Erklä-
rung, in der es u. a. heißt:

Jch balte jedes Wort meines Artikels auf-
recht. Uebrigens bin ich ſogar hinter der Wahrheit zurück-
gehlieben. Lloyd George wolſte nicht. daß die Franzoſen ſich im
Rheinland niederlaſſen. Jch begreife ſehr wohl die Stellung von
Lloyd George, der ſich zwiſchen zwei Feuern befand.
Sein angebliches Dementi iſt lediglich ein Verſuch, die ganze An-
gelegenheit zu vertuſchen. Was er geſagt hat. erklärte er vor
mehreren Zeugen, nämlich vor dem Chefredakteur des „Man
cheſter Guardian“. Er ſprach von einem Geheimvertrag
und hat bei dieſer Gelegenheiten die größte Zurückhaltung an
den Tag gelegt. Als Lloyd George von ſeiner Londoner Reiſe
nach Paris zurückkehrte, ſtellte er feſt, daß Clemencegu während
ſeiner Abweſenheit den Präſidenten Wilſon zu ſeinem Stand-
punkte hinſichtlich dieſer entſcheidenden Frage bekehrt hatte.
Lloyd George todelte nicht den Präſidenten Wilſon aber er wirft
Clemencegu ſeine Handſungsweiſe vor. Tatſächlich war hinter
dem Rücken von Lloyd George ein Geheimvertrag abgeſchloſſen
worden

immer mehr um ſich griff.

Nachklänge zum Lloyd George-Intermezzo
Londson, 9. Februar.

Die Preſſe bringt lange Artikel über Lloyd Georges Vor
ſchläge. Nicht nur die Beſtätigung der Tatſache iſt inter
eſſant, daß Wilſon und Clemencegau, während Lloyd
George abweſend in London weilte, bezüglich des Rheinlandes zu
einem Nebereinkommen gelangt ſind, welches ihm nach
ſeiner Rückkehr mitgeteilt wurde, man gewinnt auch den Eindruck,
daß die Bedeutung des Zwiſchenfalles ſehr auf
gebauſcht iſt durch Macdonalds vielleicht übertriebene Befürch-
tung einer ungünſtigen Rückwirkung auf ſeine Verhandlungen
mit Frankreich und durch die fortbeſtehende Gehäſſigkeit gegen
Lloyd George in vielen Kreiſen ſowie durch Frankreichs Aerger
über die Störung der ſorgfältig vorbereiteten Aktion. Seine
wirkliche Bedentung erhält der Zwiſchenfall indes dadurch, daß
die Räumung der erſten Zone vertraglich ſchon bald erfolgen
muß, daß Frankreich aber entſchloſſen iſt, ſie zu verweigern, ob
wohl England ſie verlangen wird. Die Herausgabe des franzöſi
ſchen Gelbbuches ſollte die Weigerung rechtfertigen und die Not
wendigkeit einer neuen Anordnung bezüglich des Rheinlandes und
der Sicherheit Frankreichs beweiſen.

Ränmung des Koblenzer Regierungs
gebäudes

Kobleng 8. Februar.
Wie die TelegraphenUnion an zuſtändiger Stelle erfährt,

hat die Rheinlandkommiſſion den Separatiſten den Befehl er
teilt, das Koblenzerx Schloß zr räumen.

Bingen, 8. Februar.
Jm dteßgrf Kreiſe haben ſeparatiſtiſche Truppen aus der

Pfalz verſchiedene öffentliche Gebäude beſetzt,
die von den Reſten der Regierung Dr. Dortens geräumt
worden waren.

Günſtige Betriebslage bei der
Reichsbahn

Berlin, 9. Februar.
Nach Mitteſlung von unterrichteter Seite hat ſich der Verkehrsumfang 9

ordentlich gehoben. Er beträgt gegenwärtig volle 100 Prozent
des normälen Dienſtes. Beigetragen hat dazu hauptſächlich der
Umſtand, daß der Waſſerſtraßenverkehr wegen Eisgang und Pack
eis ſtillgelegt und infolgedeſſen alle Waſſertransporte von der
Eiſenbahn geleiſtet werden müſſen. Auch die ſich wiederbelebende
wirtſchaftliche Entwicklung trägt zur Vermehrung des Güterver-
kehrs bei. Die Steigerung des Frachtgeſchäftes be
wirkt namentlich auch eine günſtige Geſtaltung der Einnahmen,
ſo daß jetzt Ausſicht beſteht, daß in naher Zeit Ausgaben
und Einnahmen ins Gleichgewicht kommen.
Das Verbot des „Stahlhelms“ in Sachſen

aufgehoben
Leipzig, 9. Februar.

Das von dem früheren ſächſſKen Miniſter des Jnnern,
Liebmann, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte am 1. De
zember v. J. erlaſſene Verbot ſowie die Auflöſung des „Stahl-
helms“ für Sachſen iſt vom Staatsgerichts hof in ſeiner
geſtrigen Sitzung auf gehoben worden. Wie die Leipziger
Abendpoſt“ bört, ſoll die ganze Angelegenheit noch zum Gegen-
ſtand einer Interpellation im fächſiſchen Landtag gemacht wer
den. Die gegen den „Stahlhelm“ von politiſchen Kommiſſaren
zuſammengetragenen Anſchuldigungen haben nämlich bei
den eingehenden Unterſuhungen durch den Staatsgerichtshof nicht
nur keinerlei Beſtätigung, ſondern teilweiſe, und zwar
gerade in den weſentlichen Punkten, ein wandfreie Wider
legung gefunden. Es ſcheint offenkundig, daß die mit den
polizeilichen Erörterungen betrauten Beamten feſt beſtellte Ar
beit geliefert haben.

Vor den thüringiſchen Wahlen
Weimar, H. Februar.

Für die thüäringiſchen Landtayswahlen, die
am Sonntag ſtattfinden werden, wird jetzt kurz von der Ent
ſcheidung der Wahlkampf beſonders in den Verſammlungen
mit Hochdruck geführt. Eine außerordentlich rege Verſammlungs
tätigkeit entfalten beſonders diejenigen Parteien, deren Preſſe
unter der Wirkung des militäriſchen Ausnahmezuſtandeg ganz
oder teilweiſe verboten iſt. Jn einem einzigen Bezirk in Thü-
ringen ſind allein an Verſammlungen angemeldet worden vom
Ordnungsbund 44, vom Landbund 75, vom Freien Wirtſchafts
bund 33, von der USP. 20, von den Kommuniſten 130, von den
Deutſch Völkiſchen 158 und von den Sozialdemokraten 427.

Eine Rede Geßlers in Gera
Gera, 9. Februar.

Anläßlich der bevorſtehenden thüringiſchen Landtagswahlen
ſprach geſtern abend in einer öffertlichen Wahlverſammlung der
Deutſch demokratiſchen Partei Reichswehrminiſter Dr.
Geßler. Betreffend das Verhältnis zwiſchen Reich und Thü-
ringen zeigte der Reichswebrminiſter Zurückhaltung. Er ſprach
zunächſt über die politiſche Entwicklung des letzten halben Jahres
und ſtreifte dabei den kommuniſtiſchen Putſch in Sachſen
und Thüringen ſowie die Vorgänge in München. Die
Reichsregierung iſt, ſo führte der Miniſter aus, dieſen Bewe
ger mit Energie entgegengetreten und hat dadurch erreicht,
aß der

Zuſtand der Beruhigung

t im Das Problem, das es jetzt zu löſengilt, beſteht darin, ein größeres Vertrauen
Reich und Ländern herzuſtellen. Es geht nicht an, daß
einzelne Länder die Reichsregierung bis aufs Meſſer bekämpfen,
vielmehr müſſen in Sachſen wie auch in Thüringen mehr Ver-
trauen zum Reich Platz greifen. Wir brauchen

einen ſtarken Staat und eine ſtarke Wirtſchaft,
denn von der Wirtſchaft lebt der Staat. Das große Ziel der
nationalen Volks gemeinſchaft muß uns vorſchweben.

Zu dem Konflikt zwiſchen Reich und Thüringen und in be
zug auf die bevorſtehenden Landtagswahlen ſagte der
Reichswehrminiſter: Jch geſtehe ganz offen, daß der Aufmarſch
der Parteien, wie er in Thüringen geſhah, kein pringipieller ſein
kann, denn ich kann mir nicht denken. daß es nach den Wahlen
ſo bleibt: Hier Ordnungsbund. hier Arbeiterſchaft. Jch würde
das im Jntereſſe der Arbeiter und des Ordnungsbundes auf das
tiefſte bedauern. Jch betone daher ausdrücklich zum Gedanken
der Volksgemeinſchaft. daß dieſer nicht anders zum Ausdruck
kommen kann als in der

großen Koalition,.
Zum Schluß ſagte der Reichswehrminiſter zu der Frage der

Aufhebung des Ausnahmezuſtandes noch, daß es
nicht möglich ſei, dieſen früher aufzuheben, als bis eine ge
wiſſe Stetigkeit in den politiſchen Verhältniſſen zwiſchen Reich
und den Ländern eingetreten ſei. Die

thüringiſchen Wahlen
ſollten dafür ſorgen, daß wir in dieſer Hinſicht einen Schritt vor

Miniſterialdirektor Dr. Rittweger- Weimar das Wort ergriff
nachzuweiſen verſuchte, daß die Zuſtände in Thüringen, d
Beſetzung durch die Reichswehr zur Folge gehabt hätten,
harmlos geweſen ſeien. Demgegenüber betonte der Rei
miniſter, daß, ſobald die thüringiſchen Wahlen gezeigt hdaß die Möglichkeit zur Bildung einer großen Koalſtion tet
auch der Ausnahmezuſtand aufgehoben werden könne. v

Weiteres Amtsverbrechen
des Miniſters Herrmann

Weimar, 8. Februar

Wie nunmehr urkundlich feſtſteht, hat Miniſter Herr.
mann aus Mitteln, die im Sommer 1922 vom Reiche zu voligel.
lichen Zwecken an das Land Thüringen überwieſen wurden un
zuläſſiger Weiſe den Umzug des ſozialiſtiſchen Re i
rungsrates Kopf von Weimar nach Berlin bezahlt. Kopf e
damals bereits wegen Verfehlungen aus dem Staatsdienſie
laſſen. Ferner hat er Kopf trotz ausdrücklicher Warnung du
ſeine verantwortlichen Mitarbeiter aus den genannten Mitte
Gehalt vom Arril bis Juni 1922 bezahlt Kopf war dann
Auftrage der Thüringer Regierung als Spitzel gegen die Reich.
regierung tätig.

Weimar, 9. F
Wir erfahren folgende neue erbauliche Tatſache zur Vem.

teilung der thüringiſchen Juftizverhältniſſe:
Ein Soldat wurde wegen Fahnenflucht im Jahre t92e

von einem thüringiſchen Schöffengericht zu 3 Monaten, im
1923 im Rückfall zu 6 Monaten und in der Berufungsinſtanz zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt. Auf ein Gnadenge
hin wurde von dem thüringiſchen Juſtizminiſterium dieſe Strafe
bis zum Jahre 1928 ausgeſetzt und ihm eine Buße von
10 Mark auferlegt.

Der bayeriſche Landtag wieder beſchluß,
unfähig

München, 3. Februar.
Der haheriſche Landtag trat heute abend zu einer

er Reichsbahn im Güterdienſt außer-

zwiſchen

neuen Sitzung zuſammen um die Ausſprache über die politiſche
Debatte fortzuſetzen. Es kam jedoch lediglich zu einer Geſchäfts
ordnungsdebatte die damit endete, daß ſich das Haus als he.
ſchlußunfähig erwies. Der Präſident beraumte die nächſte
Vollſitzung auf Donnerstag an.

Der Verhand!ungeort für den Hitlerprozeß
(Eigener Drahtbericht.)

München, 9. Februar.
Wie jetzt verlantet, wird der Hitlerprozeß in der

Pionierkaſernein München ſtattfinden, da dieſe günſi.
gere räumliche Verhältniſſe aufweiſt als das Amtsgericht.
gebäude in Mariahilf. Die Entſcheidung iſt alsbald zu erwarten

Ernennung des öſterreichiſchen Heeres
inſpektors Körner zum Heereszivilkommiſſar

(Eigener Drahtbericht.)
Wien, 9. Februar.

Wie berichtet, iſt vor kurzem der Heeresinſpeklor Theodor
Körner in den Ruheſtand getreten, beſonders weil er mit
dem chriſtlich-ſozialen Heeresminiſter Vaugrin in Gegenſatz ge
kommen war. Geſtern wurde nunmehr Theodor Körner in den
Bundesrat gewählt und wird jetzt an Stelle des Zivil
kommiſſars im Bundesminiſterium für Heeresweſen, s ſozialdemokratiſchen Abg. Deutſch, deſſen Stelle einnehmen. Die Er

nennung Körners zum Zivilkommiſſar im Heeres
miniſterium bedeutet neue Konflikte zwiſchen den Chriſtlich

ſozialen und den Sozialdemokraten.

Eine Spionageaffäre in Frankreich
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 9. Februar.
Die Blätter ſind voll von Meldungen über eine angeblich

Spionageaffäre. Dem „Matin“ zufolge wurden drei
Perſonen, ein Löjähriger franzöſiſcher Jngenieur namens
Chivat, eine 20jährige Ruſſin namens Kurz ſowie ein ruſſiſcher
Hocharbeiter von der Polizei auf Grund belaſtenden Naterialt,
das bei einer Hausſuchung bei ihnen zutage gefördert wurde,
geſtern abend feſtgenommen. Die Frau hatte aus den
großen franzöſiſchen Flugzeugwerken, namenb
lich bei der Firma Renald, wichtige Pläne und Zeichnungen
entwendet.

Ein Reitunfall des engliſchen Thronfolgers
London, 9. Februar.

Der Prinz von Wales hat ſich geſtern bei einen
Ritt auf einem ſeiner Jagdpferde das rechte Schläſſel
bein gebrochen. Der Unfall trug ſich in der Nähe von
Leighton zu, wo der Prinz ſich gegenwärtig aufhält. Der Prinz
der an einer Jagd teilnehmen wollte, ſpornte ſein Tier m
Galopp an; das Pferd ſtürzte jedoch an einem Zaun. Nach em
Unfall begab ſich der Prinz ſofort nach London in ärztliche Be
handlung. Das ärztliche Bulletin teilt mit, de die Ver
letzung nicht komplizierter Natur iſt.Vorſtellung des neuen griechiſchen

Kabinetts
Athen, 9. Februar.

Die neue Regierung Kafamaris wird ſich amMontag der Nationalverſammlung vorſtellen und die Ermäch
tigung zur Vornahme des Plebiſzits über die Dynaſtiefrage
für den Monat April fordern. Die neue Regierung re
daß fie eine Mehrheit von 230 bis 240 gegen 120 Stimmen zu
ſammenbringen wird. Das Plebiſgit ſoll durch eine Proklams

tion erklärt werden, welche auf die zahlreichen Nachteile hinweiſt,
die das griechiſche Volk durch die Dynaſtie erfahren hätte.

Auslieferungslager für Halle (2gale):

Hamann Matthes,Große Steinſtraße 36, Fernſprecher 1142
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Ein Perſonenzug von einer Lawine verſchüttet
München, 9. Februar.

gie aus Stehr gemeldet wird, ging in Hieflau (Steier-
ſ beim Bahnhof eine 800 Meter lange und 30 Meter tiefee ne nieder, die einen Perſonenzug und ein

wert mit vier Perſonen begrub. Auch das Bett
zu Arts wurde verſchüttel, deren Gewäſſer ſich infolgedeſſen be

h bis zum Bahnkörper angeſtaut haben. Zur Rettung der Ver
Le n und um den BVahnverkehr freizubekommen, erbat die
hiſtanion aus Ling militäriſchen Beiſtand.

Durch eine einſtürzende Mauer getötet
Oberſtein (Nahe), 8. Februar.

n Kohlenkippwagen der Straßenbahn fuhr
der Hauptſtraße gegen e ine Mauer des Gaswerkes, dienr zte, Hierdurch wurden fünf Schulkinder verſchüttet. Zwei

den getöte t, die anderen verletzt.

Wiederaufnahme des Flugpoftdienſtes
Prag, 9. Februar.

Mit dem 18. Februar werden die Flugpoſtſtrecken Paris--
rag über Süddeutſchland, Prag--Warſchau, Warſchau--Wien,

AMhpeſt- Belgrad Bukareſt zunächſt dreimal wöchent
ſich wieder aufge nommen.

z. Ein eigenartiges Begräbnis fand dieſer Tage in dem eng
ſchen Städtchen Burton ſtatt. Eine alte Dame wurde zur

len Ruhe geleitet, bei welcher die Gelegenheit die ganze Stadt
hätte. Statt der Trauerglocken läuteten die Hochzeits

gen. Das geſchah auf beſonderen Wunſch der Verſtorbenen,
ihren Todestag ſtets als ihren glücklichſten Tag bezeichnet

ite, weil ſie dann mit ihrem verſtorbenen Mann wieder ver
anigt ſein würde.

z. Ein Feind von „Ausſchnitten“ in der weiblichen Toilette
der Präſident des Landesfinanzamtes Groß Berlin. Wie die
g. mitteilt, hat dieſer geſtrenge Herr am 86. Januar

ſende Verſügung erlaſſen: „Das Tragen von Kleidungsſtücken,
hie Teile der Bruſt oder des Rückens, ſowie die Arme freilaſſen,
oder nur in durchſichtiger Weiſe bedecken, iſt den weiblichen An
geſtellten während des Dienſtes unterſagt. Die mit der Dienſt
aufſicht betrauten Beamten ſind anzuweiſen, auf die Befol gung
dieſer Anordnung zu achten und Zuwiderhandlungen zur An
ige zu bringen. Den weiblichen Angeſtellten iſt hiervon mit

W emerken Kenntnis zu geben, daß Angeſtellte, die zu Be
anſtandungen ihrer Kleidung in der bezeichneten Richtung Ver
mlaſſung geben, ihre Entlaſſung zu gewärtigen haben.

Sonnenbrandſtrümpfe, die neue Frühjahrsmode. Es unter
ſegt heute keinem Zweifel mehr, daß im Frühjahr der Lurze
Frauenrock in alter Herrlichkeit wieder erſtehen wird. Ja, wenn
nan den Sachverſtändigen glauben darf, ſo wird der neue Rock
gar noch ungleich kürzer ſein, als wir ihn früher geſehen

Damit erhalten die Strümpfe eine ausſchlaggebende
hedeutung. Für ſie iſt auch eine neue Farbe, die „Sonnen-
irandfarbe* als Modefarbe auf den Schild gehoben. Das be
Xutet einen ſchweren Schlag für die farbigen Strümpfe, die
heute noch das Feld beherrſchen. Aber den Damen, die an der

einſfarbigen neuen Nedefarde Anſtoß nehmen kKWnnien, wrf
um Troſt geſagt werden, daß dieſes Sonnenbrand ebenſovie
uancen hat wie etwa das Blau. Man hat hier einen Gold

ton, einen anderen, der als „Rothaut-Ton“ angeprieſen wird
und einen dritten, der an die Farbe von Baumrinde erinnert.
Fleiſchfarbige Strümpfe wird man in diefem Frühjahr nur noch
ur Abendtoilette in Verbindung mit weißen Schuhen tragen
ürfen. Weiße Strümpfe aber ſind vollſtändig verpönt, und

auch den grauen iſt das Todesurteil geſprochen. Der Strumpf
wird, alles in allem, in dieſem Frühjahr dem Anzug der Dame
erſt die Note geben. Natürlich handelt es ſich hier nur um
re Strümpfe. Andere kommen, als nicht ſchick, für die

ode überhaupt nicht in Frage. Farbige Schuhe dürfen auf
der Straße nicht getragen werden. Eine Ausnahme wird nur
für braune Schuhe gemacht, vorausgeſetzt, daß ſie mit Franſen
und ornamentalem Schmuck verziert ſind. Jn einem der ton
ongebenden Modewarengeſchäfte Londons ſah man dieſer Tage
als Modell der Frühjahrsmode ein paar Schuhe, deren einer
mit einem naturgetreu geſchnittenen Eulenkopf verziert war.
Man muß in der Tat ſchon einen Vogel haben, um den Mut
aufzubringen, mit ſolchen Eulenſchuhen auf der Straße zu pro
menieren.

Turnen Spiel und Sport
Die Verbandsſpiele der erſten Klaſſe
Nachdem das Wetter den Sportbehörden bisher einen dicken

Strich durch ihre Berechnungen gemacht hat, iſt die Terminnot
akut geworden. Es beſteht tatſächlich die Gefahr,
daß die Gaue ihre Meiſter nicht rechtzeitig
hergausbringen, ſo daß unter dieſen Umſtänden
die Austragung der Verbandsmeiſterſchaft ge
fährdet iſt. Auch der Saalegau, der durch die überlegene
Führung Wackers verhältnismäßig günſtig lag, kann noch in
Druck kommen, wenn die nächſten Sonntage keine Entſcheidungen
bringen bzw. wieder ſpielunfähige Plätze das Austragen von
Verbandsſpielen unmöglich macht.

Für morgen ſind folgende 4 Spiele angeſetzt:
Sporktverein 98 gegen Voruſſia (Svortplatz Huttenſtraße),
Halle 96 gegen Sportverein 99 Merſeburg (Zooplatz),
Wacker gegen Favorit (Wagerplatz),
V. f. L. Merſeburg gegen Preußen-Komet (Merſeburg).
Die Augen unſerer Sportwelt ſind in erſter Linie auf das

Spiel 98-- Boruſſia gerichtet, da von deſſen Ausgange viel
abhängt. Sollte Boruſſia es fertig bringen, den Sportverein 98
zu ſchlagen, dann würde ſich die Situation an der Spitze der
Tabelle vereinfachen, da nur noch Halle 96 im günſtigſten Falle
Wacker erreichen könnte. Bei der gegenwärtigen Stärke der
98er, umrahmt von dem Nimbus des hohen Sieges über Wacker,
muß man aber annehmen, daß den Platzbeſikern keine Gefahr
droht. Daher kommt, daß Boruſſia am letzten Sonntage ſich
Wacker ſehr unterlegen zeigte, daß es ſchon eigentümlich zu-
gehen müßte, wenn das Spiel mit einer Ueberraſchung enden
ſollte. An dieſer Feſtſtellung kann weder die knappe Niederlage

Boden alles andere als ſpielfähig genannt werden konnte. Die
der Boruſſen von 1:0 etwas ändern, noch die Tatſache, daß der Kwtlich in Halle.

Zuſammengarbeit der Wacker Mannſchaft und das beſſere Können
des einzelnen Mannes ſtach in dem Spiele vorteilhaft von den
Leiſtungen der Boruſſen ab. Und wenn der Sportverein 98 mit
4:0 einen ſolchen Gegner beſiegen konnte, dann ſollte er auch
ſeines weniger ſtarken Gegners Herr werden. Halle 96
empfängt den Sportverein 99- Merſeburg. Man darf
auf das Reſultat geſpannt ſein, da 99 in der erſten Runde ein
0 0- Reſultat erzwingen konnte und damit den 9ern einen wert
vollen Punkt abnahm. Legt man den Tabellenſtand an beide
Gegner, dann müßte Halle 93 Sieger bleiben, aber man weiß,
daß die Merſeburger gegenwärtig vorzüglich im Gange find und
einen ſtarken Partner abgeben.

Wacker muß ſein Verbandsſpiel aus der zweiten Runde
gegen Favorit, welches die Blauweißen mit 5: 2 gewonnen
hatten, infolge einer Fehlentſcheidung des Schieosrichters wieder
holen. Da Wacker ſchon im erſten Spiel mit 8:2 Sieger blieb,
ſo iſt mit einem dritten Sieg zu rechnen. Man darf aber mit
Recht darauf geſpannt ſein, ob es Favorit gelingen wird, Wacker
wieder zwei Tore aufzubrummen.

Jn Merſeburg treffen ſich der V. f. L. und Preußen-
Komet. Das Spiel ſollte eine leichte Beute der Merſeburger
werden, die ſchon in der erſten Runde mit 6 0 gewannen.

Jn den vier Wettſpielen iſt demnach mit Sportverein
98, Halle 96, Wacker und V. f. L.- Merſeburg als
Sieger zu rechnen. Die Spiele beginnen jetzt um 8 Uhr, was
ſicherlich von den Beſuchern der Wettſpiele recht angenehm
empfunden werden wird.
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We Fönlehd Aßlkener d.

Metall-Bettstellen
Halle a. S., Leipziger Strasse 6

Eigene Matratzen Fabrikation
Beftfedern
Fertige Betten

Steppdecken
Daunendecken

Kaum Privatschule v. Wilh. Baer,

CCIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIXXItIIICeistatr. 41. Tel. 3528.

lulhlahres- Kurs Jahres-Kurse
mit und ohne Sprachen

zur gründlichen Vorbildun
für den kaufmännischen Beruf.

5

e e

Jch
e Briefmarkenſammlungen fachmänniſch, ich
ne dieſe auf Wunſch mit ausgeiucht anten
en ich ſtelle den heutigen Wert feſt. Suchen
i nd eine Briefmarke, einen Martkenſatz oder
Album als Geſchenk für Kinder und Erwachfene,

t wenden Sie ſich an mich, es gibt in philateliſti
m Sachen nichts, was ich Jhnen nicht beſorgen

H. Quenzel,
voſtinſpektor i. R., Stahlhelmmitglied.

Men, amerikanische Kistenäpfel,
Kokosnüsse, feigen
zavfeblen zu bibigſten Tagespretien

re Verſand nach auswärts
bieler, gen Alter Markt 8

6. Laue, Streiberstrasse 9.
Fernruf 4110 5146.

ſeirat nach Berlin.
eerlichkeit, große Erſcheinung, 34 re,ucht gebildeie, vermögende Dame. t J.

g nur Zunge Briefe b
Verier, Verün W.

Der drahtlose Empfangsapparat für Jedermann!
(Von der Post zugelassen)

Das Ohr der Welt!
Radio-Fix ist ein Vierlampen- Apparat daher

der lautstärkste und tonreinste.
Radio-Fix hat keinen besonderen Ver-

stärkerkasten, daher kein um-
ständliches Kuppein.

Radio-Fix ist insgesamt in einer
Schrankform gehalten,
schönste.

Radio-Fix ist von jedem Laſſen ohne Vor-
kenntnisse zu bedienen.

Radio-Fix braucht die Konkurrenz nicht
zu scheuen, denn er hat Vor-

efälligen
aher der

züge, die die Konkurrenz einfach
nicht bieten kann.

Allen Interessenten empfehlen wir, sich erst bei
der Konkurrenz zu or entieren und dann zwecks
Besichtigung und Voriührung zu uns zu kommen.

Vorführung täglich von 11 Uhr ab
im Hotel Europa am Riebeckplatz.

Hall Elektrometoren- und leitungsvertriebsges.

S fernrof 6562 und 3571.

Preis abbaul!Elektr. Licht- und Kraktunlagen
jeden Umfanges werden sachgemäß und

billigst ausgeführt.
Standig großes Lager inBeleuchtungskörpern, Glühlampen, elektr.

Materlalien, Koch- und Heizapparaten.

Auf Wunsch Zahlungserleichterung!

Pfeiffer 2 Frltzehe, ERleoktrotoehntke,
Halle (Saale), Steinweg 4. Fernruf 4691.

s Fo Pr.en

u

Für Hypothekenſchuldner!
Einen größeren Poften

S, Z, u. 45 Landſchaftliche Zentral-Pfandbriefe
aus der Vorkriegszeit, teils ungeloſt, teils geloſt
per 1. 1. und 1. 7. 24, auch in tleineren Poſten,

abzugeben. Gebote unter Z. 4231 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Drahtseile
al er Art:

Dampfplfugsei e, Förd rselle, Zug-
s ile, Tragseile, Fahrs uhlseile, Kran-
und Aufzugseile usw. sowie Trans-

missionsseile und
Hankselle aller Art,

Blntlecarne und Bitten
liefert als jahrzehntelange Spezialität

Adolf Deiehsel.
Drahtwerke und Seillabriken, Aktiengesellschaft,

Hindenburg (O.-S.).
Vertretung und Fabriklager für Halle,

Magdeburg und Umgegend:
Alfred Springrteln, Halle C) 2.

4 an ort o Kaonol-und o ernoſOetfen
in boseoreor u. oinfaohor

Austaährung.
Kochherde,

laok. u. welle omalltert,
Patentgruden. UHauebackö fen.

alle Rraatetoio, omailliſorte Waseohkoggol.

F. Lindenhann,
Hanne. Könfgetragse S.

Darlehenineder on

erhalten Sie zu den Kulantesten
Bedingungen.suchen s einen Teilnader

oder finanzielle Unterstützung,
s0 wenden Sie sich vertrauens voll
unter Beifügung von Rückporto

an das

Büro „International“
R. O. Schmiddt, Berlin S. 42.
I agerkarte Nr. 66, Ritteretrabe 67.

erſtſtellig auf maſſives
Haus ſofort geſucht. An
gebote unter Z. 4234 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Kreditauf längere und kürzere
Zeit wird Landwirten
und Geichäftslenten ge
währt. Geſuche unterB. G. 4106 an Rudolt
NAosse, Brüderſtraße 4.

3 rnDin woll. heiterwagen
m. Seitenklappen, paſſend
für Landwirte, billig zu
verkanfen. Ziesche,
Prinzenſtraße 7.

Kapitallsten.

Goldmarkhypothok
5--10000 Mark

auf hiesiges Grund-
stück bei zehntacher
zicherheit gesucht
Verzinsung 15 Proz.Meldungen u. Z. 4236
an vie Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

Für Stahlhelmkamerad
wird als I. u. einzige Hy
pothet auf Wohnhaus

geſucht. Off. unt. Z, 4242
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

J n Cn r m 4ehandlung 8Gegen alle Krankheiten

Gallensteineentferne ich in 24 Std. ſichtbar zur Ueberzeugung
garantiert ſchmerzlos ohne Operation.

Kuntz, Homöopath u. Heilkundig., gtaatl. gepr.
Heilgehilfe, Halle, Hermannſtraße 27.
Sprechſtunden 10-i2 und 3-6 Uhr

S

S
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Sonntag 79. uhr

Carmen.
Montag:

Wildente.
Thalla- Thenter
Sonntag abds. 7 Uhr
Ein Sprung
in die Ehe.
Mod. Theater

Taglich 8 Uhr
Die Sensation

Der beidaulseher

fridericus e.

Bad Wittekino
Morgen Sonntag

4 Uhr nachmittags
Kaffee-Konzert,

8 Uhr
Gesellschattsabend

mit Tanz.
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Kates dauerhafter Guammi-
band für Sichmgidander S
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr 84. C
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Möbe
in guter Qual
verkauſt n

Inh. Richard z

Ha e, Alter Nah
e

S
Wberſenn

naeß Maß

fertigt v. Jegeb. öeſaa

J. De c t
Bauch ger Straße 3

elepkon
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m4 Uomöopath V. h. 1,

Schindie,
Richard Wagnerstr.

S 9-5Uhbr Tel 405.

oppe,Kuhgasse
S

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Heimganzge unseres lieben Ent-
schlafenen, des Kaufmanns

Gustav Kuhnt.
sprechen wir allen unsorn innigsten Dank aus.

Halle Saale). im Februar 1924.
Kronprinzeastr. 19.

Die trauernden Hinterbliebenen.

u u Paradepl.
Konzert

Cornelia Rider-Possart (Clav.)
Kammorsanger franz Egenieff

Klavierbegleitung: Dr Karl Friedrich Müller.
Beethoven: Son. op. 3. Chopin: Son. op. 38.ßeetnoven: „An die ferne Geſſebte. Mössorh,

Lieder und Tänze des Todes u. a.

Konzertflügel Steinway Sons. Vertreter B. Dön.

M Karten bel Heinrich Hothan.
I Mittwoch, 13 Februar, s Vhr n

im Thaliasaal:

Otto GebührDarsteller des Fridericus Rex
Deutsche Volkslieder zur Laute,.

Karten 3,50 bis 1,15 M. bei
Reinh. Koch, Alte Promenade Ia. gw

Mitteldentaehe Helimatwoche.
Montag, den II. Februar, abends 8 Uhr

Rahlwes Abend.Lieder, Klavierstücke. Chor mit Orchester.
Mlitwirkende:

Rose Walter (Berlin), Ilse Jentzsch,
Prof. Moser, Dr. Gaartz.

Karten 2 50 dis 1, N. bei
Reinh. Koeh, Alte Promenade
Rentag. den 18. Febr. S Unr Loge 1 aradep als

Kammermustk- Abend
Schulze-Prisca-Ouartett

Oppel: Variat u. Fuge üb. ein Thema v. Bach.
Beethoven: Streichquartett Frdur, op. 135
Haydn: Streichquartett gemoll op. 74 Nr. 3
Kölner Tageblatt: „Diese Vereinigung hat heute eineVollendung erreicht, m. d. sie sich d. Welt erob. könnte.

Karten bei Heinrich Hothan.

Welt-Panorama
Große Ulriehstr. 45, I.

Schwelz, bötschherghahn u. Venedig.

Vom 1tl. bis 17. Februar
Sehweiz (Wilhelm rell, Rigi)
und Salzhurg-Bershtesgaden.

baulhheer's Weinstuhen
Große Ulrichstrabe 10

Täglich vornehmes Konzert
Jeden Sonntag 5-Uhr- Tee.

IIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII H
Radio-Vortrag.

J Dieser vom Radſo- Verlag MenschenJ angekündigte Radio- Vortrag findet nunmehr
bestimmt am 21. Februar abends 7.30
im Etablissement „Neumarkt-Schütrenhaus“

J Stait. Durch technische Verbesserungen kann
J die Teilnehmerzahl erheblich vergröberi

werden. Die Expedition dieses Blattes hatsich E
deshalb im Interesse der Sache entschlossen, F

J in ihrer Geschäftsstelle von morgen ad einen
Vorverkauf einzurichten. Preise der Plätze: E
2,50, 2 u. 1,50 M. Die in Leipzig direkt bestellten
Karten wurden inzw. von dort aus versandt. E

Zwei
Naeh dem Mens Roman von

Riehard Vons.
Der prachtvolle Gross-Fiim, von dem

zur Zeit ganz Halle sprieht.
JSugendliche haben Antritt,.

Morgen (Sonntag) nachm. 2 Uhr grosse
Jugend-Vorstellung.

Vorverkauf täglich 10-12 Uhr vormittags.

ſichte Riebeckplatz

Menschen
r. Ulrichstr. 51

Nach dem einstimmigen Urteri von Publikum
und Presse ist der große Jagd- u. Kulturfilm

J Mit Auto und Kamera zwisohen
afrikanisohem 6rosswilcd

das Sehenswerteste und Interessanteste
der ganzen Welt.JSugendliche haben Zutritt.

v le
er JorJ. nachmitt. ,2 Unr grosseJugen Vorsteiliung.

Das Beste vom Besten!

c

de

a. S., am Leoſpeiger Turm.,

S d e

Alleinvertretung:

H. Mäüller,
Größte Auswahl in

S e r

o

Beamtenfamiſie
3 t zur Geſellſchaft r
0 jähr Tochter, dSevdv Logenn ehe

mögl. gleichalt. Mädche
in gute Penſion. An
unter Z. 4330 an die
Geſchäſtsſtelle diel,

Angxenarsat, Er. Steinstr. 88.

Ztg. e e e e i t t tet

Meine Telephon- Nummer ist jetzt

Prof. Braungehwoeig,

Parlophon- und Grammophon-
Opern-, Tanz- und Marschplatten.
Marck Weber die besten Tanzplatten der Welt.

a auf

Nordviertel zu kaufen

Stradivari Resonanz MusiK- Apparate
Gr. Märkerstr. 3
Leipziger Straße 18, Fernruf 5188.

(am Markt)

Fahrradhandiung u,

e

J Saalsphloß Brauerei
3 Jeden Sonntag 3 Uhr
8 Großes Konzert

der verstärkten BergkaLeitung: Musib dir. H. T ehe
Eintritt 40 Pfg einschl. Steuer,

7 Uhr
Der grosse Ballbetrieb

e e W sma Morgen, Sonntag, II Uhr Thaliasag

Wie arbeitet mein R 9Wie muß ich ihn dhandhaben a 10
Letzter Exporimentalvortrag

über die
Fortschritte der drahtlosen Telephonie

von Physiker W. Pauck,
Einsehaltung des Saales in den Weltlunkverkeh

m Karten bei Heinrieb Hothan
[JJ„JJ„J„JZ „J-J J

Neu eröffnetl-

Reparaturwerkstatt
Karl Lier, luduwig-Wuchererstr.

übernommen.

Sprechstunden
ne

Habe die Praxis von Herrn Zahnarzt Segal

Fran Knobling, Dentist,
Brüderstraße 10.

2--6 Uhr;
vorheriger Anmeldung.

außer dieser Zeit nach

S

la rammopnon,
Schrankt. (Eiche, ſchwarz)
m.60 Doppelplatten preis
wert zu vertaufen.

Karlſtraße 404
früher Obſtweinſchenke).
Wellkrieg
3 Bd. r. illüſtr., verkaufi

HerrmannMerſeburger Str. l, II.
Have mehrere alte

deutſche Taunſendmark
ſcheine ſowie die alten
blanen Hundermark-
ſcheine abzugeben gegen
Tauſch von Rentenmark.
Off. unt. Z. 4239 an die
Geſchäftsſtelle die. Ztg.

Slügel,nur erſtes Fabrikat r

beſterhalten, aus e
hand zu kaufen geſucht.
Angebote mit Preis an
Kuürbs, Glauchaerſtr. 79

Ein oder
5weifamilienhaus

möglichſt mit Garten, im

h arſtelle dieſer emg

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaſt

er.

Uhren, Gold- u. Silberwaren
sind die schönsten Geschenk-Artikoll

Diese Artikel kauft man anerkannt gut
und billig bei

i jedenA. Welss, gingen

PELZEneue Waren, gaener billigste Prei
Am. Opossum 22. Iltis
Skunks opossum70. Biberette
Echt Skunks 103. Seal el.
Chin. Wolfsziege 25.- Chin. Skunkszlegel“

Beachten Sie bitte die Preise in unserm Fenst
Umarbeitungen sachgemäß und billig.

Magazin zum Pfar
Kleinschmieden 6, Ecke Gr. Steinstr. an

Hochelegante
Damen Kleidup-

100 eitsend u. sehr prelawerAue Woher Schüllerstraße d
wir bitten unſere geehrten leler,

H. SehneeNachfol
Gr. Gteinkr. 84. nur bei unleren Iulerenten einzubelt

u

2

Die
gendes.

Die

es ihr
zur Er
empfehl
und Rei
ſind Dr.
Sach ve
falls die
Schritt
Währnun
wmmiſſi
Anſicht
unterbre
muß.

teilt, da
bank ſo
Sachverſ
jenkomm
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Die

deutſcher
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Fiſcher
mittags

Dr. Lu
ſchuß
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Verkehr
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Jahrgang 217.

Halle uns Amgebung
Halle, 9. Februar.

Billiger!
Wir leben wie im Schlaraffenland. Man kommt zum Kauf
z legt ahnungslos ſein Geld hin und will die Ware nehmen.Deſreht er an ſeiner Kaſſette und gibt einem etwas zurück: es iſt

hillger geworden.
Billiger. Noch vor acht Wochen war es umgekehrt; da hieß

e immer „Wenn Sie nicht gleich kaufen, verteuert ſich die Ware,
en haben wir andere Preiſe.“ Ja, den nächſten Tag hatten

e andere Preiſe. Die Hausfrauen müſſen doch wie neugeboren
ein. Sie brauchen jetzt nicht mehr zu betteln: „Bitte, Fräulein,
behienen Sie mich gleich, ſonſt iſt das Fett wieder teurer ge-

en. Es wurde ja zufſehends teurer. Die Waren machten
mit uns, was ſie wollten; mit den Konſumenten und auch mit
den Kaufleuten.

Heute machen wir mit den Waren, was wir wollen. Ware
wieder Ware geworden, die geduldig wartet, bis man ſie kauft

und die mit einem freundlichen Lächeln und etwas Höflichkeit in
Fapier geſchlagen ja ſogar eigenhändig in die Markttaſche ver
ſaut wird, eine Ehre, die ihr ſeit Jahren nicht widerfahren iſt.
Ran ſagt nichts Unrechtes, wenn man behauptet, daß eine arme
geplagte Hausmutter nicht viel von Politik verſtehen kann, weil
ſie keine Zeit hat zu leſen, was in der Welt geredet wird, das
Sarometer, von dem ſie die Wetternachrichten von Politik und
Kirtſchaft ablieſt, das iſt das Geſicht der Verkäuferin. Jſt s
freundlich und gleichſam allgütig, dann weiß ſie: ihr Weizen
blüht; ſie wird bald noch billiger kaufen; wenn es ſich umwolkt,
dann hat ſie nichts zu lachen; ihre Leidenszeit beginnt wieder.

Wie freuen wir uns alle, daß unſere Läden ſo voller Waren
hängen und liegen, die alle zum Kaufe einladen, wie freuen wir
uns daß die Menſchen ſtehen und kaufen, daß ſie kaufen
zönnen. Wenn die Gehälter auch eingeſchränkt ſind und Löhne
ſich mit Friedenslöhnen nicht meſſen können, beſſer, tauſendmal
beſſer iſt es aber doch als zu der Zeit, wo man anſtehen mußte,
als wären es Kriegszeiten. Wenn jetzt noch ein Schupo einmal
einen pflichtgemäßen Blick in einen überfüllten Laden wirft, dann
ſt es ein anderer Blick als vor ein paar Monaten, wo er jeden
niederſchmettern ſollte, der es wagte, aus Reih und Glied heraus-

eten.recht nur erſt das Wirtſchaftsrad wieder in Schwung
tommen. Dann macht es Spaß, zu arbeiten und macht die Preiſe
billiger.

Wer wäre froher als die Hausfrau! mwm.
Provinzialvertreter- Verſammlung des Evangel.

Bundes
Eine aus allen Teilen der Provinz ſtark beſuchte Abgeord

neienver ſammlung hielt der Ev. Bund unter Leitung ſeines Vor-
ſitzenden Geh. Juſtizrat D. Elze in Halle ab. Nah einer
Andacht von Generalſuperintendent D. Schöttler über die Not
wendigkeit der Einigkeit im Geiſt ſprachen Dr. Ohlemüller-
Berlin über Aeußere Geſchäftigkeit und religiöſe Entwicklung im
Katholizismus, Paſtor Dr. FeyZſchortau über die römiſhe
Propaganda in der Provinz Sachſen, P. Frantz- Magdeburg:
Vas müſſen und was können wir Bundesleute tun?

Den Arbeitsbericht erſtattete Sup. Hellwig- Halle. Mehr-
fach haben katholiſche Stimmen feſtgeſtellt, daß über dem äuße-
ren Fortſchritt des Katbolizismus die religiöſen Aufgaben in den
Hintergrund gedrängt ſind. Jn Bahern lehnten 747 katholiſche
und nur 30 evangeliſche Lehrer die Erteilung des Religionsunter-
richtes ab. Die Uebertrittsbewegung zur evangeliſchen Kirche
hält nach wie vor in ſteigendem Maße an. Den 40 Prozent Aus
tritten zur katholiſchen Kirche ſtehen 60 Prozent Uebertritte zur
evangeliſchen Kirche von 1910 bis 1920 gegenüber: 48 000 zu
71000. Jn der Provinz Sachſen arbeiten vielfach die Jeſuiten.
Die Provinzialhauptverſammlung ſoll vom 4. bis 7. Mai in
MNagdeburg, die Genexalverſammlung des Geſamtbundes An-
fang September in München ſtattfinden. Bundesblatt und Pro-
vinzialblatt werden wieder erſcheinen. Die Arbeit des Evan-
geliſchen Bundes beweiſt gerade in den Notzeiten der Gegenwart
neue Anziehungskraft und Werbekraft, denn zum Neubau
Deutſchlands bedarf es vor allem der aufbauenden Kräfte des
Evangeliums.

Folgende Entſchließung wurde einſtimmig ange-
nommen: Durch die gegenwärtige politiſche Lage droht die Ver-
faſſung der evangeliſchen Landeskirche der Alt preußiſchen Union
ein Streitobjekt zwiſchen dem Zentrum auf der einen, der Sozial
demokratie auf der anderen Seite zu werden. Um das evan-
geliſhe Kirchenvolk vor dieſer Lage zu bewahren und den evan-
geliſchen Abgeordneten zu ermöglichen, einmütig für die An-
nahme der Verfaſſung zu ſtimmen, bitten wir den Landeskirchen-
Wwsſchuß auf Grund von S 1 Abſ. 2 des Einführungsgeſetzes für
die Verfaſſung. die Verfaſſung gebende Verſammlung baldmög-
lihſt zu berufen und ſie zu veranlaſſen, zu der von allen Seiten
anerkannten Anſchauung, daß der Bkennknisſtand Vorausſetzung,
micht Gegenſtand der Verfaſſung iſt und deshalb dem Vorſpruch
r Verfaſſung keine lehrgeſetzlich bindende Kraft zukommt,
Stellung zu nehmen.

Klempner- und Jnſtallateur-Zwangsinnung Halle. Die
zahlreich beſuchte Hauptverſammlung wurde vom Obermeiſter
verner mit dem Wunſche eröffnet, daß das neue Jahr dem
dandwerk weniger Sorge um die Exiſtenz bringen möge. Den
Jahresbericht erſtattete der Schriftführer Kollege E. Karſch,
aus dem zu entnehmen war, daß das verfloſſene Jahr für das
dandwerk eines der ſchwerſten geweſen ſei. Nachdem der
Kaſſerer Kollege Hu-hte mann den Kaſſenbericht vorgetragen
hatte, wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Einen eingehen-
den Bericht über die Tätigkeit der Tarifkommiſſion gab Kollege
Reiche n bach. Alsdann hielt Obermeiſter Berner einen
intereſſanten Vortrag über das Berufsgeſetz des Hand
verks und über Schlichtungsausſchüſſe und Arbeitsgerichts-
iammern. Dem Obermeiſter Berner ſprach die Verſammlung
ren Dank gus für ſeine unermüdliche Tätigkeit für die. Jnnung.
de ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Obermeiſter Hermann
Lerwwer, Schriftführer E. Karſch und die Beiſitzer Knoll und

hüver wurden wiedergewählt, weiter wurden die verſchiede
len Kommiſſionen für das Jnnungsſchiedsgericht und Lehrlings-
weſen ſowie für Tarifangelegenheiten gewählt. Jn der Aus-
ſache wurden verſchiedene Fragen, welche die Berufs und
dandwerkerſchule betrafen, erörtert.

e i m fi
Leibawäsefſs

1. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonntag, 10. Februar 1924.

Mitteldeutſchland als kulturelle Einheit
Weimar und Halle Ansblick auf die Mitteldeutſche Heimatwoche

Der Begriff Mitteldeutſchlond iſt durchaus noch nicht ge
klärt. So ſehr es modern wird, ihn in allen möglichen Verbin-
dungen zu gebrauchen, ſo ſehr zeigt ſich doch bei näherem Zu-
ſehen, daß er rein ſubjektiv und gefühlsmäßig angewendet wird,
ohne Abſicht auf geographiſche Begrenzung. Wir wohnen im
Land der Mitte, fühlen uns durchaus als Zwiſchen oder
Mittelsland wie all die Jahrhunderte hindurch unſere Vor-
fahren, die nach ihren Kämpfen um Salz und Saale ſich mit den
Wenden auseinandergeſetzt oder beſſer: vermiſcht hatten und nun
an dem Bewußtſein krankten, etwas verloren, ohne dafür etwas ge-
wonnen zu haben. Thypiſcherweiſe iſt dieſes „Land der Mitte“
im Mittelalter, und eigentlich bis in das 19. Jahrhundert hinein,
niemals ein Exportland geweſen, wenn man einmal von der
Epoche der Waiderzeugung in der Nähe Erfurts und der Ausfuhr
von Salz abſieht. Mitteldeutſchland war Transportland,
es war das Land der beiden großen Handelsſtraßen, der ſüd-
lichen, die von Erfurt durch die Oberlauſitz in den Oſten führt
und der nördlichen, die Magdeburg ſtreift. Eine politiſche Rolle
hat es nie geſpielt, und ein Blick auf einen alten Atlas zeigt,
weshalb es das nicht konnte: es war in tauſend Teile zerfplittert.
Wie die Provinz Sachſen verwaltungstechniſch ein herzlich junges
Gebilde iſt, ſo iſt der Begriff „Mitteldeutſchland“ als Bewußt-
Einheitliches das Ergebnis von induſtriellen Schwergewichtsver-
ſchiebungen innerhalb unſeres Wirtſchaftsfeldes.

Die Jnduſtrie hat hier ein Wunder vollbracht. Sie, die
mit unbeirrbarem Schritt zum Weltverkehr und zur Weltwirt
ſchaft hinſtrebt, war hier in der Lage, durch Zuſammenſtellung
von Menſchenmaſſen und Abgrenzung eines beſtimmten örtlichen
Bereiches, das allerdings durch Vorkommen von Kali, Kohle,
Erden und Metallen vorgezeichnet war, ein neues, faſt möchte
man ſagen, auch volkliches Gebilde zu ſchaffen, deſſen jugendliche
Dämpfe und' Gärungen der Jahre 1920——-23 noch kaum beendet
ſein dürften.

Wir ſind keine Jdeologen, die über dieſe Entwicklung der
Dinge in lautes Jammergeſchrei ausbrechen; wir wiſſen nur zu
gut, daß die Entwicklung dieſen Weg nehmen mußte, nachdem
einmal die erſten Schritte getan waren. Mit Schmerz ſehen wrr,
wie der freie Bauer in Bewußtſein von Eigenart und Tradition
vor der dunklen Flut unbekannter Menſchen zurückweicht, mit
Freude aber fühlen wir in dieſen zuſammengeballten, gleichſam
erſtarrten Maſſen doch den Lebensfunken ſich regen zum Gefühlgleicher Verbundenheit und Jnſammengebbrigtett. Die Ver

gangenheit verpflichtet uns wie ſie; die Kulturtraditionen be-
ziehen ſich auf fie und uns in gleicher Weiſe, nur auf ſie lang-
ſamer und bedingter, weil ſie ſich erſt akklimatiſieren müſſen. Die
Heimat nimmt uns alle in ihren Bann und ſchweißt uns alle
unlöslich zuſammen. Oder gilt die Schönheit der Dome, die Ge-
walt Bachſcher Muſik, der Quell unſerer Bergſagen ihnen nicht?
Mitteldeutſchland iſt voll von Luthers Worten und Taten; hier

ing er aus, hier flammte er auf; hier ging er heim. Aus jedem
Windſtoß ſtürmt ſein Wort, aus jedem Wetter ſeine Gewalt! Und
die darüber lächeln, denen ſei es in tiefſtem Ernſt geſagt: unſere
Jnduſtrie iſt ja letzten Endes auch ſein Werk, ſein ungewolltes
und ungegahntes Werk, aber doch ſein Werk. Luther ſchuf Wort
und Begriff des Berufes und damit die Richtung zum „Geiſt
des Kapitalismus“ in der beſonderen Art, wie ihn führend ge
rade die proteſtantiſchen Völker ausgebildet haben. So geht alſo
die moderne Jnduſtrie nichtsahnend auf den nichtsahnenden
Luther zurück, ein ungeheures Mißverſtändnis

Für Mitteldeutſchland aber erwachte aus dieſer Konzentra-
tion auf ſich ſelbſt die Hoffnung auch auf kulturelle Einheitlich-
keit und Selbſtändigkeit. Es blieb nicht ohne Einfluß auf unſere
Städte, daß in ihrer Nähe ſich Rieſenwerke auftürmten, die den
arbeitenden Maſſen aus ihren Mauern Brot gaben. Handel und
Wandel wuchſen, der Verkehr vervielfachte ſich, Städte wie Merſe

burg und Halle änderten ihr Geſicht über Nacht. Halle beſonders
iſt durch dieſe Entwicklung aus ſeinem kleindeutſchen Traum her-
ausgeriſſen und zum ideellen Mittelpunkt des ganzen Kraftfeldes
geworden, wie ſein Roter Turm der Mittelpunkt des Stadtlebens
iſt. Es gibt ungezählte Möglichkeiten für Halle, alle aber deuten
auf ein zweites Eſſe:, auf Halle als das Wirtſchaftsherz
Deutſchlands hin! Deshalb iſt es auch kein Zufall, daß die Augen
derer, die an ein Mitteldeutſchland „glauben“, auf Halle gerichtet
ſind. Wir Hallenſer fühlen davon am allerwenigſten, aber das
eine ſagt doch wohl genug, daß Halle langſam begiynt, ſich mit
Leipzig zu meſſen. Es iſt kein Zufall, daß die „Gews“ im Avril
dieſes Jahres eine landwirtſchaftliche MaſchinenMeſſe heraus-
bringen wird trotz der Nähe des altrenommierten Leipzigs.
Das ſind die erſten Anzeichen, denen andere in raſchem Tempo
folgen werden. Jndes iſt es ohne Frage, daß wir damit nicht
das Halle A. H. Franckes meinen, der ihm den Namen einer
Schul und Kulturſtadt einbrachte es iſt das neue Halle,
das ſich in einem deutlichen Gegenſatz zu Weimar und ſeinem
geſchäftsuntüchtigen Geiſt befindet.

Weimar, Wittenberg, Wartburg, dieſe drei W
ſind die Pfeiler, auf denen unſere mitteldeutſche Kultur ruht und
ruhen wird. Sie ragen wie Denkmäler einer großen Vergangen-
heit empor: Jede von ihnen war ein Vorſtoß, zur Einheit zu ge
langen, Wittenberg durch den Mut zum Deutſchſein, die Wart-
burg durch das Band der Sprache, Weimar durch den unvergleich-
lichen Adel des Geiſtes. Wie wird ſich das neue Halle mit dieſen
Kulturzeugen abfinden? Wird es ihm gelingen, ſich ſo durch-
zuſetzen, daß ſich die anderen behaupten können? Oder wird es
auf einen rohen, rückſichtsloſen Kampf hinauskommen, deſſen Aus-
gang keinem Einſichtigen zweifelhaft ſein kann?

Es ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß man ſich dieſer Pro
bleme bewußt geworden iſt, noch ehe ſie akut wurden. Gerade in
induſtriellen Kreiſen zeigt ſich das ſtärkſte Jntereſſe dafür, einen
Stoß aufzufangen, von dem man ſchon die erſten Erſchütterungen
ſpürt. Die Vortragsreihe des Halleſchen Wirtſchafts- und Ver-
kehrsverbandes, die in vier Abenden ſich mit Vergangenheit und
Zukunft Halles beſchäftigt, ſcheint doch entſchieden Wert auf die
Anbahnung und Vertiefung kultureller Beziehungn zu legen,
wenn ſie den dritten Abend für „Kunſt und Wiſſenſchaft (Jnten-
dant Dietrich und Profeſſor Karo), den vierten für „Bauen und
Schauen“ (Stadtbaurat Joſt und Studienrat Riehm) zur Ver
fügung ſtellt. Jn Proſa heißt es doch wohl, daß mon das Jdeelle
und Kulturelle vom Wirtſchaftlichen nicht droſſeln laſſen, ſondern
rechtzeitig ſchützen und ſördern will. Die Frage: Halle oder
Weimar wün e ſich hier alſo zu der Antwort auflöſen: Halle
und Weimar. Kein Menſch kann wiſſen, ob dieſe Entwicklungs
richtung eingehalten werden wird; wenn ſie die Oberhand be-
kommt, dann werden unnötige innere Beunruhigungen dem
neuen Gebilde, das wir getroſt Mitteldeutſchland nennen mögen,
ohne im einzelnen ſagen zu können, wo die geograsvhiſche Linie
läuft, ſchwere nnere Kriſen erſpart bleiben, und die alten
Kulturträger der Provinz wie Kirche und Schule werden ſich ihm
in Arbeits gemeinſchaft widmen. Ohne Kulturförderung iſt
jedenfalls an ein ſelbſtbewußtes, dem Reiche fich willig ein
fügendes Mitteldeutſchland nicht zu denken.

Deshalb begrüßen wir den Verſug, durch eine Heimatwoche
das Gefühl der engeren Zuſammengehörigkeit in uns zu wecken,
auch wenn dieſe Woche die religiöſe und künſtleriſche Linie
Mitteldeutſchland und der Geiſt Bachſcher und Händelſcher

Muſik, die Schönheit unſrer Dome) nicht bis zum Ende ver-
folgt. Wir wiſſen, daß ſich allerwärts Kräfte regen, die demſelben
Ziele nachſtreben: Mitteldeutſchland endlich als eine kulturelle
Einheit empfinden zu laſſen!

Dr. Herbert Hammer.

Das neue Verwaltungsgebäude der Central-Genoſſenſchaft

Die heutige Weihefeier
Am Sonnabend fand in den Räumen der Central-Genoſſen-

ſchaft zum Bezuge land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel, e. G. m.
b. H., Viktoriaſtraße 4/7, eine ſchlichte Feier aus Anlaß der voll
ſtändigen Fertigſtellung und Jngebrauchnahme des Hauſes ſtatt.
Aufſichtsrat, Vorſtand, Direktorium und als Gäſte der Präſident
der Landwirtſchaftskammer und Vertreter der genoſſenſchaftlichen
Spitzenorganiſationen der Landwirtſchaft hatten ſich um 11 Uhr
zu einer Feſtſitzung in dem großen Sitzungsſaal der C.-G. zu-
ſammengefunden, in deren Verlauf die C.-G. die Glückwünſche
der Gäſte anläßlich des bedeutungsvollen Abſchnitts in ihrer
Geſchichte entgegennahm. Anſchließend fand in Gegenwart aller
Angeſtellten des Stammhauſes der C.-G. und dex Leiter ihrer
26 Zweigſtellen aus der Provinz Sachſen und einer Deputation
der Arbeiterſchaft der Speicher Sophienhafen und Barbaraſtraße
mit einer warmherzigen Anſprache des Vorſitzenden des Auf-
ſichtsrates, Herrn Rudolf Bethge- Schackensleben, die Ent-
hüllung einer in der Vorhalle des Gebäudes angebrachten Gedenk-
tafel für die im Weltkriege gefallenen Angehörigen der C.-G.,
deren Familien zur Feier geladen und erſchienen waren, ſtatt

Die kurze, aber eindrucksvolle Feier endete mit einer
Mahnung des Vorſitzenden des Vorſtandes der C.-G., Herrn
Amtsvorſteher C. Niele-Starſiedel, die an das Dichterwort
anknüpfte „Enkel mögen kraftvoll walten, ſchwer Errungenes zu
erhalten“ und klang in ein Hoch auf das deutſche Vaterland aus.

An die Feier ſchloß ſich ein Rundgang duscch das Ge-
bäude an.

Der Zweck ves neuen Vaues
war die Zuſammenfaſſung der an verſchiedenen Stellen der
Stadt befindlichen Bureaus der ſeit 1890 beſtehenden Central-
Genoſſenſchaft.

Städtebaulich macht die Anlage einen impoſanten, ge
ſchloſſenen Eindruck. Der Mittelbau mit den Eingängen wird
durch die vorgezogenen Seitenflügel mit verbindender Pergola
in eine, die Anlage beherrſchende Stellung zurückgeſchoben. Die
Nebengebäude ſind mit der Hauptbaumaſſe in organiſchen Zu-
ſammenhang gebracht.

et SruneHALILE (SAALE), Leipziger Strasse 21

c Beffupäseie Tiscſiuväsee

Der Aufbau der Faſſade iſt ohne zweckloſe, architektoniſche
Ueberflüſſigkeiten im Vergleich zu den Vorkriegsarchitekturen
der Not der Zeit entſprechend in reiner Zweckmäßigkeit und
Materialgerechtheit durchgeführt. Das untere Geſchoß der
Hauptfaſſade iſt in Naturmaterial, und zwar in Mühlhäuſer
Travertin ausgeführt. Die oberen Gebäudeflächen ſind in ein-
fachem gelben Kellenputz hergeſtellt und nur die Fenſter
umrahmungen ſind aus gleichem Material wie der Sockel.

Auch die Raumeinteilung läßt beim erſten Ueberblick die
gleiche Zweckmäßigkeit erkennen, die für die äußere Geſtaltung
grundlegend war. Betritt man das Gebäude, ſo hat man ſofort
den Eindruck eines vornehmen, ſoliden Verwaltungsgebäudes
mit der hierzu notwendigen Ueberſichtlichkeit in bezug auf die
Lage der Treppen, Korridore und der einzelnen Abteilungen.
Auch in der Veorhalle herrſcht ſparſame Verwendung echter
Materialien.

Jm übrigen iſt die gute Raumwirkung durch eine geſchmack-
volle Farbengebung erzielt. Beſonders bemerkenswert in der
Raumgeſtaltung und Raumſtimmung ſind die beiden Sitzungs-
ſäle. Ueberall da, wo architektoniſche Geſtaltung ausſchlaggebend
iſt, ſei es im Aeußeren ſowohl wie im Jnnern, hat man das
Gefühl einer neuzeitlichen Formenſprache, die aber nicht extcem
wirkt.

Mit dieſem Bau iſt ein Werk geſchaffen, das nicht auf alten
architektoniſchen Ueberlieferungen beruht, ſondern rein individuell
geſtaltet wurde.

Das Bauwerk iſt nach den Plänen und der Leitung des
Architekten B. D. A. Hermann Frede, Halle (Saale), Leipziger
Straße 98, ausgeführt. Dieſer erhielt den Auftrag hierzu auf
Grund des erſten und einzigen Preiſes eines Wettbewerbes,
welcher von der Central-Genoſſenſchaft zur Erlangung von Ent-
würfen ausgeſchrieben war. Die Ausführung der einzelnen Bau
arbeiten lag in den Händen beſter halliſcher Firmen, wobei be
ſonders zu bemerken iſt, daß die Bildhauerarbeiten in Entwurf
und Ausführung vom Bildhauer Hannes Miehlich, die Aus-
führung der Tiſchlerarbeiten vom Tiſchlermeiſter Felix Jlſchner
und die Farbgebung vom Malermeiſter Carl Haacke ſtammen.

Jedenfalls iſt durch den Neubau die Stadt Halle um eine
Zierde bereichert.
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Ans der Parteit. Febrnar, Montag, abends 790 Uhr Nähabend im Landes
u. verband, Leipzigerſtr. 17 11.

ebruar, Mittwoch, abends 8 Uhr Zuſammenkunft derusangeſtelltengruppe Reichardtſtr. 8. ſt
13. Februar, Mittwoch, abends 8 Uhr, Jahresfeſt der Jugend

pe im Hofjäger, Lindenſtr. Alle Parteifreunde ſind
rzlich eingeladen. Vorverkauf Gefchäftsſtelle, Alte Prome-

nade 10, und bei Frau Schwieger, Rathausſtr. 15,
16. Februar, Sonnabend, nachmittags 4 Uhr Zuſammenkunft der

Jugend in der Turnhalle der Frieſenſchule.
24. Februar, Sonntag, mittags 3 Uhr im Landesverband,

Leipzi erſtr. 17 II, ſpricht Frl. Dr. Käte Schirrmacher, ehe
mals Mitglied der r r Nationalverſammlungüber „Unſere Zukunft“. Alle Männer und Frauen der Partei
find eingeladen. Auch Gäſte willkommen, Eintritt frei.

25. Februar, Montag, abends 8 Uhr Gruppe MitteWeſt Vor
tragsabend in den beiden oberen Sälen des „St. Nikolaus“,
Nicolaiſtr., Mediginalrat Dr. Bundt ſpricht über ein poli
tiſches Thema. Näheres folgt.

Saalkreis.
Wettin. Mittwoch, den 13. Februar, abends 7,30 Uhr im

Preußiſchen Hof“ öffentliche Verſammlung, Reichstagsabg. Leo
pold ſpricht über Deutſchlands Not und Deutſchlands Zukunft“.
Alle Männer und Frauen willkommen.

Diemitz. Sonnabend, den 16. Februar, abends 8 Uhr in der
Deutſchen Eiche öffentliche Verſammlung. Landtagsabg, Rektor
Herrmann ſpricht über „Die Erfolge der Revolution“. Jeder
mann hat Zutritt.

Schiepzig. Sonntag, den 17, Februar, nachmittags 8,30 Uhrvaterländiſche Veranſtaltung der Du. V. P. er Serane hur
u nen. Vortrag des Herrn Generalſekretär Michaelis aus

Könnern. Donnerstag, den 21. Februar abends 7,30 Uhr im„Goldenen Ring“ öffentliche Verſammlung. Lendtagag en
Dber. Regierungsvat r. v. Dryander ſpricht über „Die politiſche
Lage. Angehörige aller Parteien ſind eingeladen.

Vom Wochenmarkt. Meiſter Lampe war teeinmal in recht zahlreichen Exemplaren auf Jep r
worden. Fedoch zeigte ſich für ihn wenig Kaufluſt wegen des ver
hältnismäßig hohen Preiſes von 1,30——1,50 Mark pro Pfund
gegenüber anderem Fleiſch, das bedeutend billiger war. So
toſteten Rind-, Hammel und Kalbfleiſch im Durch
ſchnitt je 80--90 Pfg., Schweinefleiſch 1,10 Mark. Für
Rot oder Leberwurſt wurden durchſchnittlich 1,290 Mark

Pfund verlangt, für Fett 1,10 Mark. Großes Angebot be
tand auch heute wieder in Butter (Stück 1,10 Mar auch
Eier, das Stück zu 18 Pfennig, gab es genügend zu kaufen.
eben Gemüſe aller Art war beſonders noch ein reges Angebot in
Apfelſinen feſtzuſtellen. Mehrfach wurde auslandiſcher
P 9 enkohl feilgeboten; ein Kopf koſtete durchſchnittlich

Bundeskleingartenland. Es ſtehen im Süden von Hallenoch etwa 200 Kleinzellen zur Verfügung. Kinderreiche Kuh
erhalten zwei Parzellen. Alle diejenigen, die einen Kleingarten
zu pachten wünſchen, werden gebeten, ſich ſo raſch als möglich
en Geſchäftsſtelle des Bundes, Magdeburgerſtr. 21, einzu

Rahlwes Abend. Das Eröffnungskonzert der Heimatwoche iſt den Kompoſitionen unſeres Uſirerſtätsmuſildirelters
Prof. Alfred Rahlwes gewidmet. Zur Mitwirkung wurden Roſe
Walter (Berlin), Jlſe Jentzſch. Prof. Moſer, Dr. Gaartz, der
ergeſangoerein und ein Blasorcheſter des Staottheaters ge

nen.
Otto Gebühr. Der Fridericus Rex des Films kommt jetztſelbſt zu uns und wird am Mittwoch ſeinen Verehrern Tigeß

daß er auch ein Meiſter der Laute und des Volksliedes iſt.
Kammermuſik. Das h rkett aus Köln,

Muſikſtädte höchſte künſtleriſchedem die Fachpreſſe aller großen
Kigenſchaften nachrühmt, veranſtaltet auch in unſerer Stadt am
18. Februar einen Kammermuſikabend. Karten bei Hothan.

Stadttheater. Henriette Böhmer, die von ihrer ſtimm-
lichen Jndispoſition wieder hergeſtellt iſt, ſingt in der morgigen
Aufführung „Carmen“ in dieſer Spielzeit zum erſten Male die
Titelpartie, ferner ſingt Fritz Berghoff zum erſten Mal den
Don Joſe.

Jm Thalia-Theater kommt am ging abend noch ein
mal das erfolgreiche Luſtſpiel Ein Sprung inführung. e Ehe zur Auf

Von Profeſſor Dr. August v. Parseval, Major a. D.
Ueber den Untergang der Dixmuiden wird vollkommene

Klarheit wohl nicht 5 erlangen ſein, da die Augenzeugen tot
ir t che Regierung das Möglichſte tut, um den
Sachverbalt, der ſie zweifellos ſchwer belaſtet, zu verſchleiern.
nag kann man ſich durch Zuſammenſtellen der zuverläſſigen

richten aus Frankreich, England und Jtalien ein Bild von
der Fahrt machen, das vermutlich der Wahrheit recht nahe

ſind und die franzöſi

Na

Jommt.

Zunä die franzöſiſche nach der Zeitung
uft ord der Welt ſchlagenund hatte zu dieſem Zweck den BVallaſt ſoweit wie möglich in

Form von Benzin aufgenommen. Es ſtieg am Dienstag, den
18. Dezember, 6 Uhr vorm. vom Luftſchiffhafen Cuers Pierrefeu
bei Toulon an der franzöſiſchen Südküſte auf. An Vord waren
50 Perſonen 4 Generalſtabsoffiziere, daunter der Führer, der
Schiffsleutnant Du Pleſſis de Grenédon, 10 Offiziere als Paſſa-
giere, darunter 1 Arzt, 15 Mechaniker, 17 Arbeiter und
Matroſen und 4 Funker. Jm deutſchen Dienſt hatte das Schiff
25 Mann Beſatzung. Man muß alſo mindeſtens 9 als Paſſagiere
mitfahrende Offiziere und die Hälfte des mitgeführten Arbeiter-
perſonals als überflüſſig bezeichnen. Dieſe große Menſchen
menge bildete aber eine ſehr ſchwere Belaſtung für die Verant-

L'Air: Das Luftſchiff ſollte den Dauerre

wortlichkeit des Führers.
Am 18., um 7.30 Uhr abends, das Schiff nach der

Ueberquerung des Mittelländiſchen Meeres Tunis und befand
ſich am 19., 9.20 Uhr nachts, in der Wüſte Sahara, etwa 800
Kilometer ſüdlich Tunis. Dort wurde ein Poſtſack abgeworfen.
Am folgenden T dem 20., um 1.30 Uhr vorm., befand ſich das

aripla zirka 45 Kilometer nordweſtlich Jn-
Salah, als es die Nachricht erhielt, daß ſchlechte s Wetter
im Anzug ſei. Sofort wurde Kurs nach Norden genommen.

Schiff weſtlich

Die angeblich letzte Nachricht, die das Schiff gab, lautete:
„21. 12., 8 Uhr abends. Dixmuiden an Admiral Alger

und Commandant Cuers 100 Kilometer nördlich Tugurt, Fahrt
gegen Algier über Bu Saadag-Aumals. Geſchwindigkeit
70 Kilometer. Erbitte Ausſehen des Himmels über Atlas und
Wetter Algier.“

Der Admiral antwortete:
„Unterſage Erreichung der afrikaniſchen Nordküſte. Er

eicht Gegend Colomb-Béchar.“
Das lag 800 Kilometer weſtſüdweſtlich in ſpitzem Winkel

der Windrichtuüng entgegen. Es iſt charakteriſtiſch für
franzöſiſche Verhältniſſe, daß der Admiral das Schiff von unten,
vom grünen Tiſch aus zu führen unternahm. Sein Befehl war
jedoch wohl infolge des heftigen Weſtſturmz nicht mehr aus
führbar.

Engliſche Quellen aber wiſſen noch mehr. Nach
„Aeroplane“ wurden verſchiedene Radiotelegramme von afrika

wicklung in dem Vordergrund der ſpannenden
Bilder von der Tragik der Schickſale und der verſchiedenartigen

finden, eine Freude dem Zuſchauer empfinden la

Die Todesfahrt der Dixmuiden

en. JJm U. T., Leipziger Straße 88 ſind es Kinder, die in dem
Mary Pickford-Film „Das Waiſenkind“ die Herzen der Zuſchauer
in dieſer Woche ergreifen, arme Zöglinge, deren Jugend und Ent

andlung ſtehen.

Stellung der Menſchen zu ihr, die aber einen en a Abſchluß
en darüber, daß

nach vielem Leid die junge Judy doch noch ein glücklicher Menſch
wird. Jm Beiprogramm reizen die beiden luſtigen Amerikaner
Fix und Fax zum Lachen, und Norwegens Fjördküſte befahren
wir im Geiſte mit einem Dampfer. So dürfte das vielgeſtaltige
Programm ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen.
Jnm C.T. in der Großen Ulrichſtraße wird uns ein hoch
intereſſantes und in Bezug auf Vielſeitigkeit alles bisher in den
Schatten ſtellerdes Filmwerk unter dem Tital „Mit Auto und
HKamera zwiſchen afrikaniſchem Großwild“ ge
eigt. Die techniſche Vollendung hat hier nicht nur menſchlichen

ut verlangt, ſondern auch kühnſte Entſchloſſenheit gefordert, die
beiſpiellos daſtehen dürfte. Wenn man von den perſönlichen
Schwierigkeiten abſieht, ſo wäre dieſe ideale Filmſchöpfung mit
ihren ſeltenen Aufnahmen ohne Zuhilfenahme des Autos den
noch in dieſer hier gezeigten Vollkommenheit und Ausgeprägtheit
nicht möglich geweſen. Der Film dürfte als praktiſcher An
ſchauungsunterricht ſpeziell für unſere Jugend zu empfehlen ſein.

Eine tolle zweigktige Groteske „Harry als Schutzmann“
beſchließt das Programm.

„Der Evangelimann“ im U. T., Alte Promenade. Aus
der Oper „Evangelimann“ iſt ein Filmſchauſpiel geworden. Nein,
aus einer der tiefgründigſten deutſchen Opern iſt ein tiefgrün
diges Filmſchauſpiel geworden, das durch prächtige Szenenbilder
und eine flotte Regie als ein Meiſterwerk deutſcher Filmkunſt
bezeichnet werden kann. Der Jnhalt der Oper, der mit einigen
Abänderungen auf die Leinwand gebracht worden iſt, wiro als
bekannt vorausgeſetzt. Es bleibt alſo nur über die Darſtellung
etwas zu ſagen. Heini Weiſe als Martha Engel, der menſchliche
Verworfenheit ihr beinahe erreichtes Lebensglück meidet und die
ſchließlich in den Fluten des Bergſees Vergeſſen ſucht, ſtellt eine
vollendete Leiſtung dar. Paul Hartmann (NMathias), den das
Leiden zum Evangelimann macht, iſt ganz der Weltüberwinder,
deſſen Verzeihen auf die Jeſusworte gegründet iſt: „Selig ſind,
die Verfolgung leiden um der Gerechtigkeit willen!“ Die kleine,
verwachſene Magdalenag findet in Eliſabeth Bergner eine würdige
Vertreterin, Jakob Feldbhammer (Johannes), der erſt auf dem
Sterbelager ſeine Schandtat geſteht, findet ſich aut in die Rolle
des Böſen. Prächtige Bilder und anſprechende Muſik machen die
Aufführung eindrucksvoll und harmoniſch abgerundet. Ein luſtiges
Beiprogramm läßt auch die anderen „Geſchmäcker“ des Publikums
auf ihre Rechnung kommen.

v Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von NRitteilunPhinnet Wegen betr. 5 e i c w. 7

Stelle keine Aufnahme.
Verein ehem. Angehöriger der Kgl. ſächſiſchen Armer, Diens-

tag, den 12. Februar Monatsverſammlung pünktlich 854 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“. Ehemalige gediente Sachſen kameradſchaft
lichſt willkommen.

Der Bund Königin Luiſe veranſtaltet am Donnerstag, den
14. Februar, abends 8 Uhr im oberen Saale des „Stadtſchützen-
hauſes“ einen deutſchen Familienabend. Feſtredner: Pfarrer
Merenski-Naumburg. Programme bei Rühl, Poſtſtr. 14, und in
der „Halleſchen Zeitung“.

Skiklub Halle E. V. Dienstag, den 12. Februar, abends
8 Uhr Monateverſammlung im Saale von Hotel „Stadt Ham-
burg“. Bunter Abend. Vollzähliges Erſcheinen notwendig

Alldeutſcher Verband. Die hieſige Ortsgruppe hat am
13. Februar, 8 Uhr in MarslaTour einen intereſſanten Abend
zu erwarten, da der Schriftſte ler Breitrück, der jahrzehntelang
als Journaliſt in Nordamerika tätig war, über das Thema
„Warum kämpfte Nordamerika auf Seiten unſerer Feinde
wertvolle Aufſchlüſſe über das für uns verhängnisvolle Eingreifen
Amerikas geben wird. Eingeführte Gäſte willkommen.

Dann gehe ien ins Sfaulfftheaters
Sonntag Montag J Dlienstan M jitwech 0onnerss re a Sonnabend

7-10* 7 i. II 7/,-10 7 9 4 71 7 16 71, IlCarmen Mildente Carmen Kinder- Carmeun Der letzte Kildenle
tragö tie Agnlter

Volksblühne. Am Freitag, den 22. Februar, 358 Uhr
ohannes Sebaſtian Vach für

bühne von der Robert-Franz-Singakademie und dem ä
Stadttheaterorcheſter unter Leitung von Prof. Dr. Rahlwe
geführt. Karten ab Montag, den 11., zu 50 Pfg., 1, 2 und
in der Geſchäftoſtelle,
vortrag dazu mit Erläuterungen am F
abend, den 16., 8 Uhr im
Dr. Moſer. Karten zu 80

Matthäuspaſſion von

Brüderſtraße 14.

ößten Hörſaal der Univerſität Pr
fg. ab Montag in der Geſchäfts

Zur Aufführung von Karl Schönherrs „Kindertragödie“
Mittwoch, den 13. im Stadttheater ſind noch Karten
Spieltage: „Die Wildente“ Montag (H) und Monta
(1); „Carmen“: Donnerstag, den 14. (C).

Bühnenvolksbund, Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10, Sonn
abend, den 16. Februar, „Carmen“.

Das Wekffer am Sonnfag:
Wetterdienß der „Halkeichen enFrabitbdericht unſerer

Das umfangreiche weſtliche Tief hat ſein Gebiet nach Oſten
hin erweitert und ſeinen Hochdruckkern nach Süden hin ver
ſchoben. Unſer Bezirk iſt daher auf ſeine Weſtſeite gelangt, ſo
daß die Winde kontinentalen Charakter annehmen. Allenthalben
ſind ſtärkere Nachtfröſte aufgetreten, ſodaß wir noch nicht mit
einer Witterungsänderung rechnen können, ſpäter dürften wit
jedoch in den über ganz Weſteuropa wehenden Südſtrom kom
der auch uns Erwärmung bringen wird.

Vorausſichtiche Witterung am 10. Februar: Zunehmende De
wölkung, zunächſt noch trocken, milder.

am Brocken.
(Brockengebiet bis 254 Me

dinus 3 Grad, Skibahn, Rodelbahn, Vobſleigh
gut. Sonſtiges: Sonnabend bis Dienstag jeden Nachmittag
Bobrennen. Sonnabend vormittag, Mitteldeutſche Rodelmeiſt
ſchaft. Sonntag vormittag, Brockendauerlauf und Eisfeſt,

Wetter-Vericht aus Schierke
tellenweiſe höher

Temperatur:

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Woche
und Sonntagsdienſt. Neue Apotheke, Ludwig

Wuchererſtr. 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſenhaus
Apotheke, Königſtr. 94.

haben Nacht-

Freude in die Familie bringt ſeit nun über 70 Jahren die
jugendfriſche „Gartenlaube“.
eht von dieſer gediegenen und zugleich doch modernen

Wochenſchrift aus, die in buntem Wechſel edle Unterhaltung und
Aus e d ſo begonnenenJahr es fügt die Buchhandlung Wilheim Schaper unſerer

Stadt Ausgabe einen Proſpekt der „Gartenlaube“ bei,
den wir der beſonderen Beachtung unſerer Leſer empfehlen.

Sonderangebot betreffend Futterrübenſamen und Möhren
in den Frühjahrsmonaten

gleichmäßiger zu geſtalten, gewährt die Firma Eduard Meyer
G. m. b. H., Friedrichswerth, bei Vorauszahlung Ueberweiſung
kann erfolgen auf Poſtſcheckkonto Erfurt 9400 oder an die Deutſche
Bank, Filiale Gotha) auf alle Möhrenſamen und Futterrüben
Aufträge von 10 Pfund an aufwärts, die bis 15. Februar ein
gelaufen ſind, poſt- und frachtfreie Lieferung, Dieſe
Vergünſtigung kann nur aus dem Grun
dadurch die bedeutenden Unkoſten für
ſonſt in ſehr kurzer Zeit aus
werden. Näheres über Preiſe

wertvolle Belehrung bietet.

Um die Verſan

unde bewilligt werden, weil
Verſandarbeiten, die

zuführen ſind, etwas verringeri
uſw. ſiehe Anzeige.

hervorragend bewährt bei:

ervenſchmerzen

arnſäure aus,
n allen Apotheken erhältlich.
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niſchen Stationen aufgefangen. Am 21. abends, daß der
Benzinvorrat beinahe erſchöpft ſei, und daß das
Schiff genötigt ſein werde, am nächſten Morgen zu landen, am
22. um 2 Uhr früh, daß man ſich gegen den Sturm noch halte,
71 aber der Benzinvorrat beinahe erſchöpft und zwei Mann
erkrankt ſeien, und ſchließlich wurde um 3.30 Uhr nachm. ein
Radiotelegramm von der Station Medenine aufgefangen, in dem
dieſe mitteilt, daß das Schiff im Golf von Gabes geſichtet ſei. Auch
weiß „Aeroplane“, daß das Schiff Brennſtoff für 115 Stunden
geladen hatte; das Benzin hätte daher bis 283. früh 1 Uhr reichen
ſollen.

Sechs Tage hörte man nun nichts mehr. Da fanden ſizi
es unglück

lichen Führers bei Scigcca weſtlich von Girge ti an der
Südküſte Siziliens. Außerdem wurden Teile des Geripres,
Kleidungsſtücke und Ueberreſte von menſchlichen Körpern auf-
gefiſcht, ferner ein Benzingefäß in Bizerta angetrieben. Nach
alledem iſt es ſo gut wie ſicher, daß die Dixmuiden nach der
Erſchöpfung ihres Brennſtoffes zum wrillenloſen
Spielball der Winde wurde und ſüdlich Sizilien ins

lianiſche Schiffer am 28. in ihren Netzen die Leiche

Meer geſtürzt iſt.
Wir wollen uns nun aber darüber klar werden, wie vie!

Brennſtoff der Ballon höchſten s haben konnte. Nach
Angabe der Firma hatte der Ballon 42 Tonnen Nutzlaſt, be-
rechnet bei O Grad Temperatur und 760 Millimeter Barometer-
ſtand. Das iſt ein Maximum, das gewöhnlich nicht erreicht wird.
Rechnen wir aber mit 42 Tonnen, ſo muß man die angebrachten
Verbeſſerungen, namentlich die Erneuerung der Gaszellen, in
Betracht ziehen, die ihn ſicher nicht leichter machten. Schätzen
wir das Gewicht der 50 Mann Beſatzung einſchließlich Ver
pflegung und Ausrüſtung, auf 6 Tonnen und rechnen als Ballaſt
für die Abfahrt 3 Tonnen, genügend um das Schiff zirka 400
Meter zu heben, ſo bleiben für den Betriebsſtoff, Oel plus
Benzin, höchſtens 33 Tonnen. Damit ergibt ſich bei einer Be-
triebskraft von 1480 PS eine Fahrtdauer von 89 Stunden
3 Tagen 17 Stunden.

Wie iſt nun die franzöſiſche Angabe zu erklären, die
zirka 5 Tage Betriebszeit angibt? Nach italieniſc, en Angaben
dadurch, daß der Stundenverbrauch nicht nach der Höchſt
geſchwindigkeit, ſondern nach einer Marſchgeſchwin-
digkeit mit verminderter Kraft berechnet war. Dieſe Rech-
nung mag auch bis zum dritten Tag der Fahrt recht gut geſtimmt
haben, wo das Schiff erſt über dem Mittelländiſchen Meer und
dann über der Saharag hin und her bummelte. Als aber am 209
der ſtarke Sturm einſetzte, da mußten die Motoren ihre höchſte
Kraft hergeken, und es wurde ohne Rückſicht auf die Oekonomie
efahren. Dabei iſt aber der Verbrauch noch größer als obenßeremnet, und ſo ſchmolz der Brennſtoff erſchreckend zuſammen.

Nunmehr mußte der Führer die Motorkraft redugieren. Es
ſcheint mir aber unwahrſcheinlich, daß er gegen ſeinen Willen in
die Bucht von Gabes gekommen iſt: er verſuchte wohl, das ge
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Berliner Devisenkurse.
In Millionen. werlin, 3. Februar.
Geld Brief Gela BriefAmstd. 1571063 1578937 Paris 189525 190175

zuen. 1396500 1403500 Schweis 73 732824
rüssel 169575 170425 Spanien 533633 536337

(hristiania 561593 564407 Japan 1855375 1864525
Kopenh. 6802 683705 Jugoslavien 50872 51128
Stockh. 1101240 1106760 Rio de J. 498750 501250
elsingk. 105735 106265 Oesterr. ahgest 59,351 59,649
[talien 84538 185462 Prag, 100 Ko. 126095 122305
Liesabon 124687 125313 Budapest 147,630 148370
ond. 138054750 18145250 Bulgarien 30022 310
Newyork 4189500 4210500

zuteilungskurse: Amsterdam 25 Baenos Aires 3,
Zrüsse Christiania 3, Kopenhagen 4, Stock-Helinfors 5, Italien 3,New-Vork 25 Paris 3,

3, Jugoslavien

issabon 10.
Schweiz 2.

Rio de Jan. 8

Deviſenmarkt. Mark NewYork ohne Umſätze 21,5 (Pari-
jät 4,65) und 19 875 (Parität 5,02), London unverändert 18 Bill.,
Amſterdam ſchwächer 55 nach 62,875. Frangz. Frank:
Amſterdam niedriger 12,25 nach 12,4, Stockholm befeſtigt 17,85
nach 16,8 (Uebermittlungsfehler möglich!), Kopenhagen 28,35 nach
28,85, NewYork ſchwächer 4,58 nach 4,62.
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Die Markſtabiliſierung in Gefahr7
In den Sälen der deutſchen Börſen ſchwirren wieder ein

mal unkontrollierbare Gerüchte umher. Ver-
Auslandsbörſen melden erneut eine Abſchwächung des

Rarkkurſes. Die Deviſenverbraucher und beſonders die großen
Importeure der Hafenſtädte melden im amtlichen Verkehr an
der Berliner Börſe wieder große Kauforders an und zwingen
damit die Reichsbank, zu den ſcharfen Repartierungen ver-

ngener Monate zurückzukehren. Wo ſitzen die Erreger dieſer
Rervoſität? Es kann ſich nach Lage der Sache nur um
vörſenmanöver handeln, denn es hat ſich in den letzten
Tagen nichts ereignet, was eine Herabſetzung des Markkurſes
rechtfertigen könnte. Um die Frage nach den Urhebern der vor
erwähnten Gerüchte beantworten zu können, muß man ſich zu
nächſt darüber klar werden, wer wohl ein Jntereſſe an neuen
Schwankungen des Markkurſes haben könnte.

Da kommen in erſter Linie wieder unſere Pariſer
Freunde in Betracht, denen die Markſtabiliſierung ſchon lange
ein Dorn im Auge iſt, denn ſie zwingt nicht nur die geſamke
Geſchäftswelt der beſetzten Gebieke zu einer ſcharfen Abkehr
vom franzöſiſchen Franken, ſondern ſie hat vor allem das Ver
trauen des Auslandes in die Ehrlichkeit der deutſchen Abſichten in
einer für Herrn Poincaré geradezu fatalen Weiſe geſtärkt. Eine
Politik, die nur von dem Schlagwort lebt, daß Deutſchland ein
böswilliger Schuldner ſei, der der Welt das Schauſpiel eines
kataſtrophalen Währungsverfalles lediglich vorgeführt habe, um
ſich ſeiner Verpflichtungen zu entledigen, kann ſich natürlich
nicht ohne weiteres durch Tatſachen ad absurdum führen laſſen.
Man macht deshalb jetzt einen neuen Angriff gegen die Papter-
mark, um damit gleichzeitig die Rentenmark, die ja im Aus-
m 7 gehandelt werden kann, weil ihre Ausfuhr verboten iſt,
zu treffen.

Die franzöſiſchen Drahtzieher wiſſen ſehr wohl, welche un
geheure Bedeutung für Deutſchlands Wirtſchaft und Politik die
Stabilität der Rentenmark hat. Sie ſcheuen deshalb vor
keinem Mittel zurück, um uns neue Währungsſorgen zu
bereiten. Man ſtreut in der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe gefliſſentlich Nachrichten aus, die beun
ruhigend wir. müſſen. Gleichzeitig wirft man durch Vermitt
lung holländiſcher Banken und gewiſſer rheiniſcher Bankfirmen
unſicheren Charakters Paxiermark auf den internationalen
Narkt, um die Kurſe ins Wanken zu bringen.
Jetzt müſſen das deutſche Volk und ſeine Regierung auf der
hut ſein, es geht ums Ganze! Eine wirkliche Ge-
fahr liegt im Augenblicke nicht vor. Bleiben die für unſere
Finanzen und Währungspolitik verantwortlichen Stellen feſt, ſo
ſind die Angriffe gegen die Maxk auf die Dauer wirkungslos.
Gerade jetzt muß aber mit peinlicher Sorgfalt darüber gewacht
werden, daß alle Kräfte des deutſchen Volkes ſich in den
Dienſt der Sanierung ſtellen. Das Reich muß unter
len Umſtänden durch raſche Beitreibung der Steuern zahlungs
fähig gemacht werden. Das deutſche Volk ſollte ſich deſſen bewußt
ſein, daß jeder einzelne eine hohe Verantwortung
trägt. Wir müſſen unſeren Verbrauch an Nahrungs- und
Genußmitteln aus ländiſcher Herkunft auf ein Minimum
beſchränken, um die Nachfrage nach Deviſen einzudämmen. Auch
Lergnügungsreiſen nach dem Auslande ſind im Augen
blick unbedingt zu unterlaſſen, denn all dieſe Dinge gehen
doch letzten Endes auf Koſten des inländiſchen Deviſenvorrats, der
ſo klein iſt, daß ſchon verhältnismäßig beſcheidene Beträge ſehr
ins Gewicht fallen. Wir waren in dieſer Beziehung in den letzten
Vochen ſicher ſchon wieder allzu ſorglos.

In den letzten Tagen iſt wiederholt von Berlin aus bel
führenden Jnduſtriellen des beſetzten Gebietes ele
rhoniſch angerufen worden; leider haben ſich die Perſonen
nicht feſtſtellen laſſen; in manchen Fällen wurde nachträglich er
mittelt, daß die genannten Namen falſch waren. Es wurde inden Anrufen ausgeführt, daß in Re gierungskreiſen all
gemeiner Peſſimismus über die künftige Währungsentwick
lung herrſche und daß vor allem die Anſicht vertreten werde, daß
die Rentenmark nicht zu halten ſei. Eine neue Jnflation
ſei im Anzuge; die entlaſſenen Drucker würden allmählich wieder
ängeſtellt, um den Noterneudruck wieder vornehmen zu können.
Im Ausland ſei die Rentenmark beinahe unverkäuflich, ſie neige
ußerordentlich zur Schwäche. Es wird nötig ſein, durch Tee
phonüberwachung feſtſtellen zu laſſen, von wem dieſeSabotageverſuche ausgehen, die im deſebten Gebiet ſchon einige

nruhe erzeugt haben.

2. Beflage zur Halleſchen Seitung

Dienſtanſtwoandsentſchädigung
Von Dr. Kurt Merkel, Dresden.

Durch die Neuregelung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn
ab 1. Januar 1924 iſt auch die Dienſtaufwandsentſchädigung dem
Steuerabzug unterworfen worden, und zwar die Entſchädigungen,
die den in privaten Dienſt- oder Auftragsverhältniſſen ſtehenden
Perſonen zur Beſtreitung des durch den Dienſt oder Auftrag
veranlaßten Aufwandes gezahlt werden. Zu den Aufwands-
entſchädigungen ſind nach dem Merkblatt des Reichsfinanzmini-
erene über den Steuerabzug vom Arbeitslohn auch die Er
tattung barer Auslaägen gerechnet worden. Wer ſich
alſo für eine Geſchäftsreiſe von ſeiner Firma die Fahrt und
Hotelkoſten erſtatten ließ, mußte ſich von dieſem Betrag die Lohn
ſteuer kürzen laſſen. Dieſer Rechtszuſtand war unhaltbar und
entbehrte jeder inneren Begründung. Wennſchon die Dienſt-
aufwandsentſchädigung als Arbeitslohn behandelt wurde, ſo iſt
es doch hinſichtlich der Erſtattung der baren Auslagen nicht mög-
lich, weil darin quf keinen Fall ein Einkommen zu
erblicken iſt. Dienſtaufwand und bare Auslagen ſind ganz ver
ſchiedene Begriffe. Zudem bedeutet die Beſteuerung der baren
Auslagen eine unbillige Härte für die Geſchäftsleute und An
geſtellten. Es iſt deshalb von vielen Seiten lebhafteſter Proteſt
gegen dieſe Beſtimmungen erhoben worden, der nicht ohne Er-
folg geblieben iſt.

Der e hyfinangmirißer hat im Erlaß vom 24. Januar 1924
die Erſtattung barer Auslagen von der Lohn-
ſteuer wieder befreit. Die Dienſtaufwandsentſchädigung
jedoch bleibt fernerhin dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unterworfen. Das Weſentliche des Erlaſſes haben wir in Nr. 3/83
vom 7. Februar unter der Ueberſchrift „Aufwandsentſchädigungen
nicht ſteuerpflichtigl“ veröffentlicht. Der ſteuerfreie Lohnbetrag
(monatlich 50 Goldmark, wöchentlich 12 Goldmark uſw.) dient
ur Abgeltung der Abzüge (Werbungskoſten uſw.). Dieſer ſteuer-freie eit kann auf Antrag durch das Finenzamt ent

ſprechend erhöht werden. Soweit dieſer Steuerbetrag zur Ab-
geltung aller Abzüge ausreicht, können Abzüge nicht auf dem
Umwege über die baren Auslagen nochmals ſteuerfrei gelaſſen
werden.

Ausdrücklich für ſteuerpflichtig werden in dem
Erlaß erklärt Lohn zuſchläge, Ueberſtundenzulagen,
Pauſchvergütungen für Reiſeſpeſen, insbeſondere ſogenannte
Vertrauensſpeſen. Solche Aufwendungen können nur im
Wege der Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages geltend ge
macht werden.

Es werden demnach die Dienſtaufwandsentſchädigungen dem
Steuerabzug vom Arbeitslohn unterworfen, die Erſtattung der
baren Auslagen nicht. Die Dienſtaufwandsentſchädi-
gungen gehören zu den Werbungskoſten. Der zur Ab-geltung dieſer Unkoſten in Verbindung mit den anderen ſteuer-

freien Abzügen des Einkommenſteuergeſetzes beſtimmte Betrag
iſt auf 50 Goldmark monatlich feſtgeſetzt. Sind die Werbungs-
koſten aber höher, ſo daß der genannte Betrag nicht ausreicht, ſo
kann der Steuerpflichtige beim Finanzamt den Antrag auf
entſprechende Erhöhung dieſesſteuerfreien Be-trages ſtellen. Er muß aber dann einen Eingzelnachweis
über die Höhe der gehabten Werbungskoften erbringen. Unter
dieſem Geſichtspunkt kann alſo auch eine entſprechende Steuer
freiheit für die Dienſtaufwandsentſchädigung erlangt werden.
Ueber den Antrag entſcheidet das Finangamt. Gegen die Ent-
ſcheidung iſt nur Beſchwerde zuläſſig, die beim Landesfinanzamt
endigt. Eine Nachprüfung durch die Steuergerichte iſt ausge-
ſchloſſen.

Oſtdeviſen.
Berlin, 8. Febr. Bukareſt: 21642 G., 21 858 B. Warſchau:
Kattowitz: 449 G., 461 B.; Riga: 811 800 G., 828 200 B.

Reval: 10 890 G., 11 110 B. Kowno: 418 275 G., 426 725 B.
Polen: 433 G., 457 B. Letland: 755 500 G., 794 500 B. Eſtland:
10 040 G., 10 560 B. Litauen 401 700 G., 422 300 B.

Wertpapiere.
Berlin, 9. Febr. Goldanleihe 4,2 voll zugeteilt, Schatz-

anweiſungen nicht notiert, Geld. Bei der Feſtſetzung der heu-
tigen Deviſenpreiſe lagen erneut ziemliche Kaufaufträge
vor, obwohl ſeitens der Banken die Kundſchaft darauf aufmerk-
ſam gemacht worden war, daß nach den beſtehenden Vorſchriften
Deviſenkäufe nur gegen vorhandene Guthaben erfolgen dürfen.
Die Reichsbank mußte daher die geſtrigen Zuteilungen
aufrechterhalten. brauchte die Zuteilungen nicht zu be
ſchneiden, wenn ſie ſie allerdings auch nicht zu erhöhen vermochte.
Die Deviſenpreiſe ſelbſt wieſen beſondere Veränderungen auf.
Die Markmeldungen vom Auslande lauteten anfangs etwas
ſchwächer, ſpäter aber wurden von London höhere Kurſe genannt.

StSie

Hallesche Notierungren.
Anleihen

Ohne Gewühr. in Milliarden). repartiert
3 o Danäseh, Zentral-Ptdbr 25006 1 o Sächs. lIandsch. Pfdbr. 400066

6000bB* 3 u 60006400 25000 3 u 560000Goldanleihe S Dollaranleihe
Aktien ün Miliiarden).

Hallescher Bankverein 9500b60 Haliesehe Masehinen 34000
Herwag 36006 Hallesche Röhrenw. 1765000*Gew u. Handelsb. 65060 Heckert 1100060Landereditbank 8006 liidebrandsehe Mablen 8400 B.
Zörbiger Bankverein 60056 Moritz Jahr 1300bVers. lduna. Feuer 30000 Gebr. Jentasch 270006
Hall. Pfannerseh. A.- G. 2600066 Kaiser vad Sehmiedeber- e
Prehlitzer A.-G. 890000 Wilh. Katde. Akt., 52500Rieb. Montanw. A.- C. 80000b6 Körbisdorter Zucker 1000006
Werschen Weissent, 950000 Kynhauserhotte I--85090 34006
Ammendorter Papier 950006 Gotttried Lindner 11800CrolIwitner Papier 150003 Schraplauer Kalkw. 3395068
Cönnerner Maintabrik 450000 Weselin tabne- 101005
ERilenb. Kattun 340006 Zeitzer MaschinenFisenw. Bränner 270066 uokerrafüneric Halle 30500B
B. Zimmermann Co. 16006 Halle-Hetter. Kisenb A. S

do. V. A. 2000B Bruckcd. Nietleb, Berg. 35006Glauziger Zucker 36000b0
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führt die groben Marken Renz. Pro-
tos, Opel. Aga und Wangerer sowie
Mannesmann-Mulag, de besten aller
Lastkrattwagen-

e.

Parfü' merie-Toilette-ArtiUnsere Farfümerie bietet große Auswahl zu herabgesetzten Preisen für den Herren-Friseurhauben, Stück Eilfeeinfachen sowie für den eleganten Toilettentisch. Handspiegel, Holz und Znete o en alen Wein ung gitber-
Lopf- und Kleiderbürsten, Holz und Zelluloid Rasier- Apparate Schwammbeutel Parfüm, Seifen, Koptf- und Toiſeit--
17 sierkämme Rasierklingen Natur- u. Gummi-Schwämme Wasserahn- und Nagelbürsten Echt Giilette-Klingen, Dtzd, M. 4.20 Toska Khasana Mystikum KomuRaslerpinsei Manicuretuis, sowie sämtliche Instrumente Haarschmuck in Zelluloid und Schildpatt die Mode-Parfüms.rn Zeretauber n 37 Nagelpflege Stgek M. 0.20 Bau D H 7 Croooearben auben- Netze ück M. 0, he r mwe- e mann e erot Steinstrasse 79.

Reparaturen an Hansa L Trorher

Sonntag, 10. Februar 1924.

Jm freien Effektenverkehr war die Stimmung c
oberſchleſiſche Montanwerte etwas ſchwächer, für weſtdeutſche da-
gegen und für Valutapapiere feſter. Die Umſätze aber waren
unverändert.

Berlin, 8. Febr. (Schluß- und Nachbörſe.) Die An-
ſpannung am viſenmarkt machte ſich heute durch eine noch
ſtärkere Repartierung am Deviſenmarkt bemerkbar. Die Ver-
käufe ſeitens des Auslandes veranlaßten die Spekulation im
Laufe der Börſe ebenfalls zu Realiſationen, wozu noch als ver
ſchärfendes Moment der Umſtand hinzukommt, daß zum Wochen-
ſchluß zumeiſt zahlreiche Engagements gelöſt zu werden pflegen.
Von Sachwertanleihen ſind zu erwähnen: Anhalter Roggen 4
Breslauer Kohle 13, Großkraft Hannover 1238, Großkraft Mann
heim 1214, Roggenrenten 4,1. Jm übrigen ſind folgende Einzel-
heiten u. a. zu berichten: Akkumulatoren 5328, A. E. G. 1535,
Baſalt 26, Bing 654, Chem. Hehden 934, Elektr. Licht u. Kraft
1476, Höchſter Farb 23, Humboldt Maſchinen 39, Jlſe Bergbau
378, Laurahütte 2834, Mansfeld 16, Phönix Bergbau 48, Scheide
mantel 41, Schuckert 5825, Zimmermannwerke 276, Deutſch
Auſtral. 604, Hamburg-Süd 5728, Roland 2276, Elektr. Hoch-
bahn 51, B. E. W. 1438, Darmſtädter u. National 1834, Dresdner
Bank 12, Wiener Bank Schultheiß-Patzenhofer 3738, 5proßz.
Reichsanleihe 150, 32proz. 395. An der Nachbörſe konnten ein
zelne Spezialwerte kleine Aufbeſſerungen der Kurſe erzielen.

(Kaſſamarkt.) Die Tendenz am heutigen Einheits-
markte war ziemlich abgeſchwächt. Die überaus größte Zahl der
Kurſe hatten mitunter ziemlich beträchtliche Kurseinbußen zu
verzeichnen. So verloren: Glas Schalcke 16, Schleſ. Zement 2,
Stettiner Chamotte 2, Staßfurter Chem. Fabrik 4, Braun-
ſchweiger Maſchinen 214, Grevenbroich Maſchinen 2, Eintracht
Braunkohle 314, Wiesloch Ton 23, Roſitzer Zucker 4, Hermann
Schoett 238, Freund Maſchinen 2. Höher waren u. a.: Oſtpreuß.
Dampfwolle 6, Annaburg Steingut 6, Panzer 8, Warſteiner
Gruben 3, Goſſentin 4, Kammerichwerke 4.

Halle, 9. Febr. Die heutige Börſe folgte der Berliner Stim-
mung und zeigte ein freundliches Ausſehen bei ſteigender
Tenden z. Das Geſchäft war bedeutend lebhafter als in den
Vortagen.

Auch nach den feſtverginslichen Werten beſtand
ſtärkere Nachfrage, bis auf 3proz. Zentr.-Pfobr., die im An
gebot lagen, ohne daß das Materigl aufgenommen werden konnte.

Von Bankakkien waren Halleſcher Bankverein zu 0,5
höherem Kurſe geſucht, die übrigen Bankwerte ſchloſſen ſich der
allgemeinen Stimmung an bzw. lagen behauptet. Montan-
werte hatten erhebliche Steigerungen aufzuweiſen, bis auf
Pfänner, die zum alten Kurſe angeboten blieben. Maſchinen-
werte blieben zu höheren Kurſen meiſt im Angebot.
Hildebrand konnten den Berliner Kurs nicht erreichen, da die
jungen Aktien hier den alten gleich gehandelt werden, während
ſie in Berlin noch nicht lieferbar ſind. Ammendorfer waren
zu höherem Kurſe geſucht, blieben jedoch 1,5 hinter Berlin
zurück.

Jm Freiverkehr notierlen in Billionen Prozent: CEröll-
witz jg. 13 G., Gewerbe und Handelsbank jg. 0,45 bez. G., Halle
Röhren jg. 1,3 bez. G., Halle-Hettſtedt jg. Jdung jg. 5 G.,
Kyffhäuſerhütte jg. 2,4 G., jüngſte 2,2 bez., Api 12 bez., Artern-
bank 1,5 B., Bernburger Saalmühlen 1,8--1,9 bez., Bühring
Cäſar und Loretz 7—-7,1 bz., Concordiag 455 G., Czernowanz
Getreidekredit 0,015 bez., Halle Malg 6,5 G., Hanfimport 2 G.,
Jdung Tr. Krügershall 15,25 bez., Mansfeld 16--16,7 bez.,
Micifa 2,2 bez., Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement 4,5 G., Veſter
1—-1,1 bez. Zörbiger Creditverein 0,55 bez., junge 0,45--0,50 bez.

Produkte.

Verlin, 9. Febr. geringen Zuteilungen am Deviſen-
markt haben an der Produktenbörſe die auswärtigen Verkäufer
bereils recht zurückhaltend und die Forderungen höher
werden laſſen. Die Tendenz war infolgedeſſen feſt, zumal
die Mühlen wieder verſtärkten Mehlabſatz hatten und daher
neuerdings für Weizen und Roggen etwas höhere Preiſe be-
willigen konnten. Gerſte war für Futterware zu den erhöhten
Forderungen ruhiger, in gutem Braumaterial aber weiter ge
fragt und feſt. Die Haferpreiſe ſtellten ſich gleichfalls etwas
höher. Futterartikel lagen bei nach oben gerichteter Preisbildung
ruhig.

DiDie

Gattung

Weizen, märk. 1 t 156 158 Peluſchken 18 14
Roggen, märk. 1 t 132 126 Aclerbohnen 13 16Serſte d. 150 160 Wickh en. 18 15Hafer, märk. 1t 105 110 Lupinen, blaue 13 14
Wais 28tr. S gelbe 14,60-16, 50T r r 14 15Roggenmehl, 2 Ztr.Welſentleie T 50 7,75 4 4 22 23
Roggenkleie 6.30-—6 50 Trockenſchnitzel S

net e 29 rege 16aps 280 2 Torfmelaſſe eVittoriagerbſen 26 26,00 Karioffelflöcken sKl. Speiſeerbſen. 18,60 20 Kartoffeln, weiß. IHtr 2Futtererbſen 13 15 m rete S
Zwei Bergleute tödlich verunglückt

Gröbers, 8. Februar.
Jm Betrieb der Grube Clara-Verein Gröbers ereignete fich

am Mittwoch früh 7 Uhr ein ſchweres Unglück, dem zwei Berg-
arbeiter zum Opfer fielen. Die beiden waren mit Bohrungen
im Schacht, etwa 40 Meter tief beſchäftigt, eine Arbeit, die ſie be
reits am Tage vorher ausgeführt hatten. Durch Ausſtrömung
giftiger Gaſe wurden die Männer betäubt und ſind erſtickt,
denn Hilfe, die vom Bergmannstroſt in Halle ſofort herbeigerufen
wurde, war vergeblich. Wiederbelebungsverſuche mit Sauerſtoff-
apparaten hatten keinen Erfolg. Beide Verunglückte, namens
Heide und Starke, ſind unverheirgtet.

führt nur sofort, gut und billig aus

Hansa-Lloyd-Motorpflugvertrieb,
Wilhelm Koppen, Halle (Saale), Magdeburger Str.

Telephon Nummer 5427.
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Nummer 4.
Wer einen Dichter recht verſtehen will, muß

ſeine Heimat kennen; auf ihre ſtillen Plätze iſt der
Grundton gebannt, der dann durch alle ſeine Bücher
wie ein unausſprechliches Heimweh klingt.

Eichendorff.

Halle als Hanfeſtadt
Von Dr. Erich Sellhbeim. SJn den beiden letzten Sitzungen des Halleſchen

Wirtſchafts und Verkehrsverbandes wurde u. a.
die Frage angeſchnitten, welche Stellung und Be
deutung unſere Stadt als Mitglied der deutſchen
Hanſe gehabt hat. Nachſtehender geſchichtlicher
neberblick wird daher von allgemeinerem Jntereſſe.
ein.Der eintaß Halles in die deutſche Hanſe läßt fich rer

lich nicht feſtſtellen, er muß jedoch zwiſchen 1261 bis 1281 voll
zogen ſein. Jn dieſen beiden Jahrzehnten gelangte nämlich
Halle ſeinen erzbiſchöflichen Landesherren gegenüber zu einer
großen Selbſtändigkeit, woraus man nicht mit Unrecht ſchließen
kann, daß die Stadt bereits einen ſtarken Rückhalt an dem
Hanſebund beſeſſen hat. Dann aber belegt eine Urkunde des
Halleſchen Rates vom 4. März 1281 einwandfrei die Zugehörig-
keit Halles zur Hanſe, da es ſich in dieſer Urkunde damit einverſtanden erklärt, daß die allgemeine Niederlage der hanſiſchen
Flandernfahrer von Brügge nach Ardenburg verlegt würde. An
den Kämpfen der hanſiſchen Seeſtädte unter Lübecks Führung
gegen König Erich von Norwegen (1284/85) nahm Halle ſchwer
ch attiven Anteil, dagegen wird es wohl 7 urkundlich läßt es
ſich nicht beweiſen dem von den Seeſtädten im Jahre 1293
verhängten Boykott Pale aufrühreriſche Bundesſtadt Braun
ſchweig ſich angeſchloſſen en.e eine Urkunde vom 8. Dezember 1294 nennt Halle
wieder als Hanſeſtadt. Jn dieſer erklären Schöffen, Rats
herren ſowie die geſamte Bürgerſchaft der Stadt ihr Einver
ſtändnis damit, daß die höchſte Berufungsinſtang gegen die vom
Hofe in Nowgorod gefällten Urteile und Schiedsſprüche nicht

mehr Wisby, fondern Lübeck ſein ſoll. 8Die nächſten Jahrzehnte Halleſcher Geſchichte ſind erfüllt
von der Zunftbewegung, die aber hier im Gegenſatz zu anderen
Hanſeſtädten infolge des Entgegenkommens des Rates unblutig
verlief und ihren vorläufigen Abſchluß in der Willkür von 1316
fand. Danach wurde den Jnnungen Anerkennung und dem Rate
„ganze Gewalt zu allen Dingen“ zugeſprochen. Die langjährige
Fehde der Stadt mit dem Erzbiſchof Burchard III. von Magde
burg ließ dann am 5. Februar 1324 das ſogenannte ewige
Bündnis mit der Hanſegefährtin Magdeburg zuſtande kommen,
ein Bündnis, dem ſich in der Folgezeit eine Reihe niederſäch
ſiſcher Hanſeſtädte anſchloß, z. B. Halberſtadt, Quedlinburg.

Es folgten nunmehr für Halle Jahrzehnte einer geſunden,
rutigen Entwicklung. Auch an dem erſten unglücklich ver
laufenen Kriege der Hanſe gegen König Waldemar Atterdag
von Dänemark (1362) beteiligte ſich Halle nicht, wenn man

die Ueberlieferung ſchweigt auch hier wieder annehmen
kann, daß es den Pfandzoll bezahlt und das Verkehrsverbot
gegen Dänemark beachtet hat. Auch als Teilnehmer der am
19. Nyvember 13657 zu Köln geſchloſſenen Konföderation der
Hanſeſtädte, die 48 Bundesmitglieder zählte, läßt ſich Halle ur-
kundlich nicht nachweiſen. Dagegen wurde im folgenden Jahre
die Stadt von Lübeck aufgefordert, ihre Herren und Fürſten von
einem Bündnis mit Waldemar aghzubringen. Halle hat auch
ſeine Zuſtimmung zu dem II. däniſchen Kriege, der im Jahre
1375 mit dem Frieden von Stralſund einen glänzenden Erfolg
für die Hanſe bedeutete, gegeben, im übrigen aber dieſelbe
paſſive Rolle wie im erſten Kriege geſpielt.

Auch die letzten Jahrzehnte des 14. Jahrhunderts, die allenk
halben in Deutſchland neue Zunftbewegungen auslöſten, taten
der aufſteigenden wirtſchaftlichen Entwicklung und der erfolg-
reichen Politik den Erzbiſchöfen von Mogdeburg gegenüber keinen
Kbbruch.

Halle betrieb in dieſer und in der folgenden Zeit eine rege
Bündnispyolitik mit den ſächſtſchen Hanſeſtädten. So war es ſeit
1382 bzw. 1386 mit Halberſtadt, Quedlinburg, Aſchersleben und
einigen altmärkiſchen Städten b w. mit Braunſchaveig, Lüneburg,
Hannoder, Göttingen, Hildesheim durch Schutz und Trutzbünd-
niſſe verbunden. Dadurch gewann naturgemäß auch die Selb-
ſtändigkeit und Unabhängigkeit der Stadt den Magdeburger
Landesherren gegenüber, andererſeits erwieſen ſich die ſächſiſchen
Hanſeſtädte für Halle als erfolgreiche Vermittler und Bundes-
genoſſen in der zwanzigjährigen erbitterten Fehde der Stadt mit
Ergbiſchof Günther II., die erſt 1428 endgültig beigelegt wurde.

Als Teilnehmer der 1418 auf 12 Jahre geſchloſſenen Kon
föderation in Lübeck, die der drohenden Auflöſung des Bundes
Einhalt gebot, läßt ſich Halle nicht nachweiſen, doch iſt anzit
nehmen, daß es dieſer gleich ſeinen Vorſtädten Magdeburg und
Braunſchweig angehört hat. Auch in den auf dem Tage zu
Roſtock (14. September 1426) beſchloſſenen, für die Hanſe ver
(uſtreichen bis 1435 währenden Krieg gegen den Unionkönig
Erich hat Halle ſchwerlich aktiv eingegriffen, wenn es jenem auch
einen Fehdebrief überſandte. Dagegen beteiligte ſich unſere
Stadt 1425 an der Niederwerfung des 14283 ausgebrochenen
Vürgeraufſtandes in der benachbarten Hanſeſtadt Halberſtadt,
der ſog. Halberſtädter Schicht, wie es andererſeits die Bündniſſe
mit den befreundeten Hanſegefährten erneuerte. Halle blieb nach
wie vor frei von inneren Unruhen, um ſo mehr, als in der Will-
kür des Jahres 1427 den Wünſchen der Popularpartei Rechnung
getragen worden war.

Seit 1431 lag Magdeburg in erbitterter Fehde mit Erzbiſchof
Günther II. Der an die ſächſiſchen Hanſegefährten ergangenen
Aufforderung um Hilfe leiſtete Halle eigenartiger Weiſe erſt 1435
Folge eine Tat, die ihr dann Jnterdikt und Reichsakt ein
brachte

Die Politik der Stadt Halle in den beiden folgenden Jahr-
zehnten war beherrſcht von ſeinem Stadthauptmann Henning
Strobart, der auch die Stadt mit dem ihm ſehr geneigten Kur-
fFirſten von Sachſen ein Bündnis eingehen ließ. Bei allen ſeinen
demokratiſchen Tendenzen legte Strobart den größten Wert auf
die Pflege der hanſegtiſchen Beziehungen. So beteiligte ſich
Halle u. g. 1441 an einem großen Schutze und Trutzbündnis
zwiſchen vommerſchen, märkiſchen und ſächſiſchen Städten, das
ausdrücklich auch gegen Uebergriffe der Fürſten und Herren ge
ſchloſſen wurde ein Beweis dafür, daß ſich nunmehr auch die

ſeſtädte der ihnen von landesherrlicher Seite drohenden Ge
bewußt wurden Zum gegenſeitigen Beiſtand bei Angriffen

der Fürſten verpflichteten Feh auch auf der Tagfahrt gu Lübeck
(20. Ja 1448) 41 Bundesſtädte, darunter Halle, in einem

Beil a Halle hen et
großen Bündnis, wie andererfeits die verſchiedenen Städte in
Einzelbündniſſen.
in Lübeck läßt 54 Städte ſich zuſammenſchließen, zu denen auch
Halle gehört, das im Falle eines Krieges 12 Mann Hilfstruppen

Lübeck ſelbſt ſtellt nur 20 aufbringen muß.
Um die Mitte des 15. Jahrhunderts laſſen ſich bereits un

verkennbare Anzeichen des Verfalls der Selbſtändigkeit Halles
ſeinen Landesherren gegenüber feſtſtellen. Daß ſich der Nieder
gang noch etwas verzögerte, wurde nicht zuletzt durch Halles Zu
gehörigkeit zum Hanſebund bedingt; denn als Teilnehmer neuer
bezw. erneuerter Bündniſſe mit den ſächſiſchen Bundesſtädten
läßt ſich Halle auch jetzt und in der Folgezeit noch verſchiedent-
lich feſtſtellen. Jm Mittelpunkt der zu dieſem Zwecke anbe-
rcumten Tagfahrten ſteht noch immer die Sorge der Städte
vor den Angriffen der Landesherren. Jn der Tat erſtanden
denn auch den ſächſiſchen Städten in Herzog Friedrich dem
Jüngeren von Braunſchweig-Lüneburg und ſeinem Vater
Wilhelm gefährliche Gegner. Jnfolge ihrer Uebergriffe gegen
Göttingen entſchloſſen ſich im Jahre 1466 die hanſiſchen Sachſen-
ſtädte zum Kriege, der 1467 durch den Quedlinburger Vertrag
auf Baſis des status quo ante beigelegt wurde. Die Aufbrin-
gung und Verteilung der Koſten des Quedlinburger Vertrags,
in welchem Halle namentlich aufgeführt iſt, gab Anlaß zu meh-
reren Tagfahrten der ſächſiſchen Bundesſtädte.

An dem großen Hanſetage zu Uelzen am 21. Oktober 1479,
der die Bundesgenoſſen vor allem wieder zu einer kraftvollen
Außenpolitik anregen ſollte, hat Halle trotz ſeines vorher ge
faßten Beſchluſſes und gegebenen Verſprechens nicht teilge-
nommen; über die Gründe laſſen die Quellen nichts verlauten.
Dagegen fehlt es nicht unter den Teilnehmern des auf dieſem
Tage geſchloſſenen großen, 25 Städte umfaſſenden Bündniſſes.
Nach wie vor findet ſich unſere Stadt auch als eifriges Mit-
glied der zahlreichen Schutz- und Trutzbündniſſe innerhalb der
Hanſegenoſſen des ſächſtſchen Drittels. Die Hildesheimer Stifts-
fehde 1472/73 vermochte indeſſen nicht, die ſächſiſchen Städte
trotz der Aufforderung Hildesheims zu einer bewaffneten Hilfe
für die bedrängte Bundesgenoſſin zu veranlaſſen. Eine Ur-
kunde vom 8. Juli 1474 läßt Halle auch an einer außenpoli-
tiſchen Angelegenheit des Hanſebundes beteiligt finden; es gibt
kier nämlich ſeine Zuſtimmung zu dem mit England ge-
ſchloſſenen Frieden.

Halles Zugehörigkeit zur Hanſe erwies ſich auch von großem
Nutzen in den 70er Jahren, die den endgültigen Untergang
ſeiner ſtädtiſchen Freiheit heraufführten. Den Anlaß gaben im
Juli 1474 die Forderungen der Halleſchen Popularpartei, die ſich
in ſchärfſtem Gegenſatz zu den Pfännern ſtellte und ſogar nicht
urückſchreckte vor einem Bündnis mit dem Erbfeind allerſtädtiſchen Autonomiebeſtrebungen, dem damaligen Erzhbiſchof

Johann. Die in jener Zeit von Magdeburg und anderen be
freundeten Hanſeſtädten eingeleiteten Vermittlungsverſuche ver-
liefen ergebnislos. Die demokratiſche Bewegung ſetzte ſich viel
mehr in Halle weiter durch, namentlich auch im Jahre 1475, in
dem unſere Stadt an dem Reichskriege gegen Burgund es
ſtellte 60 Reiſige nebſt Ausrüſtung teilnahm. Andererſeits
beſchäftigte auch in dieſem Jahre der Halleſche Zwiſt ver
ſchiedene Tagfahrten der Sachſenſtädte, ohne daß aber hier eine
Einigung erzielt wurde. Gleichwohl entzog ſich auch in dieſer
Zeit Halle nicht ſeinen Verpflichtungen als Hanſeſtadt. So war
es auf dem großen Tage zu Lübeck (28. Mai bis 20. Juni 1476)
vertreten. Auch erneuerte es ſeine alten Bündniſſe mit den ſäch-
ſiſchen Städten, die ſich ihrerſeits weiterhin aufrichtig um die
Beilegungen der Differenzen bemühten und zu dieſem Zwecke
verſchiedene Tagfahrten anſetzten, z. B. in Helmſtedt, wo auch
die Beſchickung des Bremer Hanſetages (27. Auguſt bis 13. Sep
tember 1476) beſchloſſen wurde. Die Stadt Halle entſandte
hierzu zwei eigene Vertreter. Es beteiligte ſich ferner an dem
hier vereinbarten Bündnis, dem letzten, das Halle in ſeiner
Eigenſchaft als Hanſeſtadt ſchließen ſollte.

Jnzwiſchen machte die erzbiſchöfliche Partei, welche im Auf-
trage des noch jugendlichen Erzbiſchofs Ernſt, eines ſächſiſchen
Prinzen, der Biſchof Johannes von Weißenbach, ſowie Apel von
Tettau führten, ſichtliche Fortſchritte. Die Stadt verlor ein
Vorrecht nach dem anderen, das ſie in früheren Jahrhunderten
ihren Landesherren abgerungen hatte. Alle Verſuche der
Pfänner, dem drohenden Untergang der ſtädtiſchen Freiheit Ein-
halt zu tun, ſcheiterten an der mehr und mehr in die Erſchei-
nung tretenden Ohnmacht dieſer Klaſſe.
Das Jahr 1478, das Halles Schickſal endgültig beſiegelte,
ſah die befreundeten Bundesſtädte Magdeburg nahm jetzt
allerdings zeitweilig eine etwas reſervierte Stellung ein
nochmals verſchiedentlich am Werke, den Zwiſt zu ſchlichten,
und zwar ſowohl aus eigener Jnitiative heraus, als auch auf
Erſuchen der Stadt Halle hin. Die erzbiſchöfliche Partei hin
gegen ſetzte alles daran, um die Vermittlungsverſuche der ſäch-
ſiſchen Hanſeſtädte zu vereiteln, und ließ aus dieſem Beſtreben
heraus durch die Demokraten im Halleſchen Rate einen dahin-
gehenden Antrag einbringen, der indeſſen abgelehnt wurde. Als
nun Apel von Tettau den Popularen auch noch bewaffnete Hilfe
gegen die Pfänner zuſagte, kam es am 17. September zum
offenen Aufſtand, der jedoch, und zwar nicht zuletzt dank dem
Eingreifen der tagszuvor in Halle angekommenen Sendboten
von Magdeburg und Halberſtadt, bereits am 18. ohne Blutver
gießen beigelegt wurde. Der Demokratenführer Jakob Weiſſack
ging indeſſen ſoweit, die Stadt an den Erzbiſchof zu verraten,
odaß dieſer am 21. September 1478 ſeinen Einzug in Halle
alten konnte. Damit war die Herrſchaft der Pfänner ſowie

die autonome, im Laufe der Jahrhunderte errungene und be
houptete Stellung der Stadt Halle ihren erzbiſchöflichen Landes-
herren gegenüber reſtlos und für immer erſchüttert. Die
Pfänner wurden aus dem Rate ausgeſtoßen, ihrer Güter be
raubt, mit Freiheits- und Geldbußen belegt, zum Teil ſogar der
Stadt verwieſen.
Den Schlußſtein der erzbiſchöflichen ſtädtefeindlichen Politik

bildete die Regimentsordnung vom 18. März 1479 (endgültig
feſtgelegt in der neuen Talordnung vom 24. September 1482),
welche Halle für immer aus der Reihe der ſelbſtändigen Land
ſtädte ſtrich und völlig unter die Herrſchaft des Magdeburger
Erzbiſchofs beugte. Dieſe Ordnung enthielt u. a. neben der Be
ſtimmung, daß die Wal der Ratsmitglieder der letzten Beſtä
tigung des Erzbiſchofs bedürfe, auch das Verbot der Zugehörig-
keit der Stadt Halle zur deutſchen Hanſe. Allerdings findet ſich
Halle noch zweimal nach dieſer Zeit urkundlich als Hanſeſtadt
angeführt, nämlich in einem Schreiben der Stadt Einbeck vom
14. Juni 1479 an die alten ſächſiſchen Hanſeſtädte, ſowie in einer
Matrikel der Hanſeſtädte vom 20. Juni 1506. Jndeſſen hat die
Stadt keinen aktiven Anteil mehr genommen an Tagfahrten oder
ſonſtigen Veranſtaltungen und Beſchlüſſen des Bundes. So
wurde ſie g. B. auch nicht berührt von der Fehde Hildesheims
gegen Herzog Wilhelm von Braunſchweig und Biſchof Bartoldvon ander Der Hanſetag don Lübeck im Jahre 15618 be

Der große Hanſetag am 21. September 1450
zeichnet endlich Halle neben mehreren anderen Städten alz
„abgedankt und abgeſchnitten“, nachdem es in der Hanſe zum
windeſten aber im ſächſiſchen Städtedrittel, wenn auch nicht et
führende, ſo doch eine ſeiner Eigenſchaft als Binnen und dar
delsſtadt mittlerer Größe und Bedeutung entſprechende geachtete
und angeſehene Rolle geſpielt hatte.

Jn der Gegenwart erinnern nur noch zwei alte Wahrzei
an Halles einſtige Zugehörigkeit zu dem mächtigen Städtebunde
der deutſchen Hanſe: die Halleſchen Stadtfarben rotweiß, wie
die Farben des Hanſebundes, und die Ruinen der Morißbuzu welcher damals der Grundſtein gelegt wurde. Sie ſollte t
die niedergezwungenen Städter gewiſſermaßen ein Zwinguri
ein Symbol des Sieges der landesherrlichen Gewalt über deAutonomiebeſtrebungen der Städte ſein. Dieſe Politik konnte
die Stadt Halle nur ſo lange mit Erfolg betreiben, als ſie Mit.
glied der deutſchen Hanſe war.

Widerſchein
Von Otto Cimutta.

Ruhender Wanderer bin ich. Der Tag winterlich grau ver
t C über der Stadt im Tale ziehen die Rauchſchwaden der
dütte hin.

Wie am Rande einer Bucht liegt dies Eisleben. Ein
graues und doch geliebtes Bild vom Hutberg aus. Schächte wie
ſtumme Wächter um ſich. Eine viellebendige Welt klingt auf au
dieſem großen Grund der Arbeit, ruhelos Tag und Nacht. InLichtkreiſen erſtrahlt das Nachtbild, in Dunkelheiten wegweiſend

zur Hütte des Schlafes.
Was läuten leiſe Glocken in meiner Seele? Schweben Er

innerungen heran in holden Geſtalten der Heimat, tauchen aus
dem Nebel entflogener Zeiten. Lande einſtigen Glückes?! Und
dann ziehen ſie wieder her und verdecken Stadtteile, Wolken der
Krughütte, ſchattenhaft ſich lagernd über den Grund der Er
innerungen. Die immer ſtärker aufklingen wie Wellen der
Brandung im Herzen meiner Heimatloſigkeit, Mahner und Rufer
zur Lebenskraft. Und ich fühle es faſt, wie aus dieſer Erde
Ströme mich durchfluten in namenloſer Beglückung. Zufrieden-
heit, erdentwachſen, ganz aus der Scholle geboren, hüllt mich ein.

Draußen ſchlug des Weltganges Getriebe Fluten um mich
bunte, wogende Bilder, reizvolle, leichtbeſchwingte Melodien um
webten mich mit dem Gekräuſel angakreontiſcher Sinne. Rafſtloſe
Wanderung, Sehnſucht nach gründunklen, geheimnisvollen Seen
nach den Tempeln und Hainen einſamer Wälder, nach Vergen
und Burgen trieb mich fort. Am Meeresſtrande ſaß ich, blau
baute der Sommerhimmel ſternbegnadend ſich über mir auf,
an die Pfähle der Landungsbrücke ſchlug rauſchend die mond-
geküßte Meerflut

Da blinkte von fernher aus der Oſtſee das Leuchtfeuer der
Oie. Und es wurde der Widerſchein meiner Heimat mir geſchenkt,
Jm gleichſtarken Brauſen der Kiefernwälder Uſedoms, deren
Klang ſich ein mit dem Sang der Wellen, ſtiegſt du mir emper,
Mansfelder Bird:

Ein Himmel glutgehaucht in ſchweigender Nacht. Von den
Halden der Krughütte floß in flinken, breiten Bächen die flüſſige
Schlacke in lohender Helle, zerrann, verfärbte ſich purpurn, er-
kaltete. Ein Aufſtrahlen am Weſthimmel Eislebens. Droben
aber ſichtbar ein ſtetig ziehendes Heer weißer Wolken, die im
Glutglanz und roſigen Hauch gleich Geſtalten erſchienen: Krieger,
feuerüberſtrahlt, Tiere im brandroten Licht, Feen, zart durch
leuchtet. Bis alles wieder ins Dunkle zurückſank und ebenſo
unſtet und flüchtig wie das Blinkfeuer der Oie auftauchte, das
denen draußen auf dem Meere Weg und Ziel wies.
Aus dem grauen Tal meiner Heimat fackeln nächſtens die

Glutgüſſe der Schlacken, die Widerſcheine am Himmel weckend
Ein Schwarm von Erinnerungen und Träumen faßt mich auch
heute wieder, als ich den Schein erſchaute.

Und durch das Dunkel der Flur ging mein einſamer Schritt
froh und ſtark, quallos und ſiegesgläubig in die düſtere Zeit.

Halle in Buch und Bild
Es iſt um die Literatur der Halleſchen Stadt und Wirt

ſchaftsgeſchi-hte nicht gut beſtellt. Außer dem grundlegenden,
allerdings nur bis in die 9er Jahre reichenden Werke de
Halleſchen Hiſtoriographen Hertzberg ſind wir von mannig
fachen Einzelpublikationen abgeſehen letzten Endes nur an
gewieſen auf die reichen, auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Grundlage
beruhenden Forſchungsergebniſſe unſeres Lokalhiſtorikers Dr.
Siegmar Baron von Schultze-Gallsra. Trotz aller Bemühungen
der Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen iſt für Halle
noch nicht einmal ein Urkundenbuch zuſammengeſtellt worden
Es iſt daher eine jede Bereicherung der Literatur über Halle zu
begrüßen. Auf dieſem Gebiete ſtellt das ſoeben im Auftrage der
Magiſtrats vom Deutſchen Ar-hitektur- und Jnduſtrieverlag
(Dari), Berlin-Halenſee, herausgegebene Werk über die Stadt
Halle (Saale) ein wertvolles Stück dar.

Das mit zahlreichen Tafeln und Bildern geſchmückte Buch
behandelt in einer Reihe von berufenen Federn geſchriebene
Aufſätze Halles Entwicklung als „Salzſtadt, Schul und Univer
ſitätsſtadt ſowie als Jnduſtrieſtadt“, wie der bereits genannte
Dr. Baron von SchultzeGallésra in einer eingehenden Abhand
lung über die Geſchichte unſerer Stadt dieſe charakteriſiert. Ueber
die architektoniſchen Sehens würdigkeiten Halles läßt ſich neben
Landesbaurat Ohle vor allem unſer Stadtbaurgt Joſt aus.
Einen kurzen Abriß über die Geſchichte der Univerſität gibt der
Bibliothekar der Marienbibliothek Dr. Weißenborn, über die Ge
ſchickte der Franckeſchen Stiftungen Profeſſor Dr. Kaiſer
Halles Induſtrie entwickelt ſehr anſchaulich der Syndikus der
Handelskammer Dr. Pfahl. Für dieſen Aufſatz bilden die im
letzten Teile des Werkes enthaltenen zahlreichen Veſchreibungen
der führenden mitteldeutſchen Jnduſtrieunternehmungen eine
willkommene Ergänzung.

Von der Wartburg. Der Verein „Freunde der Vart
burg kann von der ſtolzen Burg, für die landesherrliche Frei
giebigkeit nicht mehr ſorgt, Gutes und Schlimmes melden. Gntes:
ſämtliche Schäden on Mauern, Dächern und Fenſtern der Burg
konnten beſeitigt, die Wandmalereien Moritz von Schwinds im
Sängerſaale wiederhergeſtellt, mit den Vorarbeiten zur Wieder
herſtellung der Wandmalereien im Landgrafenzimmer, in der
EliſabethGalerie und in der Kapelle begonnen werden. Schlim
mes: die Mittel ſind am Ende und reichen nicht mehr, um die
letzten drei, für die nötigſten Verrichtungen in der Bucz, völlig
unentbehrlichen Beamten guch nur bis zum 1. April dieſe
Jahres zu halten. Schnelle Hilfe tut not. Wer noch ch
„Frennd der Wartbyrg“ iſt, ſollte ſick als Mitglied amneßten
wer es irgend kann. Svenden ſenden. Ein wohres Volkaheiligkun
der Deutſchen iſt in Gefahr! Die Geſchäftsſtelle des Verein
„Freunde der Wartburg“, e. V., iſt in Eiſenach.
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Kochenbrilage der Hal

Künſtliches Tageslicht
Für alle Geſchäftszweige und Berufsaxten, die mit Farben
tun haben, deren genaue Nüanzierung und raſche Erkennung

von großer Wichtigkeit iſt, war es ſchon lange Bedürfnis, für
die Rorgen- und Abendſtunden ſowie für dunkle Räume, in
denen bei künſtlichem Licht gearbeitet werden muß, eine Be
jeuchtungsart zu finden, welche die gleiche Farbenwirkung erzielt
wie Tageslicht. Es wurden deshalb von den verſchiedenſten
Seiten Verſuche mit künſtlichen Lichtquellen und Filtern aller
Art gemacht, die jedoch zu keinem befriedigten Ergebnis führten.

Erſt mit der geſchützten Kombination von Filtern mit
Retallfadenlampen der Tageslicht-Lampe G. m. b. H.,
verlin, konnte das Problem ſeiner Löſung nähergerückt
werden. Die beſten Erlebniſſe hinſichtlich der Wirkung wurden
die Anwendung der bekannten gasgefüllten Metalldrahtlampen
in Verbindung mit den Filtern der Tageslicht-Lompe G. m. b. H.
Herlin, erzielt. Da aber dieſe Filter einen Teil des Geſamt-
lichtes abſorbierten, wurden die Lichtquellen mit ſpeziell kon-
ſtruierten Reflektoren ausgerüſtet, welche alle nach oben gehen-
den Lichtſtrahlen auffingen und dieſelben ſo reflektierten, daß
ſie den Filter paſſieren mußten und deshalb wirtſchaftlich aus-
genutzt wurden. Auf dieſe Weiſe wurde nicht nur der durch den
Filter hervorgerufene Lichtverluſt ausgeglichen, ſondern auch
die Flächenhelligkeit bedeutend verſtärkt.

Es wurde ſo eine Tageslichtlampe geſchaffen, deren Licht-
wirkung das natürlie Tageslicht erſetzt, und die einen ſehr
hohen Nutzeffekt aufzuweiſen hat. Dieſe Lampen werden in
den verſchiedenſten, den jeweiligen Verwendungszwecken ange-
paßten Formen und Größen fabriziert. Dadurch iſt es einem
jeden, der auf eine dem Tageslicht entſprechende Beleuchtung
Vert legt, möglich, ſich dieſe zu verſchaffen. Außerdem haben
dieſe Lampen den Vorzug, daß ſie ohne weiteres an jede
Stromart und Spannung angeſchloſſen werden können und ſo-
mit keine beſonderen Jnſtallationskoſten verurſachen.

Unentbehrlich ſind dieſe Tageslichtlampen für Jnduſtrie,
Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Der Jnduſtrie iſt es möglich, mit Hilfe dieſer Lampe
nach Schwinden des natürlichen Tageslichtes genau wie bei Tageweilerzuarbeiten, ſo daß ſie keine Farbenſchwierigkeiten meße

hat, raſcher liefern und ihre Produktion erhöhen kann.
Dem Handel iſt der Einkauf und Verkauf ſowie das Ab-

muſtern und Zuſammenſtellen der Kollektionen erleichtert und
dem Kleinhandel wird manche Enttäuſchung erſpart bleiben,
wenn der Käufer beim Licht der Tageslichtlampe die Farbe ſo
ſieht, wie ſie tatſächlich iſt. Ein Zögern beim Einkauf, ſpätere
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Reklamationen oder Umtauſch von ſeiten des Käufers iſt infolge
deſſen ausgeſchloſſen.

Die Künſtler ſind in ihrer Arbeit nicht mehr vom Tages
licht abhängig, ſie können nicht nur ihre Arbeitszeit beliebig ver-
längern, ſondern auch gleichmäßiger und leichter arbeiten, als
bei dem je nach der Bewölkung des Himmels dauernd wechſelnden
Tageslicht. Eine genaue Abtönung, Miſchung und Anbringung
der Farben iſt ihnen ermöglicht und ihr Auge ermüdet bei dieſer
Lampe weniger als bei den bisher gebräuchlichen Beleuchtungs
arten.

Für die Wiſſenſchaft iſt dieſes helle und dennoch für
das Auge angenehme Licht von größter Bedeutung, da es ge
ſtattet, die feinſten Farbenunterſchiede in natürlicher Abſtufung
wahrzunehmen. So z. B. ermöglicht es dem Chirurgen ein
leichteres und ſchnelles Operieren in ſteilen und tiefen Wund-
trichtern, raſche Unterſcheidung von entzündeten Geweben uſw.,
dem Zahnarzt die genaue Diagnoſtik der Mundhöhle und der
Schleimhäute, ſowie richtige Auswahl künſtlicher Zähne mit Hin-
ſicht auf ihre Farbe uſw., dem Chemiker genaue Farbenanalyſen
und mikroſkopiſche Unterſuchungen, Farbenirrtümer, die bei
künſtlichem Licht bisher nicht zu vermeiden waren, ſind ſo gut
wie ausgeſchloſſen.

Alles im Vorſtehenden Geſagte wird durch die Gutachten
hervorragender wiſſenſchaftlicher Autoritöten bekräftigt. Alle
Jntereſſenten, die ſich von der unübertroffenen Lichtwirkung
der Tageslichtlampen überzeugen wollen. werden höflichſt ge-
beten, die Lampen beim Alleinvertreter Herrn Jngenieur Valde-
mar Hanſen, Halle a. S., Harz 13 (Anruf 2669) zu beſichtigen.

DIC W.
Die Stabiliſierung beginnt am Wirtſchaftsmarkte erfreulich

ſich immer mehr und mehr auszuwirken. Die jahrelang an-
haltende Entwertung unſerer Zahlungsmittel hat es unſerer
Induſtrie unmöglich gemacht, nach guten alten kaufmänniſchen
Grundſätzen Kalkulationen aufzuſtellen und darnach die Ver
kaufspreiſe feſtzulegen. Jeder Fabrikant und Händler tappte im
Dunkeln. Die deutſchen Marktpreiſe, umgerechnet über Auslands-
deviſen, lagen weit über dem Weltmarktpreis.

Dies zeigte ſich nirgends kraſſer als in der Automobil und
MotorradJnduſtrie, koſtete ja vor kurzem noch ein guter Touren-
wagen faſt das Doppelte eines guten ausländiſchen Wagens.
Die gleiche Erſcheinung hatten wir am Morkte für Motor-
räder. Preiſe wie 900, 1006, ja 1500 Mark für Motorräder
bis 150 eem Hub-Volumen waren nichts ſeltenes.

ie r Candwwirt ſchaft.ingen, Halle-Baale

Begrüßenswert iſt der erfolgte große Preisabbau der
Zſchopauer Motorenwerke J. S. Rasmuſſen,
Zſchopau (Sachſen), die bereits zu 500 und 600 Goldmark ihre
bekannten DKVW-Leichtkrafträder den Verbraucherkreiſen zu
führen. Dieſe niedrigen Preiſe ſind alſo nicht nur das Ergebnis
eines ſchrittweiſen Abbaues, ſondern es zeigt ſich, daß die deutſche
Jnduſtrie, wenn ſie nur will, nicht nur zum, ſondern ſogar unter
dem Weltmarktpreis zu produzieren vermag.

Dabei muß anerkannt werden daß die Zſchopauer Motoren-
werke J. S. Rasmuſſen, Zſchopau i. Sa. nur erſtklaſſige
Werkmanns arbeit liefern, wovon die allgemein bekannte
Leiſtungsfähigkeit der DKW-Motore Zeugnis geben. Durch
die nun endlich „erſchwinglichen“ Preiſe wird das Leichtkraftrad
in Wirklichkeit zum Volksverkehrsmittel im wahrſten Sinne
des Wortes. Ganz abgeſehen von der Bedeutung des Leicht-
kraftrades in ſportlicher Beziehung und für Erholungszwecke
tritt beſonders prägnant die große Bedeutung in rein volks-
wirtſchaftlicher Hinſicht zu Tage. Der Geſchäftswelt ſteht nun
mehr ein Fahrzeug zur Verfügung, das nicht nur billiger wie
die Eiſenbahn iſt, ſondern insbeſondere dem Reiſenden den Be
75 aller jener Kunden ermöglicht, die abſeits der Bahnſtrecke
iegen.

Die Zſchopauer Motorenwerke J. G. Rasmuſſen, Zſchopau
i. Sachſen verfügen wohl über die größte Tagesproduktion in
Motorrädern innerhalb Deutſchlands wenn nicht gar in
Europa vermögen ſie doch bis zu 100 Leichtkrafträder pro Tag
auf den Markt zu werfen, bei denen der Käufer die Gewähr hat,
dank der vorzüglichen Werkseinrichtung nach amerikaniſchem
Muſter, gewiſſenhafter Kontrolle und erſtklaſſigem Materials
ein hervorragendes Leichtkraftrad zu erwerben. Das Rätſel
des billigen Preiſes mag wohl auch darin ſeine Löſung finden,
daß die Zſchopauer Motorenwerke ſozuſagen alles in eigener
Regie fabrizieren und ſämtliche Beſtand und Zubehörteile wie
Magnete, Vergaſer, Sättel, Soziusſitze, Schrauben und Muttern
in eigenen Tochterunternehmungen herſtellen laſſen.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo-Stinnes-Linien. Süd
amerika. Corusa, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio
de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „General
Belgrano“ am 28. Februar. Montevideo, Buenos Aires: D.
„Ludendorff“ am 7. März. Cuba- Mexiko. Habang, Vera
Cruz, Tampico: D. „Otto Hugo Stinnes“ am 16. Februar.
D. „Grete Hugo Stinnes“ am 27. März. Oſtaſien. Ueber
Neapel nach Colombo, nach den Straits, Hongkong, Shanghai,
Kobe, Jokohama: D. „Adolf von Baeyher“ am 16. Februar.
D. „Hindenburg“ am 29. März. D. „Emil Kirdorf“ arg
26. April.
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50 Stromerspurnis

Zeiß Splegellteht
Erzeugnis der Opt -Werke Carl Ze s Jena,

eeignet für Schaufenster,. Läden Boros,
erkstätten usw. Fordern Sie Vertrete

besuch und unverbindliche Vortührung.

Platzvertreter F. Dahme,
Friesenstrabe 11. Fernsprecher 5267.
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Fernruf Amt Nauendorf 577
Künstliches Tageslicht

zur richtigen Farbenerkennung
erzielen Sie in unühertroffener
Liehtwirkung nur mit derTageslichtiampe!

Allein- Vertretung

Koßkenßerde

für Haushaltungen, Rittergüter, Anstalten,.

Eiserne Waschkessel, Platten,
Roste, Ersatzteille für Oefen,

Reparaturen an Oeten und Herden
in eigener Werkstatt.

vorm. Wilh. Hecekert.
4

5 SasercSen ſein on merte Herde

N ſiSparofen denen
Dauerbrandöfen. Wellsieb Gruodeherde.

6M Max Herrmann, vier n.

Ingenieur V. Hansen, Halle (Saale),
Harz 13, I. Anruf 2669.Verlangen Sie unverbindliche Vorführung.

S 7Holz- Verſteigerung.
Am 11. Februar 1924, vorm. 9 Uhr
werden etwa

200 Pappelſtämme,
40 Ellernſtämme

mit einem Durchmeſſer von 25 bis 50 cm, in Bruſt
höhe gemeſſen, meiſtbietend verſteigert werden

Am 12. Februar 1924, vorm. 9 Uhr
kommen zur Verſteigerung:

110 Haufen Reifigholz,
50 Haufen Ellernſtangen (Roterle),
60 Haufen u und Rundholz von

ällern, Eſchen und Pappeln.S Abfuhrverhältniſſe 7
bitten

angen nur
vornehmen zu wollen. S

unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe und ſonſtibei den Jnſerenten der „Halleſchen Seine
b dereFörſterei Dieskau. eſonders günſtig. Treffpunkt:

Rittergutsverwaltung Dieskau.

Das Phänomobſ

W. Wurmstich,
Generalvertreter der Phänomen- Werke Hiller, Zittau.

Je

wirtschaftlich billigstes Kraftfahrzeug der Welt,
a d

e
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und P. S. S

in hochelegantester Ausstattung sofort lieferdar. 5
mee

Fordern Sie kostenloses Angebot durch a

Merseburger Straße 108 Fernruf 2175,



KollädenadLaut
liekern u. repar
franz hucdih ihn

Krausenstr 6. F. a

n eJeder ad Ftaumt Leipaig, e e n
über unsere Lager in nahtl. u. geschw. Gasrohren, schwarz u, verzinkt.

slaudlrelen lausbsekblen nahel. Siederohre u. Stahlmuffenrohre.
D. R. P. und G. M. ang.,
desgleichen über unsere

Räucher- um Lüftungsapparate
D. R. G. M.,in allen Gröben sofort lieferdar,

vorrätig 150 Stück.

Wir bringen auf Grund grober Weih-
nachtsabschlüsse ein konkurrenzloses

Sonderangebot
unserer Preisliste heraus. Wir bitten, die
Sonderpreisliste B 8 sofort anzufordern.Reinharg Bergau, Leipzig Th.

J rernrut 26236. nofer Straße 3 Fernruf 26 236.

S Ein nz 9 Ju Otto FragI l MärKerstr.. hnn w.d
Handleiterwan
keine Tafelwageneinzelne n

in allen Größen m
OsKar KutseMoritzkirche i

80 Kutſchwayen

groß. Lager neuerall. Gattungen. öe n
heitskäufe wenig rWagen. Pferdede ſant

ReparaturryertſtäHermann len.
J Wagenfabrit,Berlin H. 6, m

u fancfui fern 0Pfsöbu n
Gar! franke, Vhrmacher, Halle a. S,, Sternstr. 9, II. h

Jakob BlochEigene Anfertigung, daher billigſte Preiſe. erAuf Wunſch Vablanggeriewwierkne, 2 S Tel. so

MiTTELDEUTSGHERINDUSTRIE- ANZEIGER
Bezugscquellen für Hancdel, Industrie und Gewerbe:

REGELMASSIGE ABFAHIRTEN VON FRACHT- u. PASSAGIERDAMPFERN

UDAMEBIKA CUBA S MEXICO
Von Hamburg und Antwerpen veach Von Hamburg und Antwerpen na ch
Pernambuod, BSahia, Rio oe Janeiro,Santos, Mea, ca Rleee Habana Vera Cruz, Tampieo vo

Rosa ev. Puerto MexicoProepente und Auskunft über 5 T R F e in den. a2dehäfen ununterbroch.

fracht und Passagen durch die n er r lagergeidtreie Guterannahme
Agenturen oder direkt durch gen h Durchfrachtkonnossemente von

ong, Shanghai, Kobe, Vokohama und Nedenpund an eren Häfen nach Bedart. v gees lotzen

nuUGOo STINMNES LiNIEN. MAmBuno 36, JUNGFERNSTIEG 30

e in Halle a. S. CURT Be Fostate 1.Brikettssowie alle Bronnmaterialien:;
Koks, EiformbriKketts, SteinkKohlen

Braunkohlen und Naßpreßsteinoe
sind stets prompt und preiswert lieferbar ab Lager und frei Haus.

Walter Wiegand, Kohlenheälg.
Erfurt, Guetav-Adolt-Straaszso 4. Fornruf 862

10 20000 6oldmark 1. Mpolhen
auf gröberes Anwesen gegen hohe Zinsen ge-
smeht. Angeb. unter Z. 4188 an die Gesehäfts
stelle d. Ztg. erbeten.

un uEmil Danse, Kelinetstr. 1-8.

Benzin, Gasdl

H. Baum, AmmendorfRegensburgerstr. T. 110.

cumm un rot
Adolt 9 LeipzigerStr. 76. Tel. üra.

lLacke und Firnisse

Geor Peter, L.-Wucnerer-
straße 12. Fernruf 6892

Rechenmaschinen

riedrilien Müller
Leipziger Str 29.

Spiralbohre

Cari Kämpt, Kaiserstr. 23. Lager caSehneid

böngemittel J Hiekiro-Notorendau

Steinweg 63Kart Busen, Könixetr, 61. PT 2099. ahhenige P. Barerolbln, Fernruf 4099,
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Anschlußgleise
Industriebahnen

Hermann Knoechel Nch
Magdeburgerstr. 11. T.1847

Otto Lingesleben. K G.,
Moritzzwinger 18

Telephon u. 5570.

svbest

O Kirschmann Haiſe a.
Rudolf-Haymstr.84 Tel. 094

Auskunlt- u. Detektiv-
Büro

Detekuve Creit,
Auskunftel Carl Plppart, Leip-
zig, BiUeherstr. Tel. i8oos.
Heirats- u. Gesahäftsausk.,
Beobacht,, Bawelsmat. z. Eno-

u. Aſimentenprorz., Diebetaehl-
saehen, Aufsuch. versohel. u.
3. verborg. halt. Pers. i. In-
Aus Prosp. H. 10 geg. Rüekp.

Bestattungs-institute

Ernst Anders, Brunoswarte 4

Bilder u kinrahmunger

F. Adam,

Blitzableiter- u. elektr.
Anlagen

Fr. W. Hindel. Töpterpian

narienstr5.P. Ursim, u

Gr. Klausstr. 2.

Eisenbahn-

Friedrich Reckmann,Halle a S. Tel. 6769 u 6060.

Eisenbahn-
Bauunternehmen

wiencich Co. G. m. b.
tlalie a. S. Tel. 6678.

;Twenbam deant

kett, Schuhcreme

Periadin“ Oratt, Bortöberatr.

Bohrunternehmen

und Brunnenbau

Altmann MAuschiol,
Wielandstr. 11. Tel. 1466

Tonnerwachs, leger-

Automobil-
ßestandtelſe

Briketts, Nabßpreß-

steine, Salinen Koks

Germania Masch. ind
Dessauerstr. b. Tel. 2864

Pfännersehatti. Kohlonpiätzo:
Manstfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergerstr. 12 T 6206

Geräte-Vereinigun

Friedrien Reckmaun,
Halle a. S., Tel. 6766 u. 6060.

deut-
scher Tiefbau tnehmer, G. m. d.Gr. Steinstr. 71. Tel. zit

kisendahn-Beion- und

Tiefbau

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18.

Telephon 4505 u. 6570.
Hermann Knoechel Nchf,

Magdeburgerstr. II. T.1347

Eisengieberel

ſtatt u. Vertrieb

Dühne Giorth, Rattineriostr 4,
Büro Königsir. 8. Tel. 3774.

n. paraturwerk

Automobil- Zubehör

Dähne G orih, Raftinoriostr. 4,
Büro Königstr. 3, Tel. T.

Büchsenmacherei

W. Unlig. Leipziger Str. 2.

Büro-Bedar J
Aug. Wedcdy. Leipziger Str. 22.

Frliedrlieh 60110r,Leipziger Str. 29.

Magdeburg Werther
Paul-Riebeckstrabe 20-22.
Fernsprecher 6168--6165

kisen Konstrukilonen

K.KReibbach, Hordorter Str.2

K. Laue. am alten Thür.
Güterbahnhof

Böro-kinrichtungen

ßaggergerät Oetorwolo-Werke, Poststr 8.

Gerdte-Vereinigun
scher Tiefbau
nehmer, G. m b. H,Gr. Steinstr. 71. Tel. 8471.

bau- Material

Karl 2ntgetr, 61.2099 65Tel.Albert u Möoller
Jugustastr. 17 l. Tel. 2456.

deut
nter-

Kunstschmiede

H. Fischer, Blumenstr. 12.

Bauschlosserel und

Beerdigungsanstalten

Pietät M.Iteinstr. 4. Burkel, K.Tel. 6393.

Börstenwaren

E. WVeddy, Halle a. S.,
Breitestraße 17.

Mönzer Co., Uindonstr. 55.

Dachdeckungs- und
Asphaltierungsgeschäfi

Chiurg. Gumm waren

kisenwaren und
Werkzeuge

Barteis 4 Beok, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

Korn K& Zöllner Brüder-
strase 13. Tel. 83763.

Groß handlungen

Elektromotor G. m. b. H.,Turmstrabe 4. Tel. wo
z robes Lager in

Dreh-u. Gleichstrom-Motor.

Elektromotoren-

Friedrich Presche, inh.,
Otto Presche, Ladenbergstr. 3.

b Draht.
Dahme. Friesenstr, II.m 6267, Binde- und Stacheläradt.

Elektr. Licht u. ſra
Anlagen

Fr. W. Hindel, Töpferplan 9 10

Pfeifer Fritzsche, Stein-
wesg 4. Telephon 4691.

C Drahtketten J
H. Feiber Co., A, G.

Chemnitz gernsdort
wenn croöhang-
I lungen
C. W. Papst, Germarstr. 10

Hrehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätte

P. Bavecheld, Frr
Elektromotor G. m. d. H.,Turmstrabe 4, Tel. vosi.

Dreh-u. Gieichstrom- Motoren
repar. preisw. u. schnel m Sar.

Baugeschäfte J Essig

Felobahnen
Karionnagen- Fabrik

Tel. 1174.

Firmenschiider und

Elektromotor G. m. b. H.
Turmstraße 4. Tel. 6081.

Wunelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1068.

[fabrſt r ren
Konstruktion

Eisondau, Hoildut Hunseher.
Tel. 4488 und 4578.

Farben und lacke
Hallesche Lack ans Farben. n. d. H.

Maaß Co., Herrenstr. II.

wer er in
A. Springstein, Hale a. Saale

Cerd. Dehne Mohf., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

aus u. Köchengerate

Leonhardt Schlesinger
Halle Gr. Ulrichstr. 13-165.

Hefe Versand

M. Knobiling. Gr. Steinstr 11

Holz-Riemenscheiben

O. Kirschmann Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 34 Te 30 94.
Ernst Karſus T 1241 u. 4066.
Carl Kämpf, Kaiserstr. 23

Hoizschuh- u, Holz-
pantoffel Fabrik

ß Tiothaerstt. 69.M. frieke, Kl. Ulrichstr. 9.

kellen und Reibalen Industriebedart

Cari Kämpf, Kaiserstr. 23 Kari Busch, Fntgeetr. 61.
Tel. 2099, 5747

Fenster- u. Türenfabrik

n. Hoffmann. Dessauer Str. 2 a.

wienrich Co., O. m. b H.
Halle a S. Tel. 6673.

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tierbau arnehmer, G. m.Or. Steinstr. 71. re 3uin

Buchstaben

und Kälteschutz

Bruno Brennecke, Halle a. s
Kaiser Co. Steinweg 41.

lsolier ungen an

Generailvertreter d. Firma
H. Struthmann, Lack-

abriken, Halle (Saale)-
Nietleben Danzig und
Barmen.

Leder J
F. Noah, Leipziger Str 16.

Leime aller Art

Techn. Bedarfsartikel

Keparaturen durch
Elekiro Schweißerei Adoli Pöntne, a rigetStr. 76 Tel. a

Röhren I
Kaiser Co., Steinweg 41

Telephon u
ßaudüro

Kari Bormann Co. De-litzschersitr.90. T. 2531. 2510.

Hat Lack- u. Farden-G. m. b. H.
Ernst Karius, T. 1281 u. 4066
Georg Peter, L.-Wucherer-

straße 12. Fernruf 6892.

F. Ursin, c 5785Marienstr. 5,

Sauerkohltanriken Toristreu u. -Mult

Cart Lange jun Beesener
Str. 117/12 u. Sl. Tel. 2645.

J. Blocher, Halie a. S.,
Magdeburger Strabe 8

C Maler Schaltiafein

Wiin. Wolt, Dekorationsm.
Rosenstr. 12. Tel. 3209

Marmorwerke

Fr. Schuſze, Iub.: A 8 C. 3 Brassard.

Masch., Motor minder

Oele, Benzin, Benzol

ige Große Kolbe G. m. b. H.,
reiimielderstr. 7. Tel. 6349.

Maschinen Reparatur-
Werkstätten

E. Schmeil Dessauerstr.

vust. Wehite, Boelkesir. 8.

Klempnerei und In-
stallation

H. Berner Gr. Klausstr. 13

Kliechee- Fabriken

Rich. scheibe, Forsterstr. 56 Adoit Müſſer, Königstr. 17
Fel. 3955.

Gallsche Ketten

Feiber Co A.-G.,Chemnita- Bernsdort.

Claser

r z Friedrich r Halſe,öllberger Wesg 8. Tel. 3776.

(las- u. Krisiaſwaren]

J. A. Heckert, Halle a. SGr. Uirichstrabe 16.

Großhandlung

W. Krause, Halie a. 8.,
Bruderstr. 13. Tel 6426.,

ärohheandel

A. Zier Co. Halle a. S.
Merseburgerstrabe.

kunsiver lasunzen Hallesche lack- and Farben-6. m. d. H.,

Hans Bernhardt Co., Fho-
masiusstr. 2. rei 9076

Großhandingen

Brennetoff- Veririebs-Ges.
m d. H.,

Königstr. 71. T. 4625. 46657
P. Fuchs Gr. Brunnenstr. 69.
„Glückaut“- Kohlenkontor, G.

m. b. H., Königstr., EckeRaffineriestr. T. u. 3981

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7 el. 3965.

a. Pauſy, Thüringer Str. 18. Tel.h
H. Proepper Co., G m. b. H.,

Haupikontor: Magdeburger-
strade 55. Lagerplatz
Horderfers traßo 6.

Richard Ziegler,
richstr. 37. Tel.

Kohlen

Gr. Ul-
4041.

Rich. scheibe. Fors terstr. be

Kohlen u. Brenaholz

Wilheim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

I

Polsterwaren

Rom. Skipka&Co, Leipzigerstr. 16

Stamm Winkel, Mitielstr. ba,
Spezial Klubmöbel,

Oberbxu- Material

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. d. H,Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

4 Oele und fette

H. Baum Ammengort.
Regensburgerstr. b. T. 110.

Adolf Böning. LeipzigerStraße 76, Tel. iirh

O. Kirschmann, alle a. S.
Kudolf-Haymstr. 34. Tel. 3064.

Maaß Co., Herrenstr. 11.
C. W. Pabst, Germarstr. 10,

Patent- u. ing.-Rüro

H. Beinroth, Kl. verlin 2.

pinsel

Schienen

F. senmeizer, Haſſe, Trifistr. 6.

Mostrich Schau'ſenstergestelle

henen Schreibmaschinen

J Transmissionen

Fr. Schulze, Inh.: A. C. à Brassard Ernst Karius T 1281 u 4066

Transmissionsketten
Scheunenvauten

aller Art, Hatlen, Schuppen.
Arbeiterwohnh. bauen n. eig.

t. Felber Co. A. GChemnite gerhsdort,

ystem Becker Sauerzapf
tiane-s. Scheunenbaugesch

Treibriemen

Friedr. Reckmann, Halle
Tel. 5769 u. 6069

Schiosserei und
Maschinen- Reparatur

Adolit Böning

Gustav

Ueipriger
Str. 76. Tel. I172

Ernst Karlus. T 1281 u. 4066
Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.
O. Kirschmann, Halle a. S,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 8094.

Rob Schmeisser, Gr. Mär-
kerstraße b. Tel. 6518.

Vester. Mitteb
wache 17. Tel.

J Typendrucker

Fritz Fügemann
tneenstr 16. Tel.

r
r riedrieh Müller,

Leipziger Str. 20.

Ernst Karlus. T. 1281 u. 4066

eranceriſe all. Art

—22Muozer Co., Undenetr. 56.

Walten u. Nunitioo

Friedrien Müller,Leipziger Str. 29.

Hermann Hans Hunold,
Gr. Klausstr. 2 Tel. 4982

Osterwald- Werke Poststr.6 Waagen -Faorixen

Schreibzeuggarnituren Friedr. Berger, essing
gtrabe 15. Tel 2222

Fr. Schuize, ind.: A. t. à Brauerd Waschtischauitsaätre

Spedition
Fr. Schuizo, ſah.: A. à c. à brauzen

Allg. Tran
vorm. Gon

rtgeseilschaft
rand KMangüi

m. b H. Kirchnerstr.9. Fern-
Weichen

ruf 1428 u. 5827. Sammelver-
kehr. Auslands-u. Vebersee-
Transp. Verscherg Lagerung.

NMöbeltransport

Friedrich Keckmang,
Haiie a. S. Tel. 5769. 6060

Gerate-Vereinigo a deut

scher Vearr
hmer, G.gr. Steinstr. 71 enu. und

Otto Kaestner Courunoswarte 36

Werkzeuge und
4 Maschinen

Speisedile

Max Streifler. Tel. 4806. Wüheim krahnert CoFischerplan 6. Tel. 1068

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Cart Kämpi. Kaiserstr.
Leonnhardt Schleswect

Hanie, ür. Oirichstt. 18

el



Stellen- Angebotee
i bei Grobverbrauchern (Textil-, Seifen-, chem. Industrie) und

Großhändlern von Chemikalien gut eingeführter erstklassiger

VERTRETERmit langjährigen besten Beziehungen
von chemischer Großindustrie gesucht.

Angebote unter L. M. 203 an Ala-Haasen tein &Vogler, Magdeburg.

Frlen ma her Futterrübe „Fuckerwalze“

ragt in Futterrübenverſuchen im Fuckerertrag hervor
(ſiehe Bericht über die Ergebniſſe der DLG- Verſuche 1929).

I Siegerin im Fuckerertrag in letztfähr gen einwanöfreſen FAnbauverfuchen.

Möhre iſt ertrag- und gehaltreich.KNbſtammung)

bei Vorauszahlung f. Futierruben ſamen

Original
Friedrichswerther

Vreiſe fur MöhrenfamenSaatgut 1-18 d. 480 Gm. d. d. 25.90Sonderangebot
O Pfd. 1.70 Gm. d. PPfd., 11-99bis 15. Februar voſt u. Pfd. 1.45 Gm. d. 1öd Pfd. Pfd. 4 Gm. d. V'd.,, 100 Pfd. u

frachtirete Lieferung u. mehr 1.25 Gm. d. Pfd. mehr 3.50 Gm. d Pfd.von 10 Pfund an brutto für netto alſo inſs etliche ervackung. Poſtſcheck-Kto. Erfurt 9400.Jriwobeamier, ledig,

Jahre alt, d

l

TIcWioer heiepder,

n der chirurgischen und technischen Branche

eahren, von Gummifirma gesucht. Angebote
men Z. 4232 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

4. kaufm. Nraſt od. Jng.
geſuefit.

ſeribſ., ſamen Kauimann im Alter von W bisx ſich Male Gelegenheit zur Erlanqung ſicher
im iukrat., aufbllhendem Fabrikations- UnternehmenT tgemä Umſagtzproviſion und

tura.
Beſte Allgemeinbild., voll. kaufm. Wiſſen,tadelloſe Verſaveerhein Eindbringung einer

ntereſſeneinlane von ca. B- 5000, G. M.Zeren r elektr. h
Kachweit von Büro u Lagerräumen von ca. qm

ſche erwünſi da ab 1. April weſentl Ausdehnung d. bish.
erjolgen ſoll. Gefl. Anged. m aus ührl. Vildungs

u. geuqnisabſo riften r Reſerenzen nebſt Lichibild
heilen ünter D. 42258 an die Geſchäfisſtele d. Zeitung.

Neue Exiſtenz
gieet vom Abbau betroffenen Beamten eventl.
nebenberuflich großzüg. Verſicherungs Geſellſchaft
ler Sachſchadenbranchen rührigen

Hhauptvertreter
Umgebung. Hohe Einnahmen Offert.an Liper 0. Zahna D Co., Magdeburg.

Exiſtenz
r Spezialität, Toiletten u. Figurenſeif

viclangi vird:

(ig Ne r

hanptvertreter geſucht.

Lager ca. Mk. 509. exford. Angebote anAdr. .Adires“, Freiburg i. Br.

rur Reise oder Kontor
tüchtiger, branchekundiger

Kaufmann
von

Kolonlalwaren Großhandlung Thüriagens

gesucht.
Bewerber mit la Referenzen woſſen
Schreiben unter Z 4237 an die Ge-
schäfisstelle dieser Zeitung richten.

Malergeſchäft
Kähe Halle ſucht einen in Kalkulation
cfahrenen Fachmann,

ühnig arbeusfreudig, geeignet, den Chef zu vertr.da ka ebote unt. B. g. 4105 an Rudolf Moſſe,
rüderſtraße 4.

PFetfekte ötenotypiftin,

erſte Kraft, intelligent, mit guter Schulbildung,
micht über 22 Jabre, ſofort oder zum l. MärzDauerſtellung geſucht. ehe
ſind und Refer. beizufügen.

A. E. G., Halle (Saale),
Neue Promenade 9.

Jingere Stenotypiſtin
ſotte Naſchinenſchreiberin od. n
zum ſofortigen Antritt ſucht. Schriftliche
ewerbungen mit Angabe der Gehaltsanſpr.

ſind zu richten an

de 1hos aktiv
dienſt, v. naiabbau
betroffen, ſuchSteiiung
i. Büro, als Frl pboniſt
uſw. oder auch als

Lagerist.
Angeb. unter T. 4227

a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Zum l. 4. ſuche
Verwalterſtelle
intenſ. Wirtſchaft, ca. 600

hefs,
a re

Mor unt. Leg,eng ſchl. 2
Praxit, jetzt L Sem.
Schule. GuteW. Nestleor., Ei
Grabental 153.

Jungergarſeſenn
m. höherer SWulbildung.
21 Jahre alt, in ungekün
Stellung, vertraut m. der
Konto Korrent Buchhal-
tung, Mahnwefen u ſonſt.
kauſmänmſchen Arveiten,
ſucht ebenſolche Poſition
oder Reiſepoſten. Gefl.
Angebote erbeten an

Ernst Thlielièe,
Ragnubhn (Anhalt),

Haupiſtraße

e gebildet. Mann,Jahre alt, ſucht Stell
v für ajzrt od. ſpäter

Gut als
Gutsſekretär,

Rechnungsführer, Hofver-
walter m. od. ohne Neven-
geſch., Vertr. in Amts ueLandw. Schule beſ. Gute
Zeugn. varhand. Angeb.
unt. D. 4235 an die Ge-
ſchäftsftelle dieſ. Zeitung.

n
kenach

Zu beziehen durch alle Samenhandlungen uſw. oder, wo nicht vertreten, unmittelbar vonEduarö Meyer, G. m. b 5. h J (Thüringen)

Automohbil-Ausstellung
Otto Kühn, Halle a, S., S
die bedeutendste Automobilhandlung Mitteldeutschlands

mehr als 50 Fahrzeuge der Weltmarken:

Benz, Dpel, Audi, Aga, Wanderer, Horch, Profos u. a.
in den Typen: 5/15, 6/20, 8/20, 8/22, 8/24, 8/26, 10/30, 12/32,

12/35, 14/30, 14/36, 14/38, 1440, 16/00, 21,50, 22/55.

Meine Preise sind zeitgemäss und dermassen reduziert, dass es nur in Ihrem

Interesse liegt, mein Angebot einzutordern, bevor Sie Ihre Entscheidung treffen.

Die grosse ständige

Thuatmann. Dr jur., non in gutem
Hause treundlichmöbliertes Wohnzimmer

und Schlafzimmer
mit Bedienung bei zeitzemäßer Berahlang. Off
unter B. D. 4107 an Rud. Rosse. Brüderstr. 4.

W Vermietungen W
Junges Mädchen juchtten ung
in beſſ. Haushalt od. bei
einz. Dame, wo ſelbige
ſich im Kochen vervoll-
kommnen kann Angebv.
unter Z. 1224 an die
Geſchaſtsftelle dieſer Ztg.

Junges gebildetes
Mädchen,

bisher im Haushalt be
ſchaſtigt, ſucht Aufnahme

als austochter
um 1. März evtl. ſpäter.
fſerten unter Z. 4238

an die Geſchäftsſt. d. Zig.

4
dünne
Suche ſchöne 4-Zimmer-Wohnung mit Mädchen-
tammer uſw. Biete hoch
verrſchaftliche 6- immer
Wohnungi.Paulusviertel
m. Diele, Baikon, Bad uſw

Angeb. unter Z. 4333
an d Geſchäftsſt. dieſ. z3tg

S

Große un

sofort zu
Angebote unter

gewerhbl.
im Zentrum der Stadt gelegen, mit Tor-

einfahrt, elektr. Licht und Kraft,

B.
Rudolt Mosse, Brüdorstraße 4.

W
d leine
Räume,

vermieten.
F. T409 an

m

Einige moderne27 Sommer Wohnongen

mit Garten bei entſpr. finanz. Beteiligung zum
1. Okt. 1924
uſw mögl.

noch zu vergeben.
Wünſche w. berückfſ.

Ablöſ. für Büros
Pläne liegen aus

Kleinwohnnngsbau Halle, Atlerueeiin.
22.

Sut möbl. L Fimmer

an veſſeren Herrn zuvermieten Franckeſtr. reh

d verkaufe

zwei Herren
ſuchen ab 11. d. Mts. für
14 Tage bzw. 1 Monat ein
möbliertes Zimmer.
Evil. kommt auch je ein
Zimmer in Frage. An-
eb. unter T. 4220 an
ie Geſchäfisſt. d. Zeitg

Arbeitspferde:
4jähr. belg. Fuchswallach
und 9jähr. Oldenburger
Fuchswallach weg. Nach-
zucht preiswert zu ver
kaufen.

Fritz Gramm
Oſtrau bei Stumsdorf.

Telephon: Oſtrau 21.

Sein 2581.

Shrerſenſgan n Auf

während der land wirtſchaftlichen und Sport-
tartellturnierwoche

in Verſin her tütheeen,

Sander ſuwt einGut
von 300 500 MorgenGröße zu kaufen. Kompl.
leb. u. tot. Jnventar, gute
Gebäude pp. Bedingung.
Prov Sachſen bevorzugt.

fſſert. unt T. 4228 an
die 22 dieſer Ztg.

faker
kauft

klverge,
Futtermittel-Aktien-

gesellschaft,

Gr. Markerstr. 5.

zeigt

Wir empfehlen ab Lager
Thomasmehl 16
Ka'idünzesalz 42
Kaliammonsalpeter
schweiels. Ammoniak
Saperphosphat 18
Amm. Super 9/9
R. Witschel Nachfolger

G. m. d. H.
Sangerhausen

n

Eine 2 jahr. mittel
ſchwere belgiſche

Auwlelfuchoſtute

verkauft
B. Sturm Kirchedlan

bei Könnern (Saale'-

J Halle aale), Reilſtraße 78. Fernruf 45 6.

Von Sonuntag, den 10. d. M. ab, ſteht
ein groſter Transport

beſter belgiſcher

övuchtſtuten,
teils hochtragend, bei mir zum Verkauf.

e Franckeſtr. 17.
Fernruf 6288.

vemſ znhſſinten in

Gebrauchspferde
Verſteigerung

a des Pferdezucht- Verbandes
dee Provinz Sachſen

Donnerstag, den 14. Febr. 1924

vorm. 10 Uhr in Magdeburg
(vViehhalle).

Zur Verſteigerung gelangen

ca. 70 Zuzcofifſfufon,
ca. 55 Heongſtoe

(angekörte Hengſte),

ca. 30 Hengſkfo
ältere und Arbeitshengſte),

7 junge Hengſtfe und
ca. 35 WDaſſache.

Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes
Die

Tiere werden in Goldmark ausgeboten. Der Verkauf er-
folgt nur gegen Barzahlung. v

r

auf Grundſtück

T Baugeſchäft ſucht als Frint

300-500 Zir. GetreideGebrüder Sehliacek, Borfätruns 190 Pferde und Prämiterungdolzhandlung, Viehhofſtraße 1. der etwaDienustag, den 19. Februar 1924, 10 Uhr bei guter Verzinſung, evtl. Gewinnbeteiligung.vormittags Beginn der Autnon. Offerten unter Z. 4223 an die Geſchäftsſtelle
lgatze e n arg Gärtnerlehi lin m j Mittwoch, den 20. Froruag 1 11 Uhr dieſer Zeitung e erbetendine rer er e ß, sucht im Zentrum von Halle in vormiitags: Fortſetzung der Auktion. e

verkehrsreicher Gegend gute Kataloge und Auskünfte durchSohn achtbarer Eltern,
mit guter Schulbildung,
ſtellt ein

Beamten
eeter, Düringsdori Rodeſ a ert.den Halle Peiſten.

R vn We Kontoriſtin, 30 Jahre,
Zeugn, ſein 13 Jahren kria hren in am.r balt. Aben Tüut

e piſtin u. W
z A

dere

entweder Parterre oder l. Etage.

Offerten unter Z. 4241 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Landwirtſchaftskammer ſ. d. Prop. Oſtpreußen

Königsberg (Pr.), Beethovenſtr. 24/26.

Empfehle von Sonntag früh den 10. d. M., eine
große Auswahl 3-- jähriger

d Acker-, Wagen-
und Arbeitspferde

meiſt Witteivierde, er äußerſt
vreiswert unter voller G tie un
Zahlungsbedingungen zum Verkauf u. Tauſch
Man Döring, Halle (Saale), er z mat

Tel. 3238

e

e

21,3 und größer, ſowie

b Perser-Brüchen,
Kelims uſw., nur guterhalten, benöti
dringend zur Einrichtung und kaufe

Kaſſe zu Weltmarktpreiſen. Eil

Architekt Friw W. vo
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Dampf-Vulkanisier- Anstalt
Saml n en Femnn, Gemn an. Be

r

Wie au
beimS Gebr. Meye tSee Halle (Saale) Mersehburger Straße 106 Fernruf 6124 dV Bee e 0 t bis zuGrosses Lager in Neugummi

r Conti Excelsior Dunlop-. DurPreise bedeutend ermäßbigt. en SHaIIIIIIIIIIIIIIIIIIII J Buchführung, etAbſchtüſſe, den gelZareruosesser RAVMRVUBST G. M. B. H. Sichetget nen Wi
ARCHITSKT KONRAO MAYVER f. Landwirte u. Gumcs 805 a HALLE a. d. Saale Poststraße 5 Fernspr. Nr. 5001 c ne n e

al ereeder gen MOBEL-KUNSTGEWERBE n on rBruno Paris, Leipziger Str. 12. S Orig. Oelgemälde Radierungen Sonstiges Wohnungszubehör i. gross. Auswahl n 2 Er

Tilleminiumntrngninnnnnunnnnuſe Keolle Bedienung ehe n Ruhezu 7 S S e de ihren

6rosshaudelsprelsen Fllgemeinekdas-Flkt.-CGesellschaft n de
LIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIEIIIEIEIEIIIIIIIBIIIIIEGEEIIBBIBIIIIIIIIIIIIIIIIII DGIIEIIIIIIIIIIIIIBIIIIIGEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIII nDie reiephon 5341 u. Stadt eschäft Halle Gr. Ulrichstr. 54 r r en en

hemcentuene, Stangenleinen, lnons, 9 Auskunft erteilt men wg u S
für Knaben; hie Teile derpellimlelte un anders Wäschea Ukel Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft für M ere- Laurentiusſtraße n w

Sinn rer an Vergeguver, e Zragr h. Teretrenter. Gottedaderitihe J aſa deinente Nabſtaben Rahſcaen und Eintaufs- Be- und Entwässerun 8 sanlag en fur e dorg, Sopdienſtrade er Anor
e c enertR. A. Otto Herrmann Zentralheizungsanlagen aller Systeme neW malle a. S., Magdeburger Str. 9. Gesundheitstechnische Anlagen Kaufmännigcne rivatgehule en

GSSSSclwrroſrsswvwwJcuusso0 clrooccaaannne Töpferplan am Leipziger Turm. ute2 u rung, Stenographie, Maschinen- ockJene Odenz tungen General- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-6. t et Ia

u 53 Tages-Kurze. e eingetroffen gingen und i Amen Lager, Ladestation und Beparaturwerkstätte für Flkkumulatoren und r e

zowie -aämtiiehe Zeitachrit ten liert Sta rterbatterien t hrandfarbebei pünktſicher Zustellung frei Haus Bact Blankenburg, 7hür. Wald un nesR. Beuchkarckh, Buckliandlung, Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be- a 7eh
r leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen Werner an e v

Jähm aschinen Lest. Art. Dr. Wittkugel.nſt ne Nerven ſeva nem v n eninens en.Hermann Sehöning, Bank für Landuwir ischaft Stern femltsleiden, Herz-, Magen-, Kopfsechmerzer,
Gr. Steinstr. 69. Tel. 2027

e 9ä

Original Jele
funken-

Rundfunkempfänger
Vorführung in den Geschäftsräumen

Bitter BagtrlGielststr. 28.

Oberhemden nach Maß
von zugegebenen Stoffen. Sitz garantiert.

rau Helene Martini,Bieleſelder Waſch Drectriee. Vöcktraße 1.

Oefen, Kochherde,
Waſchkeſſel aller Art.
Otto Kählewind, Halle (Saale),

nur ér. Klausſtraße 6.
e Feing Laden

Soll ucsieor-Biken- HoIG
in Doſen 9 Pfd. netts 100 M., 5 Pfd. netto 650 M.

Bei Nachnahme pro Paket 50 Pf. mehr.

Ferner ſteht Offerte über

la Dauerfleischwaren
quf Wunſch zur Verfügung.

lietjen 60.

kokoskuchen
in Waggonladungen hat laufend abzugeben

R rich Walla Co.,
Berliner Strabe 26 Telephon 3881 und 2920.

Aktliengeselischaft

Filiafſe Halle
Leipziger Strabe 64

Zentrale Serlin
empfiehlt sich zur Ausführung von
Bank- Geschätten jeder Art

Perzinsung von Bentenmark-Binlaven

Us W.

F. Wehner Sohn,
Postatraße I.

Vorwärtsſtrebende n.

Erfindererh. die BVerdienſtmöglk.
Aufklärung u. Anregung
bietende Broſchüre

in a Gelst

Reichsb.- Giro Kto.
Fernspr.-Anschl.:

4685, 7641. Postscheck-Kto.
Erfurt 20 167.

gratis von
F. Frdmann Oo..
Berlin, Könggrätzerſtr.71bei tgl. Kündigung 9 jährlich

bei I4tgl. Kündigung 1205 jährlich r JEinlagen mit längerer Klndigungsfrist auf wertbeständiger Grundlage. Lebens-

mittel
t unddrei wert kauft

man bei

G. Pauly 50 kamung Lore,
Kohlengroßhandlung WeThüringerstrabe 16. Fernruf 6650.

wehech Brhetts
Rleheck- Crudekoks re r

u. Henriettenſtr.Wah 2
Leistungsfähigste
Bezugequollo

für

eigener Erzeugung.

Braunkohle Steinkohle Leipziger Strate 12.
Brechkoks Naßpreßsteine Brennholz.

Die neuesten Muster
ceeeeeeoeeee— sa g a Bestecken

in eeht stlber
sowie stark versilvert
hält in einzelnenKkeund i iäu
Ausstattungen
in größter Augwahl
preiswert vorrätig
N. VOoH, Halle

eigene Gold und
Juwelen- Fabrikation

z Str. I.

Pflanzkartoffeln TWir haben neeh mehrere tausend ZTentnar

Original Ebstorfer Industrie,Original Ebstorfer Julinierenzu festen Preisen in Waggonladungen abzugeben.
Bestellungen und Anfragen erbitten wir umgehbend,

Alfreck Drescher, G. m. b.Halle (Saale). Fernruf 1240 und 1251.
C der Saatxuchteesellschaft Ebstort für

s

rovyiu. Freistaat Sachsen, Gross- Thüringon, Schlesien u. die mtmark.
h

Sſeſetr. Sicht. U O UVnren- Reparaturen

h S c o vEuger n Noll, Uhr magher,

ne Rathausehraso

Schiafiosigkeit, ſowie alle necvösen Stb-
rungen behandelt mit beſtem Erfolg

Frau J. Wicht, e gentopatin,
ſtr. 2 (Eing Hollyſtr.n r x Viele Vonctithreiben

Chines. Tees, gewadhlte Qualud
F. Kohl, Halle a, S., Steinweg

Hutz Hol2z Auktion
Sonnabend, 16. F. bruar, 1 Uhr auf den

Rittergutshofe
cu. 50 mittelstarke Rüstergtfmme,

Bronn-Holz-Auktion
Sonntag, den 17. Februar, 9 Uhr,

ca. 100 Haufen Brennholz
(darunter verschiedene kleine Nutzhölzer)

Wettin a.Rittergut Haus Mücheln v

Erdol,kwt Es dann ein Büratenstrich

Schon giönzt der Schuh
ſein a
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